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Führer und Gefolsschaft sind eins :

. .
Reaktion ist bas

,
was nicht

Staatsrat Sörliker gegen die falschen Propheten und die Reaktion - Eine Rede in Marburg

^
* Marburg (?aön ) , 5 . Julß Partei und

Studentenschaft veranstalteten eine eindrucks¬
volle Knndgebnng, ans der nach Begrüßnngs -
worten des Führers der Marburger Studen¬
tenschaft, sind . jnr . Gerhard Todciihöfer,
Staatsrat G ö r l i tz e r - Berlin das Wort er¬
griff : Es ist eine glatte Verdrehung, wenn
-wischen uns und gewissen konservativen De -
battierklnbs nür ein llnterschied in der Taktik
bestanden haben soll . Welten haben uns ge¬
trennt und werden » ns immer von ihnen
trennen. "Diese unüberbrückbare Kluft zeigt sich
heute in der Reaktion.

Reaktion ist einfach bas, was nicht mit¬
macht. Wer so tut , als gehöre er zu
nns , uns aber in Wirklichkeit be¬
kämpft , vor allem wer uns erst Be¬
dingungen stellt, der ist ein Reaktionär.

Somit hat der Begriff Reaktion einen durch¬
aus festen und klaren Sinn .

' Unter der Reak¬
tion verbergen sich diejenigen , die sich auch
früher nicht für das eine oder andere ent¬
scheiden konnten , die damals von marxistischer
und jüdischer Seite Hinnahmen und heute eine
unverschämte Kritik an der Regierung üben ,
oll der sie sich verpflichtet haben . Man sagt, der
Staat organisiere zu viel , und man scheut sich
nicht , dabei ans den Bolschewismus hinzn-
weisen . Eine Organisation , die die konfessio¬
nelle Jugend voll anderthalb Millionen auf
eine knappe halbe Million hcrabgcdrückt hat ,
muß gewisse Leuten allerdings ein Granen
sein . Mail verkennt hier bewnszt , daß die Re¬
volution des 20 . Jahrhunderts nicht bolschewi¬
stisch ist , sondern gerade ans der heroischen
Nottgcbnndcncn Persönlichkeit hervorwächst.
Sie allein ist auch nur fähig , Geschichte zu
wachen. Und wenn das im NationalsozialiS-
wns geschieht , so spricht man verächtlich von
einer befohlenen Geschichtsauffassung.

Die Alternative ^Gläubige und Ungläu¬
bige" kann unS nicht berühren , da sie von

vornherein einseitig verzerrt ist.
Der Nationalsozialismus hat das ungeheure
Bcrdicnst, die Persönlichkeit wieder zur Gruiud-
mge des religiösen Gefühls gemacht zu haben .
So haben sich im Nativnalsozidlismns nur ticf-

stlänbige Menschen znsainmengefnnden, ' sie ha¬
ben sich an keine Dogmen gebunden . Hieraus
ergibt sich klar die Stellung des neuen Staa¬
tes zu in Ehristcntnm. Es geniesit als Religion
ällcn Schutz, muß aber in seine Schranken ge¬
wiesen werden , ivenn die Kirchen sich auf Ge¬
biete wagen , die sie nichts angchen . Bor allein
schwindet bcntc das Berstäiiünis dafür, daß
wan von einer politischen Weltmacht im Aus¬
lände sich kirchliche Befehle geben lägt . Wenn
och heute in vielen Deutschen ein religiöser
Umbruch vollzieht , so hat der Staat nnr dar¬
über zu wachen , dasi seine und deS Volkes Au¬
torität gewahrt bleibt . Die Behauptung,
Deutschland würde sich aus jeder Weltpolitik
vnsschalten, wenn cs nicht mehr restlos christ¬
lich wäre, ist unwahr , denn die Inden haben
eine weltpolitische Stellung ohnegleichen be¬

hauptet. Diese vornehme Grosizügigkeit des
Staates in religiösen Dingen ist natnrgcmäsz
ben beiden Koiifcssiviien fremd , weil sie auf
Dogmen aufbanen.

Aehnlich wahnwitzig wie der versteckte Vor¬
wurf der Irreligiosität ist die Unterstellung,
als würde in Deutschland ein Vernichtnngs-

^rieg gegen den Geist geführt. Niemals hätte
Adolf Hitler seinen Kampf gewinnen können ,
wenn er nicht alle Kräfte des Geistes eingesetzt
vütte. Damit erledigt sich dieser Borwurf von

selbst . Der Erfolg hat eS immer wieder be¬
wiesen , dass sein Geist der überlegenere ist,
denn sonst hätte er nie den Sieg über die er¬
ringen können , die sich so viel auf ihren Geist
zngntc tun.

Was den sozialen Aufbau betrifft, so
tritt gerade hier der grundsätzliche Gegensatz
zum Nationalsozialismus wieder zutage ,
ivenn gesagt wird, daß die ewige Dynamik
endlich einmal zu Ende sein müsse . Der Welt¬
krieg und der Kampf der letzten Jahre haben
bewiesen, daß der Adel von Blut und Seele
heute nicht mehr an einen Stand gebunden
ist. Deshalb ist es reaktionär, wenn man ver¬
langt, der Ausstieg von unten müsse endlich
ein Ende nehmen .

Ein Unten und Oben gibt es im national¬
sozialistische» Deutschland überhaupt nicht;
diese Begriffe gehören einer vergangene»

Zeit an.
Ter Nationalsozialismus weiß genau , daß

er außer der Erfassung des ganzen Volkes
einen festen Kern behalten muß . Hier liegen
seine stärksten Kräfte und dagegen richtet sich
auch die Anklage der Reaktion. Es ist be¬
hauptet worden , daß das sogenannte Einpar -
tcisystcm eine geschichtliche Ucbcrgangscrschei -
nung sei . Dazu ist zu sagen, daß die Herren,
die das behaupten , froh sein wiirdcn , wenn sie
schon 1028 oder 1020 zu nns gekommen wa¬
ren. In diesem Zusammenhang aber dem
AnSlandc das Stichwort Terror zn geben,
nennt man normalerweise Landesverrat.

Wenn weiter behauptet wird, cs seien mar¬
xistische Programmpnnkte durchgcsührt worden ,
so muß man antworten : eine schlimmere Ver¬
ächtlichmachung des deutschen Sozialismus ist
kaum denkbar . Schlimmer kann die mit Mühe
zusammcngcschwcißte Volksgemeinschaft nicht

+ FlenKburg, 5. Juli . sNS .- Funk.f Zu
Beginn des zweiten Tages der Reichs - und
Ganlcitcrtagnng erschien , von den anivcsenden
Führern der Partei herzlich begrüßt, der
Stellvertreter des Führers , Rudolf H e ß . Er
gedachte in einer kurzen Ansprache der Er¬
eignisse, die zur Säuberungsaktion innerhalb
der SA . -Fnhrnng führten. Durch de » ver¬
dienten Tod von einem Dutzend Meuterer sei
ein f u r ch tb a r c s Blutbad vermie¬
den ivorden . Der Stellvertreter des Füh¬
rers hob insbesondere die diszipli¬
nierte Haltung der politischen
Organisation und den aufopfernden Ein¬
satz der SS . in diesen Tagen hervor. Er be¬
tonte dabei aber,

baß die Säubcrungsaktion innerhalb der
oberen Führung der SA . nichts zu tun
habe mit den SA .-Männern selbst . Die
Partei werde jeder Beleidigung und Miß¬
achtung der SA . m >t aller Schärfe ent -

gcgentreten.
Die Tagung trat anschließend in ihr weite¬

res Tagunqsprogramm ein . Im Vorder¬
grund standen grundsätzlich wirtschaftspolitischc
Fragen . In diesem Rahmen sprachen der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik
bei der Reichslcitung, Pg . Bernhard Köhler ,
sowie der Amtsleiter des Amtes für ständi-

gestört werden . Ein einziger Gang mit offenen
Augen durch den Wedding zeigt den großen
Unterschied von dem, was war, und dem ,
was ist .

Und wenn von mangelhaftem sozialen Aus¬
bau gesprochen wird, so gibt cs für uns
vorläufig nur eine schmerzhafte Lücke, das
sind die zwei Millionen Erwerbslosen.

Nichts kann ans der anderen Seite die sozia¬
listische Politik deutlicher zeigen und den mar¬
xistischen Anwnrf widerlegen als die unge¬
heuere Leistung , Millionen von Volksgenossen
in kurzer Zeit wieder einigermaßen in Arbeit
nwd Brot gebracht zu haben . Was unter einer
schwarzroten Regierung in langen Jahren ver¬
nichtet worden ist, hat der Nationalsozialismus
in kurzer Zeit wieder anfgebaut. lind dabei
mußte er noch die Störnngsarbeit der reaktio¬
nären Elemente ertragen.

Zum Schluß ging Staatsrat Görlitzcr auf
die j n n g st e n Ereignisse ein . Sic haben
bewiesen, daß cs in erster Linie auf charakter¬
lich zuverlässige Leute ankommt . Der Schlag
gegen die Meuterer und ihre Hintermänner
ivar lange vorbereitet und ' wurde nur ans
außenpolitischen Gründen znrückgestellt. Wenn
jetzt , so erklärte Staatsrat Görlitzcr , zu den
SA . - Männern gewandt , viele völlig unschuldig
von allgemeinen , äußeren Maßnahmen betrof¬
fen nmrdcn , so könne er durchaus ihren
Schmerz verstehen . ES handle sich aber nm
generelle Maßnahmen. Die SA . als Ganzes
habe sich ausgezeichnet gehalten und werde ge¬
läutert in neu gestärkter Form wieder er¬
stehen . Adolf Hitler und seine Männer seien
nicht zu trennen. Wer hiermit noch Geschäfte
machen wolle, werde schwer enttäuscht werden .
Führer und Gefolgschaft seien eins.

scheu Aufbau , Pg . Tr . F r a n c n d o r f e r.
An die Referate schloß sich eine eingehende
Anssprache an , in der eine Reihe von grund¬
sätzlichen Fragen behandelt und geklärt wur¬
den.

Am Nachmittag fand die Reichs - und Gan-
lcitcrtagung ihren Abschluß mit einem von
großen weltanschaulichen Gesichtspunkten ge¬
tragenen Vortrag des RcichSleitccs Alfred
R v s c n b e r g , der sich insbesondere mit den
Geöankengüngcn der „universalistischen " Welt -
auffassnng auScinandcrsetze . Rach kurzen or¬
ganisatorischen Mitteilungen des Amtslciters
Rudolf S ch m c e r über die Durchführung des
Rcichsparteitagcs schloß der Stabslcitcr der
PO ., Dr . Robert L c y , die Tagung mit einem
dreifachen Sieg -Heil ans den Führer .

Großes Treffen der
polilifchen Leiter

' Berlin, 5 . Juli . fNS -Funk . j Wie Stabs-
leiter Dr. Robert Ley ans der Reichs- und
Ganleitertagung in Flensburg mittetlt« , wird
in den ersten Augusttagen in Sichsen ein gro¬
ßes Treffen altbewährter politischer Leiter aus
dem ganzen Reich stattsinde».

Die Gesinnunysprobe
Zur Verlängerung der Frist für den Erlaß

von Betriebsordnungen
K .H. Im Verlauf der Durchführung des gro¬

ßen nationalsozialistischen Gesctzeswcrkes zur
Ordnung der nationalen Arbeit sollten bis
zum 1 . Juli eigene Betriebsordnungen von
den Werken und Betrieben hcransgegebcn
werden , die in der Regel mehr als 20 Arbeiter
und Angestellte beschäftigen.

Diese Betriebsordnung soll vom Bctricbs -
snhrcr im Zusammenhang mit dem Vertrau¬
ensrat ausgcarbcitct werden . Die Frist der
Herausgabe ist nunmehr vom Reichsarbeits¬
minister im Einvernehmen mit dem Reichs -
ivirtschaftsministcr bis zum 1 . Oktober verlän¬
gert ivorden , so daß biS zn diesem Tage die bc -
stchendcn Betriebs - und Tariforönnngen noch
in Gültigkeit bleiben .

Begründet wird die Verlängerung damit,
daß viele Betricbsführcr sich noch nicht in dem
Maße mit dem Gesetz vertrant gemacht haben
und somit eine ordnungsgemäße und dem
Geist des Gesetzes entsprechende Durchführung
gewährleistet wird . Außerdem soll der Untcr-
nchmcr sich befleißigen eine eigene Betriebs¬
ordnung zn schaffen , ohne die Krücken einer
„Mustcrbctricbsordiinng" zn benutzen.

Es ist kein Zufall, daß diese Frist des Er¬
lasses der Betriebsordnung verlängert wer¬
den mußte . Das Ansinnen , das hier an den
Ikntcrnchnicr gestellt wird ist letzten Endes
eine Gcsiiinnngsprvbc, die beweisen soll , inwie¬
weit der Bctriebsführer , als der Unternehmer
befähigt ist, seinem Betrieb wirklich als Füh¬
rer voranzngchen und die Gemeinschaft in
den Vordergrund zu schieben , die notwendig ist,
nm aus dem Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit den Geist und Sinn hcranSzn -
holcn , der in ihm liegt .

Wenn viele BetriebSfülircr heute nach zwei
Monaten des Inkrafttreten dieses Gesetzes
sich noch nicht die Mühe gemacht haben , daS
Gesetz zu begreifen und die Durchführung in
die Hand zn nehmen , dann ist für sic die Gc-
sinnnngsprvbe negativ verlaufen.

Ein Druck von seiten des nationalsozialisti¬
schen Staates wird notwendig , um diese Her¬
ren an ihre Pflicht zn mahnen . Vor allem sind
cs immer wieder dieselben Kreise, die da glau¬
ben, cbcnfo wie früher ans ihre eingebildeten
Rechte pochen zu können ! Ihnen dürfte cs
auch schon zn Ohren gekommen sein , daß der
nationalsozialistische Staat jeden zur Mitarbeit
willkommen heißt , der gewillt ist, mit allen
Kräften und allen Mitteln an dem Wiederauf¬
stieg unserer Heimat und nnscre.s Lebens mit-
znarbciten und der vor allem auch jenen Geist
mitbringt , der notig ist , nm jene Gcmeinschnst
aller zn pflegen , die in dem ' Gesetz zur Orü-
nnng der nationalen Arbeit zum Ausdruck
kommen soll.

Sic dürfen nicht glauben , daß für sic ihre
Pflicht gegenüber dem Staat mit Heil Hitler
rufen und vielleicht in einer Herablassenden
Unterhaltung mit den Arbeitern de? Werkes
getan ist.

Wir verlangen mehr und wir verlangen in
Interesse des Volkes letzten Endes alles ! Die '
Herren werden uns glauben können, daß uj

'
auch bei ihnen unserem Grundsatz „Genieir
nutz geht vor Eigennutz " nicht untreu werde '
und auch nur ein Loch zurückstccken , nm ani

„Furchtbares Btutba- vermiete«"
Rudolf Keß auf der Reichs - und Sauleitertagung



Kosten - er Allgemeinheit irgendwelche Aus¬
nahmen zu machen !

Das Bild Adolf Hitlers in ihren Arbeits¬
zimmern verpflichtet . Sie sollen nicht glauben ,
daß es als Zierrat oder Verschönerung der
Wand seinen Platz hat . Dieses Bild ist Mah -
nung in allen Dingen , denn nicht umsonst ist
der Betrieb in Führer und Gefolgschaft auf¬
geteilt . Der Unternehmer hat auch tatsächlich
Führer im öffentlichen sowie im privaten Leven
zu sein . Das bedingt Charakter !

Wer aber den Charakter eines Führer ?
nicht aufbringen kann , der ist nicht fähig , sei¬
nem Betrieb vorzustehen , der ist vor allem
nicht fähig , in diese Gemeinschaft des neuen
deutschen Staates ausgenommen zu werden !

Die Erfahrungen aber , die mir in den letz¬
ten Monaten schon gemacht haben , haben ge¬
zeigt , daß es immer dieselben Kreise sind , die
versuchen , gegen diesen Geist zu handeln . Wir
verlangen im Interesse des deutschen arbeiten¬
den Menschen , daß sic den Schweinehund in
sich besiegen und sich befleißigen , wahre Na¬
tionalsozialisten zu werden .

Diese Gesinnungsprobe hält noch an und sie
wird uns Wegweiser sein für die kommende
Gesetzgebung . Wer sich nicht freiwillig ent¬
schließt , zu Gunsten des Volkes zu verzichten ,
den wird ein sanfter Druck von maßgeblicher
Stelle eines anderen belehren .

Tie Millionen deutscher Männer , die heute
unter Adolf Hitlers Fahnen marschieren , mar¬
schieren nicht für jene Quertreiber und am
allerwenigsten für den eigennützigen Profit
dieser Herren . Wer vergißt die Farbe der
Reaktion abzulegen , den wird auch das Volk
auf dem Wege zum Aufstieg vergessen !

Tie Fahne , die heute über allen Betrieben
flattert , muß nicht nur rein äußerliches Zei¬
chen , sondern Symbol sein für den Geist , der
in den Räumen der Arbeit herrscht ! Die Zu¬
friedenheit der deutschen Arbeiter der Stirn
und der Faust — und hierzu rechnen wir uns
alle — ist letzten Endes das Fundament für
die Kraft des Volkes und die Stärke der Na¬
tion .

Ein Volk , festgefügt in seiner Gemeinschaft ,
festgefügt in seiner Arbeit und zusammen¬
geschweißt durch die gemeinsam ertragene Not
der Zeit wird und muß Sieger bleiben über
alle Widerwärtigkeiten des Lebens und der
Geschichte .

Und wenn dieses Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit nicht nur Gcsinnungsprobe
für den Unternehmer als Betricbsführer , son¬
dern auch für den Arbeiter ist , dann muß sich
jeder deutsche Mensch bemüßigen , ehrenvoll
aW dieser Prüfung hervorzugchen .

Diese Gesinnungsprobe ist schließlich nicht
nur Probe seines Tun und Handeln ? im Jn -
tereffe der sozialen Belange des Volkes , son¬
dern auch Gradmesser für den rein menschlichen
Wert der Persönlichkeit . Wer diesen Wert
nicht aufwcisen kann , wer dieser Probe nicht
gewachsen ist und positive Ergebnisse vorzetgt ,
der hat bas Recht verwirkt , am Aufstieg und
an der Gesundung des Volkes teilzunehmen .

Lin Dementi
des französischen Botschasters

* Berlin , 3 . Juli . Dem DRV . geht von
Havas folgendes Dementi zu : Die französi¬
sche Botschaft erklärte aus eine Anfrage hin¬
sichtlich der von der Berliner Preffe heute nach¬
mittag in sensationeller Ausmachung wieder¬
gegebenen Depesche der „United Preß " über
die Rolle , die Frankreich angeblich bei den Er -
eignisien vom 80 . Juni gespielt habe , daß sie
in der Lage sei, diese widersinnige Fabel ans
das entschiedenste zn dementieren .

England baut vor
* London , 5. Juli . Nachdem das Abrüstungs¬

problem schon seit einiger Zeit in der Versen¬
kung verschwunden mar , wurde die Frage am
Donnerstag von dem Lordsiegelbewahrer
Eden zum Gegenstand einer Rede gemacht ,
die besonderes Geivicht erhält , wenn man sie
im Zusammenhang mit dem bevorstehenden
Besuch Barthous in Londou liest . Die¬
ser Besuch des fraiizösischen Aubeilministers
in Begleitung des sranzösischcn Mavinemini -
sters hatte in den letzten Tagen z » den ver¬
schiedensten Kombinationen veranlaßt , unter
denen an erster Stelle die Möglichkeit
eine - englisch - französischen
Bündnisses stand . Währen - von bri¬
tischer Seite derartigen Vermutungen nach¬
haltig entgegen getreten wurde , zeigte Paris
nicht dieselbe Energie in der Äblcngnung sol¬
cher Absichten . Unter diesen Umständen ist
Edens Erklärung gegen neue britische Bin¬
dungen von besonderer Wichtigkeit .

In seiner in Stoke gehaltenen Rebe be¬
schäftigte sich der Lordsicgclbewahrer mit der
Sicherheitsfrage . Keine Sicherheit , die
eine britische Regierung heute anbieten könnte ,
sei an sich schon geeignet , die Erzielung einer
Abrüstungskvnvention zu ermöglichen .

Hinsichtlich dkr territorialen Sicher¬
heit sei Großbritannien in den Lo¬
carnoverträge « mitbczug auf die Teile
Westeuropas , an deneu es eng iu »
terefliert sei, bereits so weit gegangen ,

wie es nur gehe « könne .

Die neue« Sezial - esetze
Staatssekretär Sr . ftrofcn über Kleiarentnerbilse unt Ausbau ber Sozialversicherung

* Berlin , 5 . Juli . Der Staatssekretär im
Reichsarbeitsmintsterium , Dr . K r o h n , sprach
am Donnerstag vor Pressevertretern über die
am Dienstag verabschiedeten Gozialgesetze . Er
ging zunächst auf das

Gesetz über Kleinrentnerhilfe
ein , zu dem er u . a . folgendes ausführte : Un¬
geachtet aller Versprechungen waren die frühe¬
ren Negierungen nicht imstande , den auf die
öffentliche Fürsorge angewiesenen Kleinrent¬
nern eine fühlbare Erleichterung zu verschaf¬
fen . Die Aufbauarbeit der nationalsozialisti¬
schen Regierung auf allen Gebieten kommt in
ihrer Answirkung gerade auch den alten und
erwerbsunfähigen Volksgenossen zugute , di«
früher durch ihre Arbeit zum Aufstieg Deutsch¬
lands beigetragen und später unverschuldet in¬
folge ber Geldentwertung den Ertrag ihrer
Arbeit und Sparsamkeit verloren haben . Das
Gesetz über Kleinrentnerhilfe bringt für sie
wichtige Verbesserungen . Die wichtigsten Be¬
stimmungen des Gesetzes sind folgende :

Die Kleinrentnerhilfe erhalten alte ober er¬
werbsunfähige Personen , die hilfsbedürftig
sind und nachweislich am 1 . Januar 1918 ein
Kapitalvermögen von mindestens 12 090 RM .
oder einen Rechtsanspruch auf eine lebensläng¬
liche Rente von jährlich mindestens 300 NM .
besaßen , sofern das Vermögen oder der Ren -
tenansprnch ber Geldentwertung zum Opfer
gefallen ist . Die fürsorgerechtlichen Vorschrif¬
ten gelten im übrigen auch für die Durchfüh¬
rung der Kleinrentnerhilfe , jedoch mit folgen¬
den Vergünstigungen :

Der Empfänger der Kleinrentnerhilfe , sein
Ehegatte oder seine Eltern sind nicht verpflich¬
tet , dem Fürsorgeverband die Kosten der Klein¬
rentnerhilfe zu ersetzen . Sicherheiten , die in
diesen Fällen für den Ersah der bisherigen
Fürsorgekosten schon gestellt worden sind , wer¬
den freigegeben . Auch die nächsten Erben des
Empfängers der Kleinrentnerhilfe sind von der
Verpflichtung zum Ersatz der Fürsorgekosten

befreit . Die allgemeinen fürsorgcrechtlichen
Vorschriften über Arbeitspflicht und ArbeitS -
zwang gelten nicht für die Kleinrentnerhilfe .
Die Richtsätze für Empfänger der Kleinrentner -
Hilfe müssen um wenigstens ein Viertel über
dem Richtsatz ber allgenieinen Fürsorge liegen .
Die Anrechnung von Anfwertungs - und Ar¬
beitseinkommen ist wesentlich gemildert wor¬
den . Endlich wird bestimmt , daß die Hilfs -
bedürftigkeit der Empfänger ber Kleinrentner -
Hilfe nur in größeren Zeitabständcn falle zwei
Jahre ) nachgeprüst wird .

Das Gesetz tritt am 1 . September 1984 in
Kraft . Für Personen , die von den Fttrsorge -
verbänden als Kleinrentner betreut werden ,
aber die besonderen Voraussetzungen diese ?
Gesetze ? nicht erfüllen , bleibt es bei den bis¬
herigen Vorschriften der Kleinrentnersürsorge .

Zum Gesetz über den Aufbau der
Sozialversicherung

betonte Staatssekretär Dr . Krohn , es sollte
versucht werden , durch einen Umbau ber So¬
zialversicherung diese so rationell , klar und
übersichtlich zu gestalten , daß diese veränderte
Gestaltung auf den Gesamthaushalt der So -

j zialversicherung einwirke . Es werde versucht ,
j die Eigenverantwortlichkeit eine ? jeden Vcr -

sicherungsträgers zu erhalten , aber die einzel¬
nen Versicherungsträger würben zn einer Ein¬
heit nach oben geführt und als Einheit von
oben geleitet , ohne daß die Selbstverantwort¬
lichkeit und Verantwortlichkeit des einzelnen
BersicherungsträgerS dadurch ertötet werde .

Kernpunkt des Gesetzes ist die Znsammen -
saffnng gemeinschaftlicher Ausgaben der Kran¬
kenversicherung , namentlich ans dem Gebiet der
Gesundheitspolitik , für den Bereich einer Pro¬
vinz oder eines Landes und Verbindung die¬
ser zusammengefaßten Krankenversicherung
mit der für denselben Bezirk bestehenden Lan -
besversicherungsanstalt der Invalidenversiche¬
rung . Auf diese Weise werden Aufgaben ber
Krankenversicherung , die - weckmäßigerweise

nicht für eine einzelne Krankenkasse , sondern
für einen größeren Bezirk zu lösen find ( Be¬
trieb von Erholungsheimen , bevölkerungspoli¬
tische Maßnahmen , Rücklage usw . ) ,' gemein¬
schaftlich und im Zusammenwirken mit den
Trägern der Invalidenversicherung in nachhal¬
tigerer und wirtschaftlicherer Weise behandelt
werden . Die neue Landesversicherungsanstalt
als Träger der Invaliden - und der Kranken¬
versicherung bedient sich ber Krankenkaflen alS
der ihrer Weisung unterworfenen Außenstel¬
len zur Durchführung der Gemeinschaftsauf¬
gaben ber Krankenversicherung und ber Jnva -
lidcnversicherung : im übrigen bleiben die
Krankenkassen aber selbständige Versicherungs¬
träger .

Durch die Person des beamteten Leiters
wirb die Verbindung einerseits mit dem Ge¬
meindeunfallversicherungsverband , andererseits
mit der Landes - ober Provinzialverwaltung
hergestellt . Weitere Aufgaben auf dem Gebiete
der Sozialversicherung können später der Lan -
desvcrsicherungsanstalt zngeteilt werden .

Die Ersatzkassen der Krankenversicherung ,
die bisher außerhalb der Sozialversicherung
standen , werden in die Sozialversicherung ein¬
gebaut , die Ersatzkaffen der Angestelltenver¬
sicherung beseitigt . Für ein engeres Zusam¬
menwirken der besonderen Versicherungsträger
für die Bergleute und Seeleute sind Ermächti¬
gungen vorgesehen .

Versicherungsbchörben
Unter Fortfall der Lanbesversicherungsämter

wird das Reichsversicherungsamt alleinige
oberste Behörde der Sozialversicherung ! auch
die Aufstchtsbefngnisse über die ReichSversiche -
rungsanstalt für Angestellte , die Reichsknapp¬
schaft und dje Rcichsbahnarbeiterpensionskas -
sen gehen auf das Reichsversicherungsamt
über .

Führergrundsatz
Der Parlamentarismus bei den Versiche -

rungstrügern wird beseitigt . Verantwortlich ist
überall ein Führer , dem ein Beirat mit grund .
sätzlich beratender Stellung zur Seite tritt .

Aussicht
Die Aufsicht wird straff zusammengefaßt und

auf besonders wichtige Fragen der Zweckmäßig -
keite erstreckt . Dabei macht aber dar Gesetz den
Aufsichtsbehörden zur Pflicht , in daS Eigen¬
leben und die Selbstverantwortung der Ver¬
sicherungsträger nicht unnötig einzugreifen .

Finanzgebarnng

Elne mutige franzöMe Stimme
zur Nerteibigung SitlerS

Sie Stimme des volkeS
Dic abscheuliche .Hetze der französischen Presse

gegen Hitler und Deutschland anläßlich des

Schciterns der Röhm - Revolte scheint den an¬
ständigen Franzosen selbst zu stark zn werben .

Clsment Vautel nimmt heute auf der ersten
Seite des „Journal " Stellung zu dieser Hetze
und ' hält diesem Pharisäertum « inen Spiegel
vor von der französischen Geschichte , eine Ver¬
teidigung Hitlers , die von dieser Seite in die¬
ser leidenschaftlichen Form immerhin bemer¬
kenswert ist , zumal das „Journal " sonst alles
nur nicht deutschfreundlich ist . So wiegt eine
solche Stimme doppelt schwer und wirft ein
Schlaglicht auf das Urteil aller selbständig den¬
kenden Franzosen , die nicht bei der allgemei¬
nen jüdischen Pressehctze engagiert sind .

Das „ Journal " schreibt wörtlich u . a . :
„Ich habe Artikel gelesen , in denen Hitler als
verrückter Narr , als Schlächter , als wildes
Tier , als Kannibale etc . beschiinpft ivird . Man
spricht von einer deutschen „sizilianischcn Ves¬
per " ( Ermordung der Franzosen auf Sizilien
während des Vesperläntens am Ostertage 1282
— 'd . Schriftlt . ) , man zeichnet schreckliche Bil¬
der von dieser Nacht der Selbstmorde , der so¬
fortigen Erschießungen usw . Sicherlich sind
Hitler und seine Anhänger keine Lämmer und
die Ereignisse in Berlin und München sind al¬
les andere als „gemütlich " . Aber was will
man denn ? Das ist eine politische Tragödie ,
und welches Volk hat dergleichen nicht in sei¬
ner Geschichte ?

In der alten Monarchie spielte man auch
nicht mit den Staatsfeinden . Die tieferen Ur¬
sachen des ungeheuren Blutbades ber Bartho¬
lomäusnacht liegen nicht auf religiösem Gebiet ,
sondern gehören in das Reich der Politik . Die
erste Republik , deren wahrer Vater der sen¬
sible Jean Jacques gewesen ist , der bei jeder
Gelegenheit Ströme von Tränen vergossen
hat , hat ebenfalls Ströme von Blut vergossen
unter dem Vorivande , sich gegen die Verräter
zu verteidigen . . . Lesen nur unter anderen
schrecklichen Berichten doch auch einmal die von
den Septemberabschlachtungcn nach !

Wie wurden denn unter Napoleon l . die
Verschivörer behandelt ? Die Schatten des Her¬
zogs d '

Enghien , des General Mallet und so
vieler anderer , die erschossen wurden , könnten
Antwort geben . In der Zeit ber Restauration
wurden der Marschall Ney und ber General
Labsdoydre im Namen des höheren Staatsin¬
teresses mit der Waffe hingerichtet . Und die
vier Sergeanten von La Röchelte ?

Faffen wir uns doch kürzer , indem wir so¬
fort zur Kommune übergehen mit ihren Gei¬

selerschießungen und zur Niederwerfung be¬
sagter Kommune , einer mitleidlosen , blutdür¬
stigen Niederwerfung , die ohne Beispiel ist
und in deren Verlauf 80 000 Männer und
Frauen blindlings erschossen wurden , ohne
irgendwelches Urteil . . .

In anderen Ländern ist das Recht der Not¬
wehr ober rechtlichen Gegenmaßnahmen des
öfteren auch und gerade von dem an der Macht
befindlichen Regime in Anspruch genommen
worben . Welche Abscheu erweckenden Szenen
hat eS dabei gegeben !"

Die Beiträge zur Sozialversicherung werden
— abgesehen von der Unfallversicherung —
gleichmäßig auf Arbeitgeber un >d Arbeitnehmer
verteilt ) die Durchführung eines einheitlichen
Beitragseinzuges für Kranken - und Renten¬
versicherung soll versucht werden .

In der Krankenversicherung sollen Verschie¬
denheiten an Beiträgen und Leistungen , so¬
weit sie ungerechtfertigt sind , durch « ine ge¬
wisse Gemeinlast ausgeglichen werden .

Das Gesetz legt nur die großen Grundlinie «
fest ! vor der Inkraftsetzung wird « in« Anzahl
von Durchführungsverordnungen folgen müssen .

3!o£itUe/te TtiUgSeucfite
Der ReichSgrnppensiihrer der SS . gibt amt¬

lich bekannt , daß der Gruppenführer Dietrich ,
Führer der Obergrnppe Ost und Komman¬
deur der Leibstandarte , vom Führer persön¬
lich zum Obergruppenführer befördert wurde .

*
Das neue Memel -Direktorium hat alle Be¬

amte entlasse « , die i» de« Mitgliederlisten der
verbotenen Parteien eingetragen wäre « . Die
Zahl der bisher entlassene » Beamten und
Amtsvorsteher wird ans über 18V geschätzt.

*

Der Reichsverkehrsminister hat den Reichs ,
verkehrsrat znm Freitag . 8. Juli , zn seiner
dritten Tagung einbernfe » .

*

Der Reichskriegertag ist jetzt endgültig für
dieses Jahr abgesagt worden . Sr findet 1938
in Kassel statt .

*

Der französische Senat verabschiedete am
Freitag die Steuerreform -Vorlage in der von
der Kammer angenommenen Fassung , so daß
sie damit Gesetzeskraft erlangt . Im Srerlauf der
Aussprache über die » ene Umsatzsteuer , die be¬
reits zur Kritik in der Kammer Anlaß gege¬
ben hatte , erklärte Ministerpräsident Doumer -
gue , daß er nicht auf seinem Posten bleibe «
werde , wenn ihm der Senat in dieser Frage
das Vertrauen versage .

*

Die Reise des französischen Botschasters in
Rom , de Ehambrun , nach Paris , soll, wie das
,Journal deS Debats " erklärt , im Anschluß
an eine längere Unterredung mit Mussolini
beschlossen worden sein . Es sei nicht » » möglich ,
daß Mussolini die Hossnung geäußert habe ,
Barthou demnächst in Rom begrüßen zu
könne».

Der stellvertretende Ministerpräsident Bald «
win lehnte es am Donnerstag im Unterhaus
ab, eine Zusicherung zu geben , daß Großbri¬
tannien seine Luststreitkräste erst erhöhe «
werde , wenn die Abrüstnngserörternngen end¬
gültig gescheitert seien .

*
Wie ans gut « ntcrrichteter Quelle in Rom

verlautet , sind Meldungen österreichischer
Blätter , daß Mussolini und Dollfuß bereits in
den allernächste » Tagen in Riccione znsam -
mentressen würden , nicht zutreffend . Wen « die
Zusammenkunft überhaupt stattfindet , so wird
sie erst in der zweiten Julihälste zn erwarten
sein .
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Wie kann Baden Arbeit schaffen ?
Fünfzehn Punkte für die WtnterMaA gegen »tr Arbeitslesigkett - Ser RrWftMafter ruft jeden VolkSgenvften

zur Mitardeitauf!
Der Referent für Arbeitsbeschaffung in Baden, Arbeitsamtsdirettor Pg. Rickles,

verkündete soeben das grobe Programm des Neichsstatthalters für die

zweite grobe Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit in Baden . Es ist ein

Appell an alle Volksgenossen, mitzubelfen . dah Baden aus eigener Kraft endgültig
und für immer die gemeinsame Not überwindet!

Noch stehen wir hier in Baden unter dem

Eindruck der großen Frühjahrsschlacht gegen die

Arbeitslosigkeit , die Tausende von Volksge¬

nossen wieder in Arbeit und Brot brachte , aber
die Männer an der Spitze unseres Landes
denken keinen Augenblick daran , auf diesen

Erfolgen auszuruhen ; sie wollen nicht ruhen
und rasten , bis auch der letzte deutsche und ba¬

dische Arbeiter wieder Beschäftigung gefunden
hat und sie wollen vor allem heute schon Vor¬

sorge treffen für den kommenden Winter , der

auf keinen Fall ein Wiederansteigen der Ar¬

beitslosenzahl bringen darf . Noch immer

Zählt unser Land Baden 90 000 Ar¬

beitslose . Tie Zahl ist hoch , sie ist bedingt
vor allem durch die unglückliche geographische
Lage Baden? als Grenzland , dann aber auch
durch die Tatsache, daß unsere badische Jndi ^

strie nicht so ausgleichsfähig ist wie beispiels¬
weise die deS benachbarten Württemberg . Wohl
kann Baden auf Grund dieser äußeren Ver¬

hältnisse mit seiner Hilfe des Reiche ? rechnen ,
aber zunächst wollen wir doch mal alles ver¬

suchen, was in unserer eigenen Kraft steht ,
durch zielklare und restlose Mobilisierung aller

Kräfte der badischen Menschen und der badi¬

schen Landschaft. Tie großen Aktionen mit öf¬

fentlichen Mitteln haben auch bei uns in Baden
einen ungeahnten Erfolg gezeitigt, wieviel grö¬
ßer und nachhaltiger wird dieser Erfolg noch
werden können, wenn jeder Einzelne seine gei¬
stigen und materiellen Kräfte in den Dienst
des Wiederaufbaus stellen wird . Nicht das Geld

allein kann uns helfen, sondern nur die Arbeit

selbst, die von sich aus Werte schafft, Und das

Bekenntnis zur Arbeit als Idee und zur Volks¬

gemeinschaft als Idee . Jetzt , in diesen kommen¬
den Wochen und Monaten wird jeder Ba .

dener beweisen können , ob und daß
er wirklich Nationalsozialist ist , nicht
nur mir dem Mund , sondern mit dem Herzen,
nicht durch Worte , sondern durch Taten . Für
jeden Arbeiter und jeden Arbeitgeber , für jeden
Kaufmann und jeden Handwerker ebenso gut
wie für jeden Bürgermeister wird sich Gele¬

genheit geben, in seinem Kreise und

auf seine Art sich positiv für den neuen
Staat zu betätigen , nicht nur ernten zu wol¬
len , wa» die Kämpfer der Bewegung in fünf,

zehn Jahren gesät haben, sondern sich selbst durch
Mitarbeit würdig zu erweisen deS großen po¬

litischen und wirtschaftlichen AuffchwungS , den
wir alle heute schon empfinden dürfen und
den jeder einzelne mithelfen kann zu vergrößern
und zu verstärken. In fünfzehn große
Abschnitte ist die neue große Arbeitsschlacht
etngeteilt . Eie werden restlos zur Durchführung
kommen und jeder einzelne wird sich am Ende
vor die Frage gestellt sehen ! wa? hast Du auf
Deinem Posten geleistet?

Regelung des ArbeitseinfutzeS
heißt der erste Punkt . Noch immer sind unsere
Großstädte überfüllt mit Arbeitslosen , Wäh¬
rend draußen auf dem Land , vor allem jetzt
vor Beginn der Erntearbeiten , tüchtige Ar¬

beitskräfte gesucht sind . Deshalb wird
brr Zuzug in die Städte künftig strikte unterbun¬
den werden, alle , die sich für Arbeit draußen auf
dem flachen Lande eignen, sollten bedenken , wie¬
diel besser e« ist , auf dem Lande zu schaffen
als in der Stadt arbeitslos zu sein . Jeder Ar¬

beitslose aus den Städten kann dazu beitra -

gen , unser« landwirtschaftliche Produktion zu
stärken und damit sich selbst und den anderen

Volksgenossen die ausgiebige Ernährung sicher-

zustellen.

Umgruppierung der Fugen-lichen
heißt der zweit« wichtige Punkt . Wir haben
heute den im Gesamtinteresse tiefbedanerlichen
Zustand, daß säst keine jugendlichen weiblichen
Arbeitskraft « zwischen fünfzehn und siebzehn
wehr z« haben sind , daß andererseits viele

Haushaltungen gut in der Lage wären , eine

tunge weibliche Kraft « inzustellen , wodurch dann
deren Arbeitsplatz wieder für «inen Fami -

lien Vater frei würde . Ein Verbot der weib-
lichen Jugendarbeit in den Fabriken wird hier
aicht zu umgehen sein , wenn nicht die Arbeit¬
geber von sich aus das Unsoziale ihres Tuns
Einsehen . Und für die jungen Mädchen wird
•• s»wohl gesundheitlich wie auch im Hinblick

auf ihr spätere? Leben sicher weit besser sein,
wenn sie erst einmal sich einige Zeit in der
Hauswirtschaft oder auf dem Land
sich praktisch betätigen und dadurch
für ihren späteren Beruf als Frau und Mutter
wertvolle Kenntnisse sammeln . Und jeder junge
Mann unter fünfundzwanzig wird erst mal
beim Arbeitsdienst oder bei der Landhilfe sich
betätigen . Das ist besser und sinnvoller als
heute schon, zu niederen Löhnen, einem Fa¬
milienvater den Arbeitsplatz wegzunehmen.

Ersatz -er Frauen durch Männer
heißt der dritte Punkt . Aber der National¬
sozialismus ist kein grundsätzlicher Feind der
Frauenarbeit . Niemand wird der Frau daS
Recht bestreiten, sich ihren Unterhalt auf Ge¬
bieten , die ihr liegen , selbst zu verdienen . An
Stellen aber , wo die Frau nur eine „billig«
Arbeitskraft " darstcllt und an Stellen , wo sie
Arbeit leisten muß , die ihrer Gesundheit
auf die Dauer nur schädlich sein kann,
da gehören Männer hin . Gibt es etwas schöneres
für eine deutsche Frau als freiwillig einen Ar¬
beitsplatz ihrem eigenen Mann oder ihrem
Bräutigam zn räumen , der dann dach besser
als sie bezahlt wird und so dann für beide sor¬
gen kann ?

Einleitung -er Arbeitszeit
ist eine? der wichtigsten Kapitel . Noch immer
gibt eS einzelne , die Ue verstunden ma¬
chen und auf Teile ihre? Urlaubs ver¬
zichten , ohne zu bedenken , daß sie nur sich
selbst und ihrer Gesundheit schaden und darüber
hinaus noch einem Volksgenossen einen Ar¬
beitsplatz wegnehmen. Hier sollte jeder, wenn
sein Arbeitgeber von sich auS eS nicht tut ,
soviel nationalsozialistisches Denken aufbringen ,
daß er auf einen kleinen „Mchrlohn " verzichtet
und dafür Raum schafft für seine Arbeitslosen !

Beseitigung -er Doppelverdiener
ist ein alter Programmpunkt der Partei . Sie
wird ihn jetzt rücksichtslos verwirklichen. Damit
werden nicht die getroffen, die neben ihrem
Hauptberuf noch soviel Können und Kraft be¬

sitzen, sich nebenbei noch wirklich wertvoll zu
betättgcn . Aber auSgerottet werden muß
und soll jene „BetterleSW irtsch a ft "

, wo
Menschen , die «S wirklich nicht nötig haben
Posten und Stellen einnehmcn , ans die Tau¬
sende von Arbeitslosen warten . Wird nicht die

Tochter eines höheren Beamten gern mal auf
ihr „Taschengeld " verzichten , wenn eS gilt ,
ihren Platz für einen Arbeitslosen zu räumen ,
der Frau und .Kind zu versorgen und eS

daher wirklich bitter nötig hat ?

Kampf -er Schwarzarbeit
heißt ein weiterer Punkt . Die Schwarzarbeit ist
nun einmal ein schwerer Schaden für die Ge¬
samtheit , wenn man eS auch manchem armen
Schlucker nicht übelnehmen kann , wenn er,
durch Not getrieben, sich „hintenherum " was

zu verdienen sucht . Aber derjenige , der wis.

sentlich Schwarzarbeit vergibt und damit nur
auf die „billigt Arbeitskraft " des
SchWarzarbeiterS spekuliert, ist der wahre Schul¬
dige und ihn wird man zu treffen wlsfen .

Soa-eraktiou für alte Kampfer
heißt ein« der Forderungen de? Reichsstati»
halterS . Das ist eine Selbstverständlichkeit. Die

Berlin , b. Juli . Das Gesetz über Wirtschaft-
liche Maßnahmen wir - jetzt veröffentlicht . Es
hat folgenden Wortlaut :

§ 1

1 . Der ReichswirtschaftSminister wird er-
mächtig! , innerhalb seines Geschäftsbereiches
alle Maßnahmen zu treffen , die er zur Förde¬
rung der deutschen Wirtschaft sowie zur Ver¬
hütung und Beseitigung wirtschaftlicher Schä¬
digungen für notwendig hält . Soweit die
Maßnahmen auch in den Geschäftsbereich eines
anderen RcichsministerS fallen , werden sie im
Einvernehmen mit diesen getroffen .

Toleranz deS neuen Staates war wirklich groß,
daß er Millionen ehemaliger Gegner zur Mit¬
arbeit hcranzog, während die Männer , die
mithalfen den neuen Staat zu errichten , noch
zu Dutzenden, ja zu Hunderten brotlos sind .
Jetzt aber tritt der Staat mit aller Energie
für seine alten Kämpfer ein . Selbstver¬
ständliche Ehrenpflicht aller Arbeit¬
geber mutz eS sein , diese alten Mitstreiter deS
Dritten Reiches in ihren Betrieben zu beschäfti¬
gen . Kein alter Kämpfer in Baden wird in die¬
sem Winter mehr auf der Straße liegen!

Sie- lung!
In der Verwurzelung mit dem Heimatboden
liegt die Stärke unseres Volkes. Nie wieder
darf eine solche Katastrophe der Arbeitslosigkeit
über uns hereinbrechen wie sie die industrielle
Krise der letzten Jahr « mit sich gebracht hat .
Deshalb brauchen wir wieder mehr Bauern ,
die soviel Grund und Boden ihr eigen nennen ,
daß sie nicht daneben noch in der Stadt arbei¬
ten müssen , deshalb brauchen wir aber auch für
den Kurzarbeiter ein Stückchen Land , auf dem
er wenigstens das zum Leben wichtigste sich
selbst bauen kann , wenn er seine Stelle in der
Stadt einmail verliert . Natürlich sollen nicht
Leute, die ihr Lebtag nur in der Stadt ver¬
bracht haben, jetzt mit Gewalt zu Bauern ge¬
macht werden . Aber die , die vor Jahren sich ver¬
locken ließen, vom Land in die Stadt zu ziehen ,
die sollen jetzt wieder die Möglichkeit erhal¬
ten , den Weg zurück auf ihr « eigene
Scholle zu finden . Tnrum die großen Melio¬
rationen , darum die Aufteilung unnötigen To-
mänenbesitzes. Baden will siedeln!

Vorbereitung für -eu Minier
gilt eS heute schon zu treffen . Denn alljährlich
sinkt die Beschäftigtenzahl automatisch im Herbst.
Deshalb hat der Staat einen Großteil seiner
eigenen Mittel für eine große öffentliche Ar-
bcitsbeschaffungsaktion zu Beginn des Winter »
aufgespart . Aber nicht nur neue Arbeit zu
schaffen ist wichtig , wichtiger noch wird eS sein ,
Entlassungen zu verhüten und hier wird an
daS Gewissen jede? einzelnen Arbeitgebers die
ernste Frage gestellt: Bist Du Nationalsozialist
genug , jetzt im Winter keinen Deiner Mit¬
arbeiter auf die Straße zu setzen ?

För-ernug de- Absatzes ba-ifcher
Erzeugnisse
ist für ein Grenzland wie Baden eine Selbst¬
verständlichkeit. Wir wollen nicht kleinlich sein
und niemand soll nun etwas in Baden kaufen,
was er besser in einem anderen deutschen Land
kauft ; aber für unsere eigenen badischen Er¬
zeugnisse überall zu werben und ihre Vorzüge,
die wirklich nicht gering sind , stet» auch her»
dorzuheben, ist eine selbstverständlich « Pflicht .

Sammlung privater Anregungen
heißt eine Aufgabe der staatlichen ArbeitSbe»
schaffungSstelle . Tenn .der Staat selbst hat wohl
eine ungeheuere Organisation und gibt sich
die grüßte Mühe , aber überall kann er nicht hin-
eingncken . Wenn also jemand in seinem Spo -
zialberuf oder auf seinem Spezialgebiet ir¬
gendeine Idee hat , wie und wo man noch Mit¬
tel ftei machen könnt« zur Arbeitsbeschaffung,
dann heraus damit . Nicht denken „die da dro¬
ben werden da? schon machen "

, sondern wirllich
aufrichtig Mitarbeiten an dem
Aufbauwerk . Gute Ideen werden stets ein
offenes Ohr finden nnd die Männer der Re-
gienmg werden auch dem einfachsten Volksge¬
nossen dankbar sein , wenn «r ihnen einen Fin¬
gerzeig geben kann : da und dort könnte man
noch dieses oder jenes machen !

2. Die auf Grund des Abs . 1 getroffenen
Maßnahmen können von bestehenden Gesetzen
abweichen.

8 »
Der ReichswirtschaftSminister kann bestim¬

men , baß Zuwiderhandlungen gegen die von
ihm erlassenen Vorschriften mit Gefängnis und
Geldstrafe ober mit einer dieser Strafen be¬
straft werden . DaS Höchstmaß der Geldstrafe
ist nicht beschränkt.

8 S
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in

Kraft . ES tritt mit Ablauf deS 80. September
1984 außer Kraft .

Umschulung un- Fortbildung
ist ein wichtiges Gebiet . Wieviele Berufs H.
sind völlig überfüllt , während sich in anderen
doch noch Bedürfnis nach tüchtigen Könnern
zeigt . Arbeitslosigkeit ist ein dop¬
pelter Verlust an VolkSvermögen ,
denn erstens leistet der Arbeitslose nichts und
zweitens zehrt er noch mit von der Leistung der
anderen . Und wieviele Menschen wollen wieder

gern , leidenschaftlich gern arbeiten , nachdem
heute der Begriff Arbeit wieder ein Begriff
der Ehre geworden ist ! Biele sind durch die

lange Arbeitslosigkeit mürbe geworden oder steif
und ungeschickt. Ta dürfen die Betriebe nun
nicht gleich sagen „Der Mann taugt nicht?",
sondern sie müssen soviel Verständnis aufbrin¬
gen , sich den Mann erst mal eine Zeit lang ein-
arbeiten zu lassen , dann wird eS schon wieder
gehen ! Aber viele werden auch daS Bedürfnis
haben, in einem anderen Beruf , der weniger
überfüllt ist, unterzukommen . Da heißt eS
dann :

Arbeitsämter an dir Front!
Denn die Arbeitsämter sind am besten unter¬
richtet über die Lage in den verschiedenen Be-

rufsgruppen . Sic haben auch die Möglichkeit,
Arbeiter „umzuschnlen" und vor allem sind
sie ein gerechter Verteiler , bei ihnen gibt e»
keine „Vetterleswirtschaft ", sie sind im besten
Sinne die Vertrauensstell « d « S „Man -
nes ohne Beziehungen " . Deshalb kein«
falsche Scheu. Nicht auf irgendwelchen Umwe¬
gen in Arbeit zu kommen suchen, sondern lieb«

zum Arbeitsamt gehen und sagen,Lch kann di«»
und daS , gibt eS nicht eine Möglichkeit» einen
ähnlichen Beruf zu lernen und dann mrterza -
kommen ?".

Kreditaktion für private Arbeit-,
beschaffung
Noch immer ist Geld in Denffchland, das ängst¬
lich zurückgehaltcn wird . Dabet gibt «S doch
gar keine bessere und sichere Anlage für Ka¬
pital als in Grund und Boden . Deshalb
sollte jeder, der noch über flüssige Mittel ver¬
fügt, eS sich .überlegen , ob er nicht sein Geld in
di« Arbeitsbeschaffung und vor allem ln di«
Siedlung hineinstcckcn soll und damit am Aus¬
bauprogramm Mitarbeiten soll. Natürlich muß
eS ein vertrauenerweckendes Projekt . sein . Ist
es das aber , dann,nicht lange gezögert. Nicht
der Staat allein kann die Wirtschaft ankurbeln ,
jeder einzelne muß mithelfen .

Unsattschutz
Gehört das in das Kapitel „Arbeitsbeschaf¬
fung" denn hinein ? — wird sich mancher
fragen . Aber cs öst statistisch festgestellt , daß
»/* aller Unfälle ans eigenem Verschulden pas¬
sieren und cs ist weiter festgestellt , daß jähr¬
lich anderthalb Milliarden Mark ,öffentliche
Mittel für Unfallfürsorge ausgcgeben werden
müssen , eine Summe , die ausreichen würde, um
die Hälfte aller Arbeitslosen in ganz Deutsch¬
land in Arbeit und Brot zu bringen . Je
weniger Unfälle daher, desto mehr Arbeit .

»
Dies die Hauptpunkte der neuen großen Ar¬

beitsschlacht . Sie ist notwendig, bitter notwen¬
dig, denn gerade wir in Baden haben noch viele
Schwierigkeiten zu überwinden . Aber wir wollen
nicht jammern und wollen auch nicht uns auf
die Hilfe des Reiches verlassen, sondern wir
wollen mal alle zusammen versuchen , ob wir «S
nicht doch aus eigener Kraft zwingen . Nicht der
Staat kann die Arbeitslosigkeit bekämpfen und
nicht die Partei , sondern Tu nnd Tu und wir
alle ! Und wenn alle jetzt znsammenhelsen und
gemeinsam an einem Strang ziehen , dann wirb
e» schon gehen . Denn die Möglichkeiten zu
weiterer Arbeitsbeschaffung sind so zahlreich, daß
e» nur deS guten Willens bedarf, sie auszu-l
nutzen.

j- -f

Gut rasiert-

gut gelimnt !
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„Ein ganz beitialifdier Mord“ :

Dic MEetze der .Deutsche« Wgendkrask
Sie ArtellSbegrlin-ung im Sollmützer Mordprmß

* Mcscritz , 5 . Juli . In der Begründ u n g

zu dem bereits gestern gemeldeten Urteil im
Gollmtttzer Prozeß führte der Vorsitzende u . a.
ans :

Der ermordete E l s h o l z war das geistige
Oberhaupt der Ortsgruppe Gollmiitz der NS¬
DAP . Eine persönliche Feindschaft bestand zwi¬
schen dem Ermordeten und dem Verurteilten
nicht . In Gollmiitz herrschen besondere Ver¬
hältnisse . Für viele war die Mitgliedschaft bei
der SA . oder der Partei nur eine äußere
Sache . Sic besaßen keine Kenntnisse von der
Partei selbst . Die SA . - Männer kannten nicht
einmal die Nanguntcrschiede . Den Einwoh¬
nern war nur äußerlich darum zu tun , der
NSDAP , anzngchören .

Es ist kein Schatten eines Beweises dafür
erbracht worden , daß es sich um einen Re -
ligionSstreit gehandelt hat . Fm Gegenteil ,
die Religion benutzten diese Leute als
Deckmantel zur Bekämpfung der Partei .

Der Angeklagte stand auf der Seite der Geg¬
ner der NSDAP , und war Mitglied der
„Deutschen Fugendkraft " .

Er hat sich schwer geärgert über die pflicht¬
gemäße Arbeit der Partei . Ans diesen Ver¬
hältnissen ist es in diesen begrenzten Kreisen
zu verschiedenen Zusammenstößen gekommen .
Hitler -Jugend , die man in die „Deutsche Jn -
gendlraft " gelockt hatte , wurde , als sic sich nicht
fügen wollte und sich zu Hitler bekannte , an
der Kirchentttr angeprangcrt . Fremde Agita¬
toren reisten im Lande umher . In Gollmiitz
wurde

ein Sportfest mit der Spitze gegen die
Bewegung abgehalten .

SA . - Münncr wurden verführt , sich gegen ihre
Führer zu stellen . Arbeitsdicnstfrciwillige
wurden geschmäht , und sogar Schimpf -
worte wurden gegen den Führer
ausgcstoßen .

Der Angeklagte kämpfte mit Leidenschaft da¬
für , an dem Führer der Partei Rache zu neh¬
men , besonders an deren geistigen Oberhaupt in
Gollmiitz , dem Pg . Kurt Elsholz . Bespre¬
chungen fanden unter den Gegnern statt .
Der Gedanke entstand , erst durch die Tat etwas
zu unternehmen . So fiel zuerst das Wort vom
Totschlägen . Der stcllvertrejenhe . L̂eiter der
„Deutschen Jugcndkraft " hat sich gerade dar¬
über mit dem Angeklagten nachdrücklichst un¬
terhalten . In diesem Zusammenhang fiel auch
das entsetzliche Wort von der Grube , in die
man die vier NSDAP . - Führer der Orts¬
gruppe hineinlcgen müsse und die man sogar
verunreinigen müßte . Der Lehrer des OrteS ,
der das geistige Haupt jener Kreise geworden
ist , hat sich gerade mit dem Mörder darüber
unterhalten und ihm gesagt : „Du bist doch
der richtige Mann dazu !" Diese Acnßcrung hat
in der Seele des Angeklagten Wurzel geschla¬
gen . Unter diesem Einfluß ist bei Meißner
der Plan entstanden , gegen das geistige Ober¬
haupt der Bewegung vorzugehcn .

Ob bereits alle Einzelheiten der Tat bespro¬
chen wurden , ist noch nicht geklärt .

Der Borsatz des Mordes tritt klar hervor ,
Meißner hat planmäßig gehandelt . Er hat
auch mit Ueberlcgung gehandelt . Er wollte
den Amtswalter aus dem Hose ermorden
und hat dies Ziel auch erreicht . Er hat die
Tat ans politischen Beweggründe « be -

, gangen .
Er hat einen Amtsivalter der NSDAP , er¬

mordet , einen alten Parteigenossen mit großen
Verdiensten , für den der Führer ein Staats¬
begräbnis angcordnct hat . Das Verhalten des
Angeklagten während des Prozesses war klar
und sicher, und er ist völlig zurechnungsfähig .
Er hat einen politischen Mord begangen . Für
Mord gibt es nur dic T o d e s st r a f o Das
Urteil des Sondergcrichtes ist rcchtskrästig . ES
gibt gegen das Urteil kein Rechtsmittel .

Der zahlreich besetzte Saal nahm mit tiefem
Schweigen das Urteil auf . Der Angeklagte
zuckte mit keiner Miene .

Ten Schluß der Beweisaufnahme am zwei¬
ten Vcrhandlungstagc bildeten die Ereignisse
am Mordtage .

Die Gcschehnisic in den letzten Stunden
vor der Tat

haben sich nach den übereinstimmenden Zeu¬
genaussagen wie folgt abgespielt :

Meißner hatte ans dem elterlichen Hof mit
seinem Bruder Streit bekommen und hatte sich
darauf von Hause entfernt . Ans ausdrück¬
liches Befragen gab sein Bruder an , baß der
Angeklagte keine Selbstmordabsichtcn geäu¬
ßert habe .

Meißner begab sich in das Zimmer des Els¬
holz , der an seinem Schreibtisch mit dem
Schreiben eines Brieses beschäftigt war . Nach
einem kurzen Wortwechsel zog der Angeklagte
das Fleischcrmcsier , rief Elsholz zu : „Hände
hoch, oder das Leben " und forderte ihn aus ,
das Zimmer zu verlassen und über den Guts -
hos mit ihm ins Freie zu kommen .

Elsholz machte einen Fluchtversuch . Ter
Angeklagte holte ihn aber ein und stach kalt¬
blütig und ruhig ans ihn ein , wobei er ihn
zuerst durch Stiche in die Arme kampfunfähig

machte . Auf die Hilferufe von Elsholz , der
sich nun nicht mehr mehren konnte , eilten
mehrere Gutsarbeiter herbei , die im Hinzu¬
kommen deutlich erkennen konnten , wie der
Angeklagte weiter auf sein Opfer einstach .

In dem Augenblick , als Meißner dem Els¬
holz einen Halsschnitt beibringen wollte , schlug
ein Gntsarbeiter den Angeklagten mit einem
Besen nieder . Jetzt ließ Meißner von seinem
Opfer ab und wandte sich gegen mehrere Ar¬
beiter , die ihm als SA .- Männer bekannt wa¬
ren u .nd die Elsholz zu Hilfe gekommen wa¬
ren . Erst nach längerem Ringen konnte der
Mörder entwaffnet werden .

Nach dem Gutachten der medizinischen Sach¬
verständigen ist

* Vremenhaven , 8 . Juli . Das Secamt Bre¬
merhaven verhandelte am Donncrstagnachmit -
tag unter Vorsitz des Richters G r ü d e r über
den Unfall beS Lloyddampfers „Dresden "

, der
bekanntlich am 20. Juni , abends , ans einer
„Kraft durch Frcndc "- Fahrt , fünf Seemeilen
nördlich von Utsire (Norwegen ) , ans Grund
gelaufen war und später sank .

Zunächst wurde der Führer des Schiffes ,
Kapitän Peter möller , vernommen . Die
„ Dresden " befand sich , so führte er u . a . aus ,
mit 975 „Kraft durch Freiide " - Fahrcrn an der
norivegischen Küste . Die Sichtverhältnisse wa¬
ren sehr schlecht, so daß den Passagieren bis¬
lang wenig geboten werden konnte . Dic
SchisfSleitnng entschloß sich deshalb , nach dem
Hardangcr Fjord zn fahren . Der Lotse er¬
klärte ans Anfrage , mit dem Gewässer vertrant
zn sein . Kapitän Pctermöllcr selbst , der 48
Stunden auf der Brücke im Dienst gewesen
mar , übergab das Kommando seinem ersten
Offizier , von der Osten , und dem wachhaben¬
den norwegischen Lotsen . Der Lotse batte kei¬
nerlei Anweisung vom Kapitän . Er sollte le¬
diglich das Schiff nach Kopervik bringen . Von
den norwegischen Lotsen hat , der Kapitän den
Eindruck gehabt , daß sie ruhig und zuverlässig
waren .

Auf die Frage des Reichskommissars , Konter -
admiral a . D . Hermann , wen der Kapitän
in diesem Fall für die vcrantivortliche Persön¬
lichkeit halte , erwidert Kapitän Petermöller ,
daß

in diesem Falle der Lotse neben der Schisss -
lcitung für seine Kursänderungen verant¬

wortlich
zu machen sei . Außerdem habe Kapitän Peter -
möllcr Anweisung gegeben , fortgesetzt den
Standort des Schiffes zu kontrollieren .

Anschließend fand die Vernehmung des er -
sten Offiziers von der O st e n statt . Das Re¬
vier war ihm bekannt . Um 10.10 Uhr sei auf
Anordnung des Lotsen eine Kursänderung er¬
folgt . Er habe kontrolliert und gesehen , daß der
neue Kurs auf SkubeSnaes führte . Er habe
bei dieser Kursänderung keine Bedenken ge -

□ Berlin , 5 . Juli . (Eigene Meldung des
„Führer " . ) Der große Rundsunksprcchcrwettbe -
werb der Rcichsscndcleitung nähert sich seinem
Ende und damit seinem Höhepunkt . Nachdem in
fast allen Kreisen der einzelnen Gaue Veraiv -

staltnngen stattgesunden hatten , in denen das
Publikum aus den am den KreiSwettbcwerben
teilnehmenden Sprechern die Besten erwählte ,
wurde diesen Preisträgern von den Intendan¬
ten Gelegenheit für einen KurzhörÜcricht von
3 Minuten Dauer gegeben . In dieser Prüfung
wurden die 10 besten Rundfunksprecher her -
ausgestellt . Sie werden nun in dem Aus¬
scheid u n gs w e t t b e w e r b , der die letzte
Entscheidung bringt , um den Sieg streiten ,
um die „ Besten der Besten " auszuwählen , die
dann in die Reihe der Rundfunksprecher ein -
treten sollen .

So richtet sich das Interesse aller Rundfunk -
Hörer auf den Tag der Entscheidung , den 7 .
Juli 1934, an dem sich die Preisträger der Ocf -
fentlichkeit vorstellen werden .

Tie Reichsscndeleitung hat zum Austra¬
gungsort für den W ^ tbewerb des Teutschlanb -
sendcrs Frankfurt an der Oder bestimmt .
Bon hier aus wird also der Sender die letzt«
und entscheidende Prüfung übertragen und viele
Volksgenossen , die in gespannter Erwartung

der Ermordete von sieben Stichen getroffen
worden .

Die Sachverständigengutachten haben überein¬
stimmend ergeben , daß der ' Mord in ganz
bestialischer Weise ausgeführt wor¬
den sei . Aus der Lage aller Stiche gehe die
Tötungsabsicht deutlich hervor , lieber die Zu¬
rechnungsfähigkeit des Angeklagten gingen die
Gutachten aller Sachverständigen einmütig da¬
hin , daß der Paragraph 51 nicht in Frage
komme . Meißner sei ein mittelmäßig begabter
Mensch , ohne irgend eine krankhafte seelische
Veränderung , aber von großem Geltungs¬
bedürfnis . Alkoholransch und Blutrausch lagen
ebenfalls keinesfalls vor , so daß der Angeklagte
voll zurechnungsfähig sei.

habt . Vom Vorsitzenden befragt , auf was er
nach seiner Ansicht diesen Unfall zurückführe ,
erklärte von der Osten , daß hier

nur ein verborgener Felsen oder eine ver¬
triebene Boje in Frage

kommen könne .
Nach kurzer Vernehmung des dritten Offi¬

ziers findet dic Verlesung der Lotscnbcrichte
statt , die in Bremerhaven kommissarisch ver¬
nommen morden sind . Ans ihnen geht hervor ,
daß es allgemein üblich sei, daß die Lotsen daS
Kommando führen . Die Karten seien von
beiden Lotsen ivenig oder gar nicht angesehen
worden , da sic mit dem Revier geniigcnd ver¬
traut waren . Aus den Lotscnberichten geht
weiter hervor , daß die fragliche Nnfallstelle
seit 1864 nicht mehr nachgcmessen worden ist
und daß sich an dieser Stelle bereits vor Jah¬
ren ein Schiff die Schraube abgeschlagen habe .

Nach kurzer Pause werden
die Maßnahmen während des Unsalls

behandelt . Kapitän Pctermöller ließ bei der
Grnndbcrührung sofort dic Maschinen stoppen ,
trotzdem sei das Schiff über Grund gegangen .
Er versuchte schnellstens unter Land zu kom¬
men , um Schutz zu sinden . Das Schiff bekam
bis zu 10 Grad Schlagseite . Bon der Brücke
ans wurden sofort die Schotten geschloffen und
dic Passagiere auf Stcnerbordseite verteilt .
Auf Notsignale traf als erster der norwegische
Dampfer „King Haakon " an der Unfallstclle
ein , der nach seiner Meinung eine ganz beson¬
dere seemännische Leistung vollbracht hat , indem
er sich trotz der Schlagseite des Schiffes längs¬
gelegt und 585 Passagiere von Bord zu Bord
übernahm . Seine Besatzung sei gut eingespielt
gewesen und habe sich während dikr Rettungs¬
aktion ruhig und besonnen benommen .

Der später eingetroffene norwegische Damp¬
fer „Kronprinzessin Martha " übernahin dann
den restlichen Teil der Passagiere . Die Ret -
lungsboote des Dampfers „Dresden " richteten
einen Pendelverkehr zwischen Schiff und Land
ein , so daß bis 20,46 Uhr sämtliche Passagiere
gerettet waren .

der Siegerverkündung harren , am Lautspre¬
cher an der Veranstaltung tcilnehmen lassen .

Es ist ein buntes und äußerst unterhalten¬
des Programm das den Rahmen für den letz¬
ten Wettbewerb abgebcn wird . Die Veranstal¬
tung , die in sämtlichen Räumen des Konzert -
Hauses „Bellevue " stattfindet , nimmt um 20 Uhr
ihren Anfang durch dic Eröffnungsansprache des
Gansunkwarts und LandeSstellenleitcrS Mit¬
schi n g , Dessau , der von der Reichssendelei -
tung mit der Durchführung des Rundfunk -
abends beauftragt wurde . Weiterhin wird der
Sendclcitcr Tr . Th . L i p p vom Tcutschlanb -
scnder das Wort zu einer Ansprache ergreifen .

Das bunte Programm ii ht neben Kvnzertdar -

bietunge » , Tanzmusik und Gcsangsvorträgcn hu¬
moristische und ernste Rezitationen vor . Ten
Höhepunkt des Abends wird selbstverständlich
der Ausscheidungswettbcwcrb der Rundfunk¬
sprecher bilden . Ten Preisrichtern wird die nicht
leichte Aufgabe zufallen , dem Besten den Sieg
zuzucrkennen .

Mit dieser Veranstaltung findet dann ein
Wettbewerb seinen Abschluß , der in allen Volks -
kreiscn größtes Interesse und Verständnis fand .
Ter 7 . Juli findet Frankfurt in gespannter
Erwartung , und auch das Interesse vieler Volks - ,
genossen in allen deutschen Gauen ist auf
das Ereignis dieses TageS gerichtet .

Neuer Sorftoß -er französischen
Srontkömpfer

* Paris , 5 . Juli . Auf einer Veranstaltung
- er Pariser Ortsgruppe der nationalen Ber¬
einigung der ehemaligen Frontkämpfer ver -
langte ein Abgeordneter , der der Vereinigung
angehört , die Auflösung der Kammer ,
die Herabsetzung der Zahl der Abgeordneten
und eine Verstärkung der Befugnisse des Prä¬
sidenten der Republik . Der Vorsitzende der
nationalen Vereinigung der ehemaligen Front¬
kämpfer , Lebecgu , verlas den Wortlaut einer
Entschließung , in der festgcstellt wirb , daß
dasKabinettDoumerguenicht den
Erwartungen der Frontkämpfer
entsprochen habe . Ferner fei cs bedau¬
erlich , baß der Justizminister nicht alles ins
Werk gesetzt habe , um die Schuldigen der letz¬
ten Skandale zur Rechenschaft zu ziehen . Die
Entschließung lehnte jedoch mit Rücksicht auf
die gespannte internationale Lage die Herbei¬
führung einer Regierungskrise ab und emp¬
fiehlt , ans dem gemeinsamen Kongreß der ehe¬
maligen Frontkämpfer am 8 . Juli vorzuschla¬
gen , bi« der Negierung gesetzte Frist vom 8.
Juli auf den November zn verschieben . Bis
dahin aber müsse die Entscheidung fallen . Die
Entschließung fand großen Beifall .

Neue aufsehenerregende Aussagen im
StavlsknAusschuß '

* Paris , 5 . Juli . Im parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschuß für den Stavisky - Skandal
gab am Donnerstag ein Polizeiinspcktor , der
an der Verfolgung des Betrügers teilgcnom -
mcn hatte , eine aufsehenerregende Erklärung
ab . Der Polizeiinspcktor , der als erster in das
Zimmer eingedrnngen war , in dem man Sta -
visky mit der tödlichen Schußwunde auffand ,
null ihn , an die Zentralheizung gelehnt , sitzend
vvrgefunben haben .

Stavisky habe in der rechte» Schläfe eine
Schußwunde gehabt , de » Revolver aber in

der linken Hand gehalten .
Ans verschiedene Fragen der Außschußmit -

glicder bestätigte der Polizeiinspcktor immer
wieder seine Aussagen und fügte hinzu , daß
man seiner Ansicht nach Stavisky lebendig j
hätte verhaften können , wenn ein anderer Po - >
lizcikommissar die ursprünglich ausgestellten
Pläne nicht durchkreuzt hätte .

Sas siamesjschk Konigsvaar in Neudeü
* Neudeck , 5 . Juli . Ter König und die Köni¬

gin von Siam statteten am Donnerstag mit
ihrer engeren Begleitung dem Herrn NcichS -
prälidenten v . H i n d c n b u r g hier einen Be¬
such ab , an den sich ein Frühstück im engsten '

Kreise anschloß . Während der Mahlzeit brachte
der Herr Reichspräsident einen Triukjpruch aus
das KönigSpaar au ? , in ivclchcm er Sie hohen
Gäste in Deutschland und besonders in seinem
Hailsc willkommen hieß . Der König gab seiner
Freude darüber Ansdr 'uck, den Herrn Reichs¬
präsidenten von Hindenbnrg persönlich sehen
zu können . Eine Ehrenkompanie des in Deutsch -
Eylan in Garnison liegenden Jnsantcrie -Regi -
ments erwies dem König bei seinem Ein¬
treffen uwd seiner Abfahrt militärische Ehren¬
bezeugungen .

Aus der Rückreise von Nendcck nach Berlin
unterbrach das Königspaar dic Fahrt in Ma -
ricnburg und besichtigte dort unter sachkundi¬
ger Führung das Schloß .

Rlesenwalbbran - in -er Provinz
Sachsen

* Elsterwerda , 5 . Juli . Seit einigen Tagen
wütet im Ostzipfcl der Provinz Sachsen zwt - ;
scheu den Orten Plessa und Görden im Kreise
Liebcnwcrda ein Waldbrand , von dem nach
und nach tausend Morgen alter und junger
Kicfernbestände und Moorwicscn erfaßt wor¬
den sind . Die Flammen sinden im Moorboden ;
immer wieder neue Nahrung . Unterirdisch ■
schwelt das Feuer weiter und bringt die
Bäume , wenn dic Wurzeln vernichtet sind , zum
Sturz . Etiva 30 bis 40 000 Festmeter Holz müs¬
sen geschlagen werden , darunter über hundert¬
jährige Bäume . Im Brandgebict , das von ei¬
nem ausgedehnten Grabennctz durchzogen wird ,
arbeiten etiva tausend Mann an der Bckämp - ■
fung des Brandes . Zivei Arbeitsdienstlager ;
sind eingesetzt . Feldküchen sorgen für dic Bcr - ,
pflegung . Bon der Technischen Nothilfer Fin -
sterwaldc wurden Tclcfonlcitungcn gelegt .
Ferner ist ein umfangreicher Sanitätsdienst
eingerichtet worden , da die Helfer nicht selten
von Ranchvergiftnng befallen werden . Die Um¬
grenzung des brennenden Waldstückes erstreckt
sich auf eine Länge von acht bis zehn Kilo¬
metern .

Sich selbst ln - le Lust gesprengt
* Sagard (Rügen ) , 5 . Juli . Ter Kreidewcrk -

besitzcr Albert Fritz , der bereits wiederholt ^
Selbstmordabsichten geäußert hatte , begab sich
in der Nacht zum Donnerstag zur Aussührung :
dieses seines Vorhabens in seinen Krcidcbrulh
bei Sagard , steckte sich die Taschen voll Dyna -,
mit , setzte sich ans die um ihn herum auS -

<
geschüttete Sprengmassc und zündete sie an -
Jm Nu war der Unglückliche in Atome fl «'

,,
rissen . Die Explosion erschütterte die -Häuser ,
des Ortes so stark , daß zunächst ein Erdbeben "

vermutet wurde .

Freitag , 6. Juli 1034, Folge 183, Seite 4

Der Anfall - er „Dressen"
Aerbanblung vor -em Seeamt begonnen

Sie besten N«n-fsnksvre» er stellen fl» vor
Ausschel-ungskamps -eS Seutschlan- ken-ers ln Frankfurt a . - . S . am 7. Süll

Der Führer '
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M ErMung der deutschen Fernkrastwagenverblndung B aden -Baden - zretburg - KEan- - Lindau - Berchtesgaden

Am 1 . Juli wurde die Kraftpostlinie Freivurg —Konstanz —Lindau zum ersten Mal in

Betrieb genommen und damit baS Schlutzstück für die längste deutsche Fern - Autobus »

Verbindung Baden -Baden —Freibnrg —Lindau —Berchtesgaden geschaffen . Dieser Tage

fand eine offizielle Eröffnungsfahrt für geladene Gäste auf dieser Kraftpostlinie statt , die

für den Fremdenverkehr im Grenzland Baden von ganz besonderer Bedeutung ist . Ein

Mitglied unserer Schriftleitung nahm an der Fahrt von Baden - Baden nach Lindau teil

und gibt nachfolgend eine Schilderung seiner Eindrücke .

Fahrt über die Sdiwarzwaldhöheiv

ftraße
Ein herrlicher Sommermorgen zieht herauf ,

als der bequeme Fernreisewagen der deutschen

Reichspost die Fahrt über den Schwarzwald

nach dem Bodensee antritt , um von Lindau aus

die Teilnehmer mit der deutschen Neichspost

durch das bayerische Alpcngcbiet zu bringen .

Die Schwarzwaldpost
startet im OoStal zu
ihrer Fahrt , die mitten

durchs Herz des
Schwarzwalöcs führt
und einen herrlichen
Querschnitt der badi¬
schen Heimat vermittelt .
Schon der erste Teil der
Fahrt von Baden -Baden
über die Schwarzwald -
höhenstraße begeistert
selbst die alten Ber -
kehrsfachlcute , die neben
« ns auf den bequemen
Polstersitzen des schmuk-
ken Reichspostwagens
Platz genommen haben .

_ Diese Schwarzwald -
Höhenstraße , die mit der
Fertigstellung des letz¬
ten Stückes Seibcleckle
—Rnhestein in etwa 2
Wochen vollendet ist,
wird ein Schmuckstück

unseres nördlichen
Schwarzwalücs . In zahl¬
reichen Windungen fah¬
ren wir von Baden -
Baden hinaus auf die
Höhen , vorbei an den
bekannten und ausge¬

zeichneten Höhenkur¬
orten des nördlichen
SchwarzwaldeS Btthlcrhöhe , Plätttg , Sand ,

Hundseck , Untcrstmatt . Prächtig der Blick über

die Höhen mit den dunklen Tannenwäldern
oder hinüber in die Rheinebenc , wo im Dunst

die Umrisse des Straßburger Münsters sich ab -

zeichnen . Von Untcrstmatt führt die Fahrt
hinein ins Ho r n i s g r ind eg e bi e t . Da

breitet sich drunten bas Achertal und daS See¬

bachtal aus . Und droben drüßt die Hornis¬

grinde , auf der Badens Segelflieger so groß¬

artige Leistungen vollbracht haben . Am Mum -

welsce kommdn wir ans daS neu geschaffene
Stück der Schwarzwaldhöhenstraße , die in ih -

*er geschickten Anlage inmitten herrlichster

Schwarzivalölandschaft für Badens Fremden¬

verkehr außerordentlich werbend wirken wird .

Beim Seibelsccklc gchts noch auf der alten
^ iraße nach Ruhestein , denn am neuen Fahr¬
weg auf dem Höhcnkamm wird noch eifrig ge¬

arbeitet . Inmitten prachtvoller Tanncnwal -

dungen bringt uns die Kraftpost vom Ruhe -

stein hinunter ins Murgtal und bann nach dem

bekannten württcmbergischcn Kurort Fien -

benstabt mit seinen vorbildlichen Kuranla¬
gen und seiner gastfreundlichen Bevölkerung .
FrcndenstadtS stellvertretender Bürgermeister
Leinberger , der mit Knrdirektor Läufer zur
Begrüßung erschienen ist, findet herzliche
Worte des Dankes für diese neue geschaffene
Autolinie , die all die schönen Kurorte , die an
der Strecke liegen , einander näher bringe . Bei
der Verabschiedung wird aus der Hand eines
hübschen Trachtenmädchens eine kleine Flasche

fangen hält . Ueber Hau fach und HaSlach
— wer erinnert sich hier nicht gern unseres
bekannten Volksschriftstellers Heinrich HanS -
jakob und seiner kernhaften Schwarzwald -
geschichten — gelangen wir in « in anderes
reizendes Schivarzwalötal , das Elztal . Da
grüßen Rohrhartsbcrg , Hörnleberg und Kan¬
del . Bei Waldkirch schaut die Kastelburg auf
uns herab und wieder an einer anderen Stelle
des Tales gebe » die Spinnereien und das
große Gütermanusche Fabrikanwcsen beredtes
Zeugnis von der arbeitsamen Bevölkerung
dieses Tales , das von endlosen Tannenwäl¬
dern umrahmt ist . Der Präsident der Oberpost¬
direktion Karlsruhe , Schlegel , weist wäh¬
rend der Mittagspause in Freiburg auf
die Bedeutung dieser Kraftpostlinie für das

Grenzland Baden hin , das auf vorgeschobenem
Posten ganz besondere Aufgaben zu erfüllen

»
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Sinfä oben : Im mittleren Schivarzwald ,

Bilder von der Schwarzwald
post -Linie

linlS unten : LchuxirgvaldhaiiZ im Schapbachtal , in der Mitte : Zchlos; Meersluirq , rechts oben : Auf der Schwarzwald -

höhenstrabe , rechts unten : Fahrt mit der Bodcusccfahrc nach Mcersburg .

Schwarzwälder Kirschwasier dankbar schmun¬
zelnd entgegengenommeu .

Durch stille 5chvarr « sldtäler . . .
Die Fahrt mit der „Schwarzwaldpost " von

Frcndenstadt nach Freibnrg zählt mit zn den
cindruckvollstcn Teilen dieser einzigartigen
Kraftpostlinie . Auf der Fahrt quer durch
den mittleren Schivarzwald berührt
die Linie manche der stillen Schivarzivaldtäler ,
die abseits der Hauptverkehrsader liegen ,
lieber Rippoldsau führt die Straße durchs
idyllische Schapbachtal mit seinen schlichten ,
heimeligen Schivarzivaldhänsern nach W o l -

fach , einer der freundlichsten und saubersten
Schwarzwaldstädtlcin . Entzückende Täler öff¬
nen sich, auS denen halbversteckt unter Bäumen
freundliche Städtchen und Dörfchen hcrvor -
lngen . Muntere Bächlein schlüpfen durch saft¬
grüne Matten , in denen die Forellen ihr necki¬
sches Spiel treiben . Es ist der unvergeßliche
Schwarzwaldzauber , der alle Teilnehmer ans
der Fahrt bnrchs Schupbach - und Wolftal ge¬

habt . Die Rcichspost werde mit dieser neuen
Linie dem Verkehr helfen , ihn fördern und
ausbauen . Abseits der Eisenbahnlinie er¬
schließt die Strecke die schönsten südlichen Teile
der deutschen Heimat . Sein Dank gilt allen ,
die an dem Zustandekommen der Linie Badcn -

Badcn -Bcrchtesgadcn beteiligt waren . Auch
Frcibnrgs außerordentlich regsamer Oberbür¬
germeister Dr . Kerber betont bei unserem
Aufenthalt in Freibnrg die Wichtigkeit die¬

ser Linie , die er mit Recht als die schönste in

ganz Deutschland bezeichnet . Bürgermeister
Graf , Badcniociler , übermittelt die Grüße
des Badischen Bcrkchrsverbai des und seines
Präsidenten und betont , daß diesem Tag der

Eröffnung der Linie im Fremdenverkehr Süd -

dentschlands eine besondere Bedeutung zn -

komme .

Quer durch den südlichen Sdiwarzwald

Der Fahrt durch den nördlichen und mitt¬
leren Schivarzwald folgt eine unvergleichlich

schöne Fahrt durch den südlichen Schwarzwald
mit seinem bezaubernden Reiz . Nur ungern
scheiden wir von Freiburg , der Breisgauperle ,
um durchs Höllental über Kirchzarten mitten
hinein in die engen Schluchten der südlichen
Schivarzivaldtäler zu gelange » . In Serpen¬
tinen führt der Weg durch würzige Tannenlust
hinauf zum Notschrei und dann wieder im
Zickzack hinunter nach Todtnau ins Wiesental .
Bald liegt Bernau , der Geburtsort Hans
Thomas , in seiner stillen Einsamkeit vor uns
ausgcbreitct und kurz darauf fahren wir in
St . Blasien ein , diesem bekannten Kurort
mit seinem berühmte » ehemaligen Kloster . Ter
Kuppelkirche , einem Prachtwerk der deutschen
Renaissance , gilt ein kurzer Besuch und dann

bringt uns der Reichspostwagen an einem
Meisterwerk deutscher Technik vorbei , dem ge¬
stauten Schluchsee mit seiner imposanten Stau¬

mauer . In RothauS , der
Kreuzungsstreckc der
wöchentlichen Kraftwa -
gcnronte von Heidelberg
über Tribcrg nach der

Schweiz und der
Schwarzwald - Poststrccke
gibt es einen kurzen
Aufenthalt , und dann
fahren wir im abend¬
lichen Sonnenschein iiber
B o n n d o r s hinein . ly
den Hegau , dem Land
zivischen Schwarzwald
und Bodeuscc mit sei¬
nen charakteristischen Ke¬
geln vulkanischen Ur¬
sprungs .

Der Bodenfee
grüßt . . .

Bei Radolfzell , dem
langjährigen Muscnsitz
Viktor v . Scheffels , kom¬
men wir an den Boden -
sce. In der Abenddäm¬
merung ist die Insel
Reichenau mit der allen
Kirche besonders ein¬
drucksvoll . Als ivir in
K o n st a n z , der Hüte¬
rin des Deutschtums in
dcrSndmcstccke des Rei¬
ches anfahren , da slam -

Lichter auf . Obcr -diemen bereits
bürgcrineister Herr m a n n begrüßt hier
die Fahrtteilnehmer im Namen der Stadt
und gibt seiner Freude über das Einbe -
zieheu der Grenzstadt Konstanz besonderen
Ausdruck . Tic Bodensccstadt sei auf den Frem¬
denverkehr angewiesen und deshalb begrüße
man hier besonders dankbar die Schaffung die¬
ser Kraftpostlinie . Am Abend sitzen wir auf
der Terrasse im Insclhotel , und blicken hinaus
auf den Tee , auf dem ringsumher die Lichter
auflenchten . Wer je einmal einen Sommer »
abend am Bvdensee erlebt hat , der kann ver¬
stehen , daß der Fremde hier unauslöschliche
Eindriicke mitnimmt . In später Abendstunde
bringt uns die Bodcnseefähre hinüber nach
Meers bürg . Wir fahren von Mecrsburg
am Bodcnsee entlang , vorbei an rcbcnbcivach -
fciteit Hängen und durch obstreiche Dörfer nach
Lindau , dem Ziel der „Schwarzwaldpost "

und dem Ausgangspunkt der Alpenpost , die
über Obcrstdorf , Füssen , Garmisch - Parten¬
kirchen nach Berchtesgaden in den Bereich der

über das vorbildliche Kartenmaferial des bei vielen SHELL -Tankstellen eingerichteten SHELL -
Reisedienstes , der allen SHELL- Kunden zur Verfügung steht . - 20 Straßenkarten für alle Landes¬
teile , 80 Stadtkarten für alle größeren Städte , über 150 Tourenkarten verhelfen dem Kraft¬
fahrer zu einer vollkommenen Orientierung und erschließen ihm die Schönheiten Deutschlands .

SH E L
DER VOLLKOMMENE KUNDENDIENST!

REISE »
DIENST /

Die Ausgabe
der Karten

erfolgt an
den Tank «

stellen , die

durch ein

SHELL- Relse «

dlenstplakat
kenntlich ge¬
macht sind .
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Die Finanzlage -er Stakt Freikurg
Ser Voranschlag für 1934/35 - Sie Sarlegungen von Sberbürgermeilter

Sr . Kerber
Freiburg i. Br ., 8 . Juli . In einer Prcste-

besprechung gab Oberbürgermeister Dr . K e r-
b e r in längeren Ausführungen eine ausführ¬
liche ,Schilt « er u ng der Finanzlage
der Stadt F r e i b u r g , die dank der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsführung als gün -
stig zu bezeichnen ist. Oberbürgermeister Dr .
Kerber ging in der Besprechung von dem Vor-
anschlag aus , den er am 1 . Mai 1838 angetre¬
ten hatte. Der damals im Entwurf vorge¬
legene Hanshaltplan 1883/84 schloß mit einem
Fehlbetrag von 654 000 RM . ab . Außer diesem
Defizit hatte die damalige Stadtverwaltung
noch einen Betrag von 1 Mill . RM . aus Re¬
serven früherer Zeit in den Voranschlag ein¬
gesetzt . Die neue nationalsozialistische Stadtver¬
waltung, so erklärte Dr . Kerber, habe es ab¬
gelehnt , der Bürgerschaft einen Voranschlag
vorzulegcn, der nicht ausgeglichen wgr. Zu¬
nächst wurde darangegangen, den ausgewiese -
nen Fehlbetrag von 654 666 RM . wegzubrin¬
gen, was auch durch Einsparungen nsw . ge¬
lang. Darüber hinaus glaubte die national¬
sozialistische Stadtverwaltung , an bas Problem
der Lastensenkung noch Herangehen zu
müssen. ES wurden die Preise für GaS und
Elektrizität gesenkt, außerdem wurden Bau-
erleichterungen gewährt, um so besonders den
Baumarkt anzuregen. Am Ende des Haus¬
haltsjahres konnte man feststellen, daß diese

Aus tont Gerichtssaal
Srltte Freiburger Schwurgerichts,

vertobe
Freibnrg i. Br ., 5 . Juli . Da ? Freiburger

Schwurgericht tritt zum dritten Mal ln diesem
Jahr , am Montag, den 8 . Juli , zusammen .
Auf der Tagesordnung stehen zwei Fälle
wegen Meineid, ein Fall wegen Kindstötung,
ein Fall wegen Mordversuchs und ein Fall
wegen Mord. Für die letztere Verhandlung
sind zwei Tage vorgesehen .

Freiburger Schöffengericht
Freiburg j . Br . , 8. Juli . Wegen schwerer

Urkundenfälschung und Betrugs hatte
sich A. B . Ha ist aus Klosterreichenbach zu ver¬
antworten . Der Angeklagte batte im Lohnbuch
Höhere Beträge eingesetzt, nachdem sie die Kon¬
trolle bereits passiert hatten, und sich die Mehr¬
beträge auszahlen lassen. Trotz LeugnenS der
schnieren Urkundenfälschung hielt das Gericht
den Angeklagten auch hierin überführt und
verurteilte ihn unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft zu vier Monaten
Gefängnis,' bei der Strafbemessung wurden

TCQeiHeß<idUciie *fluHcUcAtiu

Steuersenkungen und jenes Abstreichen des
damals ausgewiescnen Fehlbetrages von
654 000 RM . kein Experiment gewesen ist, son¬
dern lediglich eine Wirtschaftsweise darstellt ,
zu der die Stadtverwaltung aus nationalsozia¬
listischen Grundsätzen heraus verpflichtet war.

Nach Abschluß des Haushaltsjahres 1888/84
ergab sich, wie der Oberbürgermeister weiter
ausführte , folgendes Bild : Zunächst wurde der
von der alten Stadtverwaltung hinterlaflene
Fehlbetrag von 654 066 RM , gedeckt ,
ohne von dem beliebten Mittel der Steuer -
und Lastenerhöhung Gebrauch zu machen. Wei¬
ter wurden die GaS - und Elektrizitätspreise
im Gesamtbetrag von 486 666 RM . gesenkt ; die¬
ser Betrag ist der Freiburger Bevölkerung zu¬
gute gekommen . Das Bemerkenswerteste aber
ist, daß trotz der Senkung der obengenannten
Gebühren und der Deckung des angeführten
Fehlbetrages sich für da? Etatjahr 1988*84 « in
Einnahmeüberschuß von 863 666 RM.
ergab. In diesem Zusammenhang wies Dr .
Kerber besonders darauf hin , daß die in den
Voranschlag aus Reserven früherer Zeit ein¬
gesetzte 1 Mill . RM . nicht angegriffen wurde,
sondern zum Vortrag ans den neuen Haushalt
kam. Die Stadt wolle nicht von dem Vermögen
leben , da? frühere Generationen erarbeitet
haben , im Gegenteil, sie wolle dieses Vermögen
vermehren. Sie wolle von den Einnahmen le»

Re Jugend des Angeklagten und feine Nnbe -
fcholtenheit berücksichtigt .

Der bereits mehrfach wegen Diebstahls vor-
bestrafte Max Reiter stand auch heute wie¬
der wegen des gleichen Delikts vor dem Rich¬
ter . Er hatte in Lörrach unter erschwerten
Umständen in einer Wohnung verschieden«

Gegenstände und größere Geldbeträge entwen¬
det. Zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahr «
Ehrverlust lautete diesmal die Strafe .

Wegen SlMaljlS verurtellt
Lörrach , 8. Juli . Der Gärtner G . L. auS

Wühlen hatte vor einiger Zeit auf dem Fried¬
hof Blumen zu einem HochzeitSstrauß ent¬
wendet und war deswegen zu 6 Monaten Ge¬
fängnis bedingt verurteilt worden. In der
Zwischenzeit hielt er sich aber nicht ehrlich , son¬
dern brach bei einer Ehemischen Fabrik in
Grenzach ein , wo er seinen Arbeitskollegen
einige Arbeitsanzüge, Zigarettenetui , Füll -
federhalter und andere Kleinigkeiten entwen¬
dete. Unter Einrechnung der alten Gefäng¬
nisstrafe wurde er nun zu insgesamt
einem Jahr und drei Monaten verurteilt .

deutschen Alpen führt. Diese landschaftlich
schönste deutsche Kraftpostlinie wird sicherlich
nicht nur beim reisenden deutschen Publikum,
sondern auch bei den Ausländern großen An¬
klang finden , Senn sie ermöglicht in kürzester
Zeit eines der prachtvollsten Gebiete Deutsch¬
lands kennen zu lernen.

Der Reichspost muß man für die Schaffung
dieser Linie Anerkennung und Dank zollen .
Die „Schwarzwaldpost " trägt zur Belebung
des Fremdenverkehrs der Sttdwcstmark bei, die
auf vorgeschobenem Posten gerade in der heu¬
tigen Zeit ernste Aufgaben zu erfüllen hat .
Wenn am Schluß des Jahres die Freguenzzif-
fer dieser Kraftpostlinie eine Anfwärtskurve
zeigt , dann hat das reisende Publikum damit
der Rcichspost den besten Dank für die ver¬
ständnisvolle verkehrspolitische Arbeit abge¬
stattet . Vldr.

,
" SolbeireS Doktorjubllömn

Freibnrg i . Br . . 8 . Juli . Am 4 . Juli konnte
Geh . Hofrat Prof . Dr . Wilhelm D e e ck e ,
emer . Prof , der Geologie und Paläontologie
und frühere Direktor des geologischen Insti¬
tuts und des Museums für Urgeschichte der
Universität Freiburg und der badischen geo¬
logischen Landcsanstalt, sein 56jährigesDoktor¬
jubiläum feiern .

Ner Name Schleicher verschwindet aus
dem Soldenen Buch der Stabt Freiburg

Freiburg , 8. Juli . Bekanntlich hat der frü¬
here Reichskanzler und General vonSchlei -
ch e r , der sich gelegentlich der großen Säube -
rungsaktion der Verhaftung mit der Waffe in
der Hand widersetzte und dabei den Tod fand ,
am 28. Oktober 1832 der Stadt Freiburg einen
Besuch abgestattet und sich bei dieser Gelegen¬
heit ins Goldene Buch der Stadt eingetragen.
Da die Erinnerung an Staatsfetnde nicht ver-
ewigt werden darf, hat der Oberbürgermeister
angeordnet, das den Namen von Schleichers
tragende Blatt aus dem Goldenen Buch zu
entfernen. Selbstverständlich wurden auch die
den Besuch festhaltenden Bilder aus der städ¬
tischen Sammlung entfernt.

Pforzheim, 8. Juli . Am Mittwochnachmittag
weilte Erzbischof Dr . Conrad Gröber aus Frei¬
burg, der am Donnerstag und Freitag in Er -
singen und Tiefenbronn das Sakrament der
Firmung spendet , in Pforzheim. Er besuchte
die hiesigen drei Pfarreien , wo er an die ver¬
sammelten Kinder, die ihn begrüßten, eine
kurze Ansprache hielt.

Straßenwalze auf das Babnvlels
gestürzt

Ein Toter
Untereggingen (Amt Waldshut) , 8 . Juli . Am

Mittwochnachmittag gegen 4 Uhr ereignete sich
auf der Landstraße zwischen hier und Ofte -
ringen ein schweres Unglück. Die Straßen -
dampfwalze der Firma Greiner in Säckingen
kam aus bisher noch unbekannter Ursache
plötzlich von der Straße ab und stürzte mitsamt
dem angehängten Materialwagen die etwa zehn
Meter hohe Böschung auf das Bahngleis herab.
Der Führer der Dampfwalze namens Jochen
aus Wehr kam unter die Dampfwalze zu lie¬
gen und wurde tot gebrückt . Seinem Be¬
gleiter gelang es , noch rechtzeitig abzuspringen .
Hilf« war sofort zur Stelle. Das Bahngleis
konnte bis zum nächsten fahrplanmäßigen Zug
wieder freigemacht werden .

Sm Segelslug von Sarmstadt nach
Mltlelbaden

bei Mösbach sb. Achern ) gelandet
Mösbach (bet Achern), 8. Juli . Mittwoch

nachmittag ist auf den Wiesen am südlichen
Ortsausgang der Darmstädter Segelflieger
Fischer von der akademischen Fliegergruppe
Darmstabt mit dem Segelflugzeug
„Windspiel " gelandet . Der Segelflieger
wollte bi« 866 Kilometer-Grenze erreichen ,
mußte aber wegen NachlasienS der vertikalen
Winde zur Landung schreiten, die ohne jeg¬
liche Beschädigung vonstatten ging .

Schwarzwald Srenrlandlahrt am
8. Full mit unvermlnderter Beteiligung

Trotz der notwendig gewordenen Ver,
schiebung der großen südwestdcutschen
Znverläfligkeitssahrt über 688 Kilo¬
meter vom 1 . ans de« 8. Juli hat sich an
der hervorragenden Beteiligungsziffer
von fast LNV Startern kaum etwas ge¬
ändert : Einige Ausfälle sind durch
Renmeldnnge j wettgcmacht, und
auch die ursprünglich gemeldete «
Reichswehr , und Polizei ,
Mannschaften habe« nunmehr
ihre feste Startznsage für den kommen,

de« Sonntag gegeben !
Die Wettbewerbs - Bedingungen sowie
die Zeiteinteilung für Fahr «
zeugabnahme und Start erfahren kei¬

nerlei Aendernng.

Gernsbach. (Kameradschaftstreffen
der 113er ) . Die mittelbadtsche Kamerad-
schaft ehemaliger 113er veranstaltet am Sonn¬
tag den 8 . Juli in Gernsbach ein Kamerad-
schaftstreffen . Nachmittags 2 Uhr ist der Emp¬
fang auswärtiger Kameraden am Bahnhof, so¬
dann Werbe nmzug mit der Stadtkapelle
in den Badischen Hof-Saal .

Schwarzach bei Bühl.
'
( A l t b ü r g e r m e i-

st er Sauer gestorben .) Im Alter von
nahezu 72 Jahren ist am Mittwoch Altbürger¬
meister Hermann Sauer gestorben. Lange
Jahre gehörte der Verstorbene dem Bezirksrat
und dem Kreisrat an . Um das Wohl der Ge¬
meinde hat er sich besondere Verdienste er¬
worben .

Achern. (D i e n st j u b i l ä u m.) Der Ober-
pfleger Johannes Hunzinger in der Heil-
uud Pflegeanstalt Jllenau feierte dieser Tage
sein 46jähriges Dtenstjubiläum . Er
erhielt aus diesem Anlaß ein Glückwunsch¬
schreiben des badischen Ministerpräsidenten.

Rench bei Achern. (Vom Baugerüst ge«
stürz t . ) Mittwochnachmittag stürzte der 22jäh-
rige Schreiner Richard Schmer von hier , der
bei Bauarbeiten in der Schifabrik in Rench be¬
schäftigt ist, vom Baugerüst ab und blieb mit
schweren Körperverletzungen bewußt¬
los liegen . Er wurde ins Acherner Kranken¬
haus verbracht.

Windschläg . (Voranschlag verabschie¬
det . ) Der vom Gemeinöerat verabschiedete
Voranschlag für 1934 sieht die gleichen Umlage¬
sähe vor wie 1933, nämlich 66 Pfg. vom Grund¬
vermögen, 24 Pfg. vom Betriebsvermögen.
Der Voranschlag enthält 2666 RM . für Anle¬
gung eines Grundstockes zur späteren Erbau¬
ung einer Ortswasserleitung . Für Ortsstraßen ,
teerung enthält er einen außerordentlichen

I Aufwand von 8666 RM.

Kehl . (Di « Trepp « hinunterge -
st tt r z t. ) Auf seiner Arbeitsstelle in einem
Betrieb im Rheinhafen rutschte der 87 Jahre
alte Karl Kämpf von Kork auf einer eiser¬
nen Treppe so unglücklich aus , daß er sich beim
Sturz den linken Ellenbogen zerschmetterte
und den Arm aus der Schulter kugelt«. Er
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werben .

Freiburg i. Br . (VomDach abgestürzt .)
In der Talstraße stürzt« der Blechner Gün -
d e r t, der auf einem Dach beschäftigt war , ab.
In schwerverletztem Zustande wurde er in die
chirurgische Klinik eingeliefert.

Freibnrg . (P ros . Dr . Ludw . Sütterlin
gestorben .) Hier starb am Dienstagabend Tr .
Ludwig Sütterlin , emeritierter ordentlicher
Professor für vergleichende Sprachwissenschaften
an der Universität Freiburg.

Lörrach . (Die Verhaftungen wegen
Giftmordverdachts aufgehoben .)
Die von der Kriminalpolizei verhafteten zwei
Personen, die verdächtigt wurden, einen Gift¬
mord begangen zu haben , sind bereits wieder
freigelassen worben. Das Gift, das «in
Mann von seiner Frau und einem weiteren
Angehörigenempfangen zu haben glaubte, stellte
sich alS ein harmloses Pulver heraus.

Schopfheim. (Unfall .) Rektor Schmidt ,
ein führendes Mitglied der NSDAP . , wurde
beim Ueberquerm der Straße von einem Mo¬
torradfahrer angefahren und zu Bode« gewor¬
fen . Er erlitt verschiedene Verletzungen am Un¬
terschenkel .

Singen- Hohentwiel. (Medizinalrat Dr.
Stadler gestorben .) Nach kurzer schwerer
Krankheit starb hier der frühere Chefarzt des
städt. Krankenhauses , Medizinalrat Dr. Alfted
S t a d I e r , der Ehrenvorsitzende des Hegau-Sän -
gerbnndes , den er vor dem Kriege lange Jahre
geleitet hatte . Am politischen und kulturellen
Leben des Seekreises hatte er bis zu feinem
Lebensend» rege« Anteil genommen.

ven, nwd wenn 5) ese einmal schrumpfen sollten,
dann müßten eben die Ausgaben im gleichen
Maße verringert werden .

lieber die Verwendung beö Ueber -
s ch n s s e s machte Oberbürgermeister Dr . Ker¬
ber folgende Mitteilung : Um das letzte Winter.
Programm zu finanzieren, seien noch 553 666
RM . notwendig , zu deren Deckung nun der
Ueberschuß hcrangezogen werden wird. Damit
ist das ganze Winterprogramm der Stadt Frei¬
burg, das 1 .3 Mill . RM . gekostet hat , vollstän¬
dig bezahlt und dieses Programm , das 766 Ar-
beiter über den Winter Arbeit und Brot
brachte, ist mit keinem Pfennig Schulden be¬
lastet.

Bei dieser Gelegenheit wieS Dr . Kerber noch
einmal kurz darauf hin, daß mit diesem Ar-
beitsprogramm in Freiburg nur produktive
Arbeit geleistet und Vermögenswerte geschaf¬
fen wurden. Er konnte feitstcllen, daß fast sämt¬
liche geschaffenen Bauplätze der Stadt verkauft
worden sind . Wie sich die Beschäftigung
der Wohlfahrtserwcrbslosen auch
auf den Arbcitsmarkt auswirkte, zeigt
folgende Statistik : Nach dem Stand vom 36.
April 1934 kamen in den Städten Mannheim,
Karlsruhe , Pforzheim und Baden-Baden auf
je 1666 Einwohner 17,4 bis 28 Wohlfahrtser¬
werbslose. Die Stadt Freibnrg dagegen hatte
auf je 1666 Einwohner nur 6,4 WohlfahrtS-
erwerbSlofe . Aehnlich ist die Lage bei den lau¬
fend unterstützten Hilfsbediirftiacn. Hier ent¬
fallen auf Freibnrg auf je 1666 Einwohner
61,7 Hilfsbedürftige, während in den anderen
genannten Städten die Zahlen zwischen 67
und 82,3 liegen .

Die restlichen 856 666 RM . deS NeberfchufleS
sollen nach Angabe des OberbiiraermeisterS
zuriickgestellt werden und im Voranschlag deS
nächsten Jahres Verwendung finden . Bekannt¬
lich wird ab 1 . April 1635 die Gebäudeson -
dersteuer um 25 Proz . gesenkt, was für die
Stadtverwaltung ein größerer Ausfall bedeu¬
tet. Diesen Ausfall auszugleichcn , sollen die
866 666 Reichsmark Verwendung finden .

Heber die zukünftigen Pläne der
Stadt deutete Dr . Kerber an , baß das kom¬
mende Winterprogramm finanziell und mate¬
riell fertiggestcllt sei . Die ArbeitSschlncht sei
noch nicht zu Ende . Selbst daun, wenn die
wirtschaftspolitischcn Schwierigkeiten noch
größer würden, müsse daran gearbeitet werden ,
auch die restlichen Arbeitslosen wieder unter¬
zubringen. Das neue Winterprogramm , das
wesentlich größer sein wird als das letztjäh-
rige, wird wiederum nur produktiv «
Werte schaffen und zur Vergrößerung
und Verschönerung der Stadt Freiburg bei¬
tragen. An den Plänen werde fieberhaft ge¬
arbeitet , und wenn der Winter komme, dann
werde man wissen , was und wo jeden Tag ge¬
arbeitet wird. Im vergangenen Winter seien
die Arbeiter ohne jeden Lohnansfall beschäftigt
gewesen ; während der Kalteperiode habe man
durch Umgruppierung die Arbeitsstellen ver¬
ändert und die Leute da arbeiten lassen, wo es
die Witterung zuließ.

Auch in kultureller Hinsicht hat sich
die Stadt für das laufende Jahr manches vor-
genommen . Ihre besondere Aufmerksamkeit
widmet sie in erster Linie dem Stabt -
t h e a t e r , das als Grenzlaiidtheater eine wich¬
tige Aufgabe zu erfüllen hat . Der Oberbürger¬
meister konnte die erfreuliche Mitteilung
machen, daß ReichSministcr Dr . Goebbels in
Würdigung dieser Aufgabe des Stadttheaters
der Stadtverwaltung für dieses .« unstinstitut
einen Betrag von 50 660 RM . überwiesen hat.

Zum Voranschlag 1934/35 , der in Einnahmen
und Ausgaben mit 32,88 Millionen abschließt,
bemerkte Oberbürgermeister Dr . Kerber, daß
der Voranschlag gegenüber dem Vorjahr keine
großen Aenderungen aufweisc . Beim Kapitel
Wohlfahrtswesen wirke sich zum ersten
Mal die Arbcitsbeschaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung ans ; die Ausgaben konnten
hier um über 666 666 RM . gesenkt werden . Eine
Erhöhung der Ausgaben um rund 136 666 RM.
bringt das Kapitel Kunst , Wissenschaft, Kirchen,
rund 116 666 RM . werden für öffentliche An¬
stalten und Einrichtungen mehr ausgcgeben.
Dr . Kerber wies darauf hin , daß der Voranschlag
nicht zu knapp aufgestellt sei , die Stadtverwal -
tung habe genügend Bewegungsfreiheit, um
gegen Eoentualitäten gesichert zu sein. Die für
bas laufende Haushaltsjahr zu erhebenden
Steuersätze sind die gleichen wie im Bor¬
jahr : 86 Pfg. vom Grundvermögen, 34 Pfg.
vom Betriebsvermögen, 826 Pfg . vom Ge¬
werbeertrag. K i l i a Ist e u e r : 13 .6 Pfg . vom
Betriebsvermögen, 210 Pfg. vom Gewerbe-
ertrag . Warenhaus st euer : 34 Pfg. vom
Betriebsvermögen, 625 Pfg . vom Gewerbe¬
ertrag .

Mannhelmer reimlstlirnier
In der Zeit vom 13 . bis 22. Juli veran¬

stalten die Mannheimer Tennisklubs gemein¬
sam mit den beiden führenden Lubwigshafener
Klubs ein Allgemeines Tennisturnier , bas
«ine gute Besetzung zu erhalten verspricht . Be¬
sonders für das Herren -Einzelspiel um den
Hinüenburg- Pokal erwartet man zahlreiche
Meldungen erstklassiger Spieler und man rech¬
net auch für bas Dameneinzel mit erstklassiger
Besetzung .
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Querschnitt durch die oberrheinische Landschaft
Zum Abschluß des Schulungslagers der badischen Kreiskulturwarte

Am vergangenen Dienstag ging der acht¬
tägige Lehrgang der badischen Kreiskulturwarte
der NSDAP , auf der Wilhelmshöhe bei Ett¬
lingen zu Ende , nachdem am Bormittag Pg.
Gaukulturwart Kaiser sich noch einmal zu-

sammenfassenb über die „künftigen Aufgaben
der Kulturwarte " verbreitet hatte. Von Pg .
Ganpropagandaleiter Moraller mit herz¬
lichen Worten entlassen , schieden sie nur ungern
von der gastlichen, schönen Stätte und aus dem
Lager , das ihnen allen zu einem tiefen und be¬
stimmenden inneren Erlebnis wurde.

Die Bekanntmachung unseres ganzen Volkes
mit der Schönheit und den Werten unserer da¬
mit so überaus gesegneten Heimat seht eine

outgegründete und immer wieder erneuerte
Kenntnis gerade bei denen voraus , die zur Be¬

wältigung dieser Aufgabe führend berufen wur¬
den. Aus diesem Grunde war es nicht mehr als
eine Selbstverständlichkeit , wenn der Gaukul¬
turwart seine KreiSwarte und Mitarbeiter zu
einem entsprechenden Lehr , und Schulungsla¬
ser vom 24. Juni bis 8 . Juli auf der Wtl-

helmShöhe bei Ettlingen zusammenrief. Unter
Führung der berufenösten Fachkräfte unternah¬
men ste — wie wir im einzelnen schon berich¬
teten — von hier aus in Wort und Anschauung ,
Gedanke und Tat einen Gang durch unsere
herrliche oberrheinische Landschaft und ihre
schicksalsschwere und bedeutungsvolle Geschichte .

Diese gedanklichen Gänge durch unsere ober¬
rheinische Landschaft und ihre hintergründige
Geschichte wurden durch überaus aufschlußreiche
Besichtigungen auf das glücklichste ergänzt. So
fanden fachmännische Führungen durch die
Karlsruher Kunstsammlungen statt ,
hat doch unsere Landschaft gerade in der Ge¬
schichte der Malerei eine besondere Rolle ge¬
spielt . Eine nicht minder gründliche Besichti-
S«ng des neuen, ausgezeichnet und vorbildlich
allgemeinverständlich zusammengestellten badi¬
schen ArmeemuseumS , das vom schweren
politischen Schicksal unserer ewig bedrohten
Heimat berichtet , schloß sich an.

Hatten die aus allen Gegenden unseres Lan¬
des herbeigceilten Teilnehmer stch schon bei
ihrer Herfahrt wieder einmal an den herrlichen
Schönheiten unseres Schwarzwaldes erfreuen
können , so wurden sie nun in einer ganztägigen
Besichtigungsfahrt durch daS nicht minder
schöne Norbbaden geführt.

Durch daS immer wieder Herz und Sinn
erfrischende Heidelberg und das industrie-
reiche , für ganz Sitdwestdeutschlanb wirtschaft¬
lich so wichtige Mannheim ging die Fahrt
über den Rhein hinüber in die schicksalsver-
bundcne Pfalz.

Diese Fahrt war «Ine Zusammenfassung all
des bisher Gehörten und Erlebten. Sie zeigte
unsere oberrheinische Heimat in ihrer unver-
Sleichlichen landschaftlichen Schönheit , zeigte das
oberrheinische Volk in seinem Leben und Schas¬
sen und gipfelte unter der fachmännischen
Führung Professor AlkerS von der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe in der Besichtigung
wichtigster Kulturzeugnissc unserer Landschaft.

Auf dem Brunholdisstuhl
bei Dürkheim

Schon liegt Dürkheim hinter und unter
"nS, heimelig zwischen rebenbepflanzte Hügel
Sebettet. Keuchend und stöhnend schleppt unS un¬
ser OmnibuS den Berg hinan. Doch bald ist
die Reihe des KeuchenS und StöhnenS an unS
gekommen. Auf schmalem steilen Fußweg
schnaufen wir in die Höhe. Ein Glück , daß der
Wald herrlicher zahmer Kastanien seine Blätter
über unS hält . Ja , so sonnenbegnadet ist diese
legend , baß hier ganze Wälder zahmer Kasta-
nien gedeihen . Die Bäume lichten sich und
plötzlich ragen mächtige glatt und flach be¬
hauene Felsenwände vor unS auf. Und was
sehen wir da : Dies « Felsenwänöe find
beschrieben . Da zeigt sich «in« Sonnen-

rune . Spuren aus einer alten und großen
Zeit, und dort ist «in kleines Pferd in den
Felsen gehauen , Denkmäler WotanS a«S einer
späteren Epoche . Ganz unten überraschen unS
Inschriften römischer Legionen , die zu ihrer
Zeit Teile'

dieses FelfenS zum Steinbruch ver-

mdten .
§ s handelt sich um « in gewalti .
s frtthgermanischeS Heiligtum ,

lschwer ist noch seine Anlage zu erkennen ,
üschen zwei mächtigen Felswänden müssen
Ute Treppenabsätze zur breiten Plattform
ührt haben , die sich oben anschließt. Dort
rd sich auch daS eigentliche Heiligtum befun -
* haben , vielleicht eine der reich verzierten
lllen, die wir aus dem hohen Norden kennen.
> nichts kann die heutige Holzschnitzkunstdiese
maligen Kunstwerke Übertreffen . Ein selten
t erhaltener und in ganz eigenartiger Form
clanfender Wall zieht sich um diese Platt -
m herum. Es ist mit Bestimmtheit anzu-
dmen , daß diese gewaltige Anlage ursprüng-
> auch a st rono mischen Berechnun -
" diente .

Bisher hat man derartige Anlagen nur in

Aorddeutschland gefunden . Nun aber
>st erwiesen , Saß auch bei uns in S ü d -

d e u t s ch l a n d solche bestanden . Wer ange¬
sichts dieser Funde unsere germanischen Vor¬
fahren ans durchsichtigen Gründen noch zu
„Barbaren " zu stempeln stch erkühnt, der muß
es sich gej . len lassen, baß das wissende Volk
in Zukunft mit Lachen über ihn hinweggeht .

Diese Funde sind weiterhin Zeugnisse des
gemeinsamen Blntstromes, der uns alle,
die wir Deutsche sind , verbindet.

Weit schweift unser Blick von der freien
Höhe in die Ebene hinaus . In der Ferne zeich¬
net sich der Heiligcnberg bei Heidelberg
am Himmel ab . Auch er trug, wie mir ja schon
lange wissen, ein solches Heiligtum. Und nun
wird er die gewaltige Thingstättc des nördli¬
chen Badens tragen. Wir müßten für die
Vvrderpfalz keinen geeigneteren Platz zu
einem eigenen Thing , als den Brunhol¬
disstuhl bei Bad Dürkheim .

Der Dom zu Speyer
Mit ehrfurchtsvollem Schweigen betreten

wir dieses gewaltige Mahnmal deutscher Seile
und Geschichte . Dieser Dom ist baugeschichtlich
einer der wichtigsten in ganz Deutschland . Die¬
ser Dom zeigt unS , daß eS, trotz des gewiß recht
starken Einflusses der Verkünder des Thrtsten-
tumS , allein die germanische Rassen¬
seele war, die diese gewaltigen Dome er¬
baute . Obwohl man, wie wir von E i n h a r t ,
der rechten Hand Karls des Sachsenschlächters
wissen, alles tat, um allein die römisch- südliche
Basilika zur christlichen Kirchenform zu machen,
drängte es die germanische Rassenseele dazu ,
sich auf ihre Weise mit dem neuen Stoff auS-
einanderznsetzen . Und sie setzte sich
durch , allem Wider st and zum
Trotz .

Aus der Basilika wurde der hohe steinerne
Gewölbebau der vormals hölzernen germani¬
schen Halle . Der Dom zu Speyer ist eine der

Zwei preußische Anekdoten / schäum-»»
Als ein Zeppelin sich über London befand

und im Begriff war , sich seiner Last von Bom¬
ben zu entledigen, geriet er in die konzentrier¬
ten Bündel der Scheinwerfer und gleich danach
in die noch brutaler zusammengefaßten Ey-
plosionöfelder der Granaten . Nun — da ? ivar
das gute Recht der Feinde. Nun — und das
war die gute Pflicht der Gegner, jedem Recht
der Gegner den eigenen Millen cntgcgcnzu -
setzcn.

Infolgedessen fuhr der Zeppelin fort, seine
Bomben abzuladcu und beobachtete nicht ohne
eine gewisse sehr sachliche und zugleich sehr
grimmige Freude den unzweifelhaften Erfolg
seiner eifrigen Tätigkeit.

Ucbcr all dem schwebte indessen das KricgS -
glück , das wie jedes Glück auf die Dauer nur
dem Tüchtigen sich prcisgibt . Und dieses Glück
des immerwährenden Krieges verlieh den
Engländern einen Treffer, der etwa in der
Mitte des starken Ballonkörpers lag.

Die Sekunden eines so entscheidenden kriege¬
rischen Vorganges reißen unweigerlich dem
Menschen sämtliche Hüllen ab, daß er ohne
Widerstand gezwungen ist, sich auf der Stelle
an der ihm dergleichen geschieht , nackt zu zei¬
gen. Er ist einfach in die Ecke gedrängt, aus
der er nicht mehr flüchten kann . Er muß zei¬
gen, was er ist oder was er nicht ist.

In diesem Augenblick des Volltresscrs zerriß
das Krachen dcS brechenden Gerüstes sowohl
die Luft wie die Nerven der Besatzung des
Luftschiffes. Alles war wie gelähmt . Jeder
stierte dem Untergang unmittelbar in daS zer¬
schmetterte Gesicht .

Die beiden Führer dcS Schiffes , der noch
heute lebende Kapitänleutnant von Schiller
und der gleichfalls noch heute lebende Ober¬
leutnant zur See von Butlar - Brandenfels,
standen gerade nebeneinander, als der Moment

der nahen Katastrophe das Schiff hochwarf.
Und während das Gestänge aus Aluminium

krachte und die Goldschlägerhaut kreischte , sagte
der Kapitänleutnant von Schiller zu Butlar -
Brandenfels , indein er den Kopf über die
Schulter drehte : „Wollen Sie , wenn das Schiff
jetzt anscinandcrbricht, den Befehl über das
Vorderschiff oder über das Heck übernehmen?
Mir ist cs gleich ."

Butlar -Brandenfels fand im Augenblick
keine Antwort, fast erwürgt von der zerreißen¬
den Spannung der Sekunden .

Das Schiss kam durch jenes Glück , daS auf
die Dauer nur dem Tüchtigen gehört , zwar
schwer verletzt , aber ohne Opfer auf deutschen
Boden davon .

Butlar -Brandenfels sagte später , dies sei der
größte Veivcis von Kaltblütigkeit, der ihm im
Kriege jemals vorgekommen sei.

*

Im großen Kriege erhielt ein noch sehr
junger Leutnant den Befehl , mit seinem Zuge
den notwendig gewordenen Rückzug des Ba¬
taillons zu decken.

Der Leutnant bezog die ihm angewiesene
Stellung und schrieb im Vergleich zu der ihm
bekannten Lage folgende Meldung, welche
durch seine Jugend zu erklären ist :

„Ich habe befehlsgemäß mit so und so viel
Mann die Stellung da und da bezogen. Ich
erlaube mir gchorsamst darauf hinzuweilen,
daß angesichts unserer geringen Stärke , der
nicht günstigen Lage und der allgemeinen Si¬
tuation der gesamte Zug geopfert wird und
sterben muß ."

Der Meldeläufer verschwand und kam bald
darauf mit der Antwort zurück. Sie lautete:
„Dann stirb ."

Der Leutnant und sein Zug fielen innerhalb
der nächsten zehn Stunden .

Der Bamberger Altar des
Veit Stoß gerettet

Durch die unendlich sorgfältige und mühe¬
volle, wahrhaft dienende Arbeit des Bayeri¬
schen Landesamtcs für Denkmalpflege wurde
eines der wertvollsten Werke aus der reichsten
Zeit unserer bildenden Kunst , die zugleich das
Ende der im eigentlichen Sinne altdeutschen
Kunst war, vor seinem Untergang gerettet: der
große , 1523 datierte, ursprünglich für die Kar¬
meliter-Kirche in Nürnberg gearbeitete Altar
des Beit Stoß aus der Bamberger
Pfarrkirche , der Liebfrauenkirche . Hier in
seinem letzten großen Werk

' ' kommt Veit Stoß ,
der letzt« grobe Spätgotik» , mit der stürmi¬
schen Leidenschaft seines Wesens , die ihn vor
allem in stoßenden Linisnfchwüngen denken
ließ , zu einer gewissen Beruhigung . Hier
haben die Gestalten echte, von innen her schwel¬
lende und sich dehnende Plastizität , also nicht
mehr die unränmlichc, heftig bewegte Gebär¬
densprache seiner frühen und mittleren Zeit.
Mächtig und klar ist die Komposition deS
Hauptteiles, der Anbetung des Kindes, in Sem
gewaltigen Altarfchrein. Ganz sicher gefügt
der Uebergang von dem Relief des Hinter¬
grundes der Landschaft und der Stadt zu der
vollen Dreidimensionalität der Vordergrunb-
figuren. Streng in der Klarheit der Komposi¬
tion die vier Reliefs, Szenen aus dem Leben
Jesu darstellend , der Seitenflügel . Als dieses
Hauptwerk unserer altdeutschen Kunst vor etwa
zehn Monaten von Bamberg, wo es einem in
dem dunklen Dämmerlicht der Pfarrkirche von
Liebfrauen als ganz starkes , unmittelbar ban¬
nendes Erlebnis begegnete , nach München in
das Landcsamt für Denkmalspflege gebracht
wurde, war sein Erhaltungszustand erschrek -
kend . Der Holzwurm hatte geradezu verhee¬

rend im ganzen Altarwerk gehaust . Vor allem
die Hauptfiguren waren völlig auögehöhlt , be¬
standen nur noch aus einer, selbst schon ange¬
fressenen, Schale . Unter der Leitung von Pro¬
fessor L i s ch k a , dem Hauptkonscrvator deS
Landesamtcs, wurde das Werk jetzt völlig ge¬
sichert . Die einzelnen Figuren wurden, um den
Holzwurm vollkommen zu vernichten , zunächst
wochenlang Giftgasen ausgesetzt, die gefähr¬
deten Holzteile dann nach einem bisher nicht
bekannten Verfahren mit Zellstoffen durch-
tränkt und so wieder verfestigt . Außerdem daS
ganze Werk von den häßlichen , verschiedenen
späteren Anstrichen gereinigt und ihm so auch
die außerordentliche Feinheit seiner ursprüng-
lichen Fassung wiodergegeben . Nach dem unS
erhaltenen Originalentwurf des Meisters
wurden dann noch einig« Umstellungen vor¬
genommen , die erst nsiHer fit« ganzi Schön¬
heit und Geschlossenheit der KompoM»« sicht¬
bar « erden

Einig« weitere, gleichzeitig in den Räumen
des Dttinchcner KunstvcrelnS vpm LanfieSamt
für Denkmalspflege ausgestellte renovierte
Werke, von denen besonders ein Tafel -
altar des Bernhard Striegel aus
dem Museum in Memmingen mit der
Klarheit seiner Farben aufleuchtet , beweisen
den gleichen, nur dienenden Geist dieser Denk¬
malspflege, die aufgeräumt hat mit all den
Mätzchen der Restauratoren einer vergangenen
Zeit, die meinten ihre verhinderten „schöpfe¬
rischen " Gefühle „verbessernd" und „ergän¬
zend" an den Meisterwerken unser großen
Kunst austoben zu dürfen . Mit der Aufstel¬
lung dieses gewaltigen Werkes , vor dessen
Größe gleichzeitig ausgestellte Kunstwerke aus
unserer Zeit, die jedoch an sich schon nicht mehr
als guten Durchschnitt bedeuten , völlig ver¬
schwinden, hat der Münchener Kunstsommer
1034 wirklich einen Höhepunkt erreicht . Be¬

wichtigsten Etappen auf diesem Durchbruchs -
wege.

Draußen vor dem Dom steht eine große , alte
steinerne Schale , der „D o m n a p f" genannt.
Hier wurde, wie es auch heute noch zuweilen
geschieht , öffentlich zum allgemeinen Gaudium
Wein ansgcschenkt. 1500 Liter faßt der Behäl¬
ter . Ein Witzvogel meint : So hat also die
Kirche die „Trunksucht " der Germanen be¬
kämpft.

Was uns das Bruchsaler Schloß
erzählt

Wir wenden uns von der marktschreierischen
Außenfassade ab, welcher der ehemalige badi¬
sche Denkmalsjuüe Hirsch den Ausdruck sei¬
ner eigenen vcrbastcrten Rassenseele gab.

Hier im Treppenvorraum konnte zum Glück
nichts verändert und verfälscht werden. Links
und rechts steigen wir auf den leicht spiralcn-
förmigen Treppen empor , bis wir plötzlich
überrascht in einem gewaltigen und völlig in
sich abgeschlossenen Kuppelbau stehen. Nir¬
gends ist uns je eine solche eigenartige Trep¬
penlösung begegnet . Sic ist einzigartig in
ganz Deutschland .

Was hat uns Heutigen aber noch di« Decken¬
malerei Zicks zu sagen ? Im Stile damaliger
Zeit, des Nokkoko , sucht sie eine falsche Per¬
spektive vorzutäuschcn . Auch die raffinierten
Uebergänge deS Malerischen inS Plastische sind
dafür charakteristisch. Was haben wir Heuti¬
gen mit dieser Zeit der Verlogenheit auch in
der Kunst, der Tricks , der Scheinhciligkeit noch
gemein ?

Im Nebenraum lächelt unS mit rosigem Ge-
sicht das Bildnis des fttrsterzbischöflichen Herrn
dieser Schöpfung entgegen . „Kein Wunder",
meint unser witziger Führer , „hatte er doch so
und so viel tausend Flaschen DeideShei -
mer im Keller ." Wir gehen durch die end¬
lose Flucht der Zimmer mit ihren bunten Göt¬
tern und Göttinnen und staunen wieder einmal
d .rüber, wie sehr das antike Heidentum jener
Zeit auch die bischöflichen Schlösser erfüllte .
Tie sinnlich- nackten Frauengcstalten der römi¬
schen Göttcrwelt scheinen damals in kirchlichen
Kreisen weniger Anstoß gefunden zu haben ,
als die heutige ivissenschaftliche Erfarlch "vg
des Dcnkbildes unserer Altvoröeren.

Man sicht also, daß man cS in besagten Krei¬
sen zu gewissen Zeiten sehr wohl verstand , dem
Leben Rechnung zu tragen, mitunter sogar , wie
im vorliegenden Fall , in einem Maße, das
selbst uns heutigen „Materialisten" zu stark
dünkt . Heute aber wollen sich eben diese Kreise
in einer falsch verstandenen Frömmigkeit gegen
die Anerkennung der primitivsten Lebensge -
sehc , so das der Rasse, wenden , die uns die
Wissenschaft erschloß . H . H .

*

Bei einer dieser Besichtigungsfahrten führte
Prof . Philipp , der Direktor der bad . Hoch¬
schule für Musik , den Teilnehmern auch die
Karlsruher Festhallc Orgel vor. Nach einem
einführenden Vortrag über die Geschichte deS
Orgelbaues und die Einsatzmöglichkeit der
Königin der Instrumente im Rahmen natio¬
nalsozialistischer Feierstunden brachte er BachS
wundervolle II - Moll und 6 - Dur Präludien zu
Gehör. Eine freie Improvisation über daS
Lied „Freiheit die ich meine " beschloß dir
Vorführung.

glückend ist eS, sehen zu dürfen , wie viele heu¬
tige deutsche Menschen zu diesem Werk kom¬
men, vor ihm stille werden und sich nur zögernd
wieder von ihm trennen können .

D a n n c ck e r .

„Buch und Volk" 4. Heft

Das neue Heft von „Buch und Volk", der
Buchvcratungszcitschrift der RcichSstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums, erscheint
soeben als Sondernummer für die Sommerzeit,
noch rechtzeitig vor den Ferien , im Zeichen von
Reise und Wanderung unter dem Titel „W i r
fahren in die Welt !" Das Titelblatt zeigt
singende und lautcnschlagende Wanderburschen
und der Inhalt dcS Buches besteht in sehr schö¬
nen Aufsätzen von Starkloff über „Gestalter
niederdeutscher Landschaft" , Rudolf Paulsen
über „Reisebücher"

, Wolf Braumüller
über „Paffau . die alte Nibelungcnstadt" , alles
mit schönen Zeichnungen ! Börries von
Münchhausen erzählt sehr anmutig von
einer „Rokokko- Ehc", Heinz Steguwcit ,
Ludwig Finckh , Colin Roß und viele an¬
dere namhafte Schriftsteller plaudern ikber
,^ chwarzwälder Kirsch "

, „Die Stadt mit dem
doppelten Gesicht " und „allerlei Besinnliches ".
Aus neuen Büchern werden Proben und Bil¬
der, über die Neuerscheinungen der letzten

Monate Kurzreferate gebracht. Besonders
wertvoll aber sind die Bibliographien : „Kleine
Buchreihen "

, „Reiseführer- , Auto - und Wan¬
derkarten" und „Neuerscheinungen "

. Wir wei¬
sen alle Buchfreundc ans diese Zeitschrift
„Buch und Volk" hin . die sich jeder in einer
Buchhandlung kostenlos geben lassen kann . Es
empfiehlt sich für Bücherfreunde , die Zeitschrift
zu sammeln und als Nachschlagewerk zu be¬
nützen.

„£ >« : Führer " Freitag , 6. Juli 1984, Folg « 188, Seite 1
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„Jk Hab' gesagt , Mijnheer : ,Weg ! Sonst

kommen wir auch noch in die Totenkiste ! '
. . . "

Der Dolmetscher : „Die drei liefen , nach
de Poorters Aussage , die Straße hinab in Rich¬
tung nach ,Knolls Taverne '

, und die Tilde rief
unterwegs noch dem von dort kommenden , ' hr
von seinem häufigen Einkehren bekannten
Gänsehändler Witzel zu, ob er nicht einen
grauen älteren Herrn gesehen habe . Das hätte
der Witzel bejaht. Der Herr sei vorhin, als
er sich, mit seiner schweren Last von gerupften
Gänsen, « in wenig verschnauft habe , auf der
Straße im hellen Mondschein an ihm vorbei¬
gegangen — in Richtung nach der Sandner -
schen Villa."

„Haben dt« drei denn diesem Wihel nicht
auch erzählt, daß daraufhin in dieser Villa
geschossen worben ist ?"

Der Dolmetscher : „De Poorter sagt, sie seien
im Begriff gewesen , ihm das mitzuteilen, —
da sei gerade ein neuer Streistrupp Polizei
im Lausschritt aus der Nebenstraße gekommen ,
und da hätten sie schleunigst sich davon¬
getrollt . . . "

Der Minister : „Wir müssen sofort sehen, daß
wir diesen Gänsehändler Witzei ermitteln !"
Nach einer längeren Vause : „De Poorter —
stehen Sie auf ! Sehen Sie mir ins Auge !
Sagen Sie mir aus Ehre und Gewissen : Sie
haben wirklich in dieser Nacht nach elf Uhr
einen älteren Herrn in die Villa eintreten
sehen?"

„De Grauwen Mijnheer — ? Ja , bei Godl"
„Warum nennen Sie ihn den Grauen

Herrn ?"
Der Dolmetscher : „De Poorter meint ; Der

Herr hatte einen kurzen grauen Backenbart und
einen grauen Schnurrbart . Er trug einen wei¬
ten grauen Mantel und einen großen grauen
weichen Fjlzhut tief in die Stirn gedrückt."

„Konnte man denn sein Aeußeres erkennen?"
Der Dolmetscher : „Der Graue Herr sei ja in

hellem Mondschein bedächtig quer Über di«
Straße aus die Billa zugegangen , ohne die drei,
die abseits an der Ecke standen , zu beachten
oder überhaupt zu bemerken . Er war etwa
fünfzig Jahre alt , mittelgroß. Er hielt sich
etwas gebeugt und hüstelte « in paarmal tief
auf . . . "

«Ist Herrn de Poorter sonst noch etwas aus¬
gefallen an dem Grauen Herrn ?"

Der Dolmetscher : „Nein ! Sein Gesicht , so¬
weit man es zwischen dem Bart und dem Hut¬
rand sehen konnte , war eher blaß als rot und
gleichgültig von Ausdruck — so, wie etwa das
eines Geschäftsmannes der Eity. Auf der
Straße würde er keinem Menschen ausgefallen
sein, meint de Poorter . Da sähe man in jedem
Hafen viele solcher Gentlemen.

"
Der Präsident, nach kurzem Schweigen : „Ich

stell« noch einmal fest : Leopold Sandner wurde
vor elf Uhr in seiner Billa am hellen Fenster
gesehen. Als es elf Uhr schlug , betrat Frau
Sandner das Haus . Einige Minuten nach elf
Uhr wäre dann der Graue Herr , von dem Sie
sprechen, erschienen und ihr in das Haus ge¬
folgt . Hätten denn die beiden Schutzleute , die
später sich zeigten , den Grauen Herrn sehen
tonnen ?"

Der Dolmetscher : „De Poorter sagt : Nein !
Die Schutzleute kamen erst nachher um die
Ecke. Wenn sie damals schon in der Nähe
waren , müssen sie in der Seitenstraße gestanden
haben.

„Herr de Poorter , haben Sie »och etwas zu
bemerken ?"

„Neen , Mijnheer ! Dat iS alles. Jk Hab ' mich
dann niet mehr um den Schot gesorgt und bin
in den Hafen zurück und ower See !"

„Sie haben auch Jbre Braut , daS Fräulein
Tilde, seitdem nicht wiedergesehen ?"

Der Dolmetscher : „De Poorter sagt : Doch !
Jetzt eben ! Unterwegs auf der Fahrt vom
Flugplatz habe ihm der Wachtmeister , der ne¬
ben ihm saß , angeraten, an „Knolls Taverne "
zu halten und die Tilde, die jetzt, nach der Poli¬
zeistunde , jedenfalls noch mit der Säuberung
des Lokals beschäftigt sei, als Zeugin mitzu-
nchmen !"

„Das mar wohl auch der Grund , weswegen er
verspätet hier eintraf ?"

Der Dolmetscher : „Ja , Herr Minister ! Pie
Tilde wollte anfangs nicht mit : die mochte nichts
mit der Obrigkeit zu tun haben . Sie hatte,
wie de Poorter sagt, durch die schon viel Un¬
glück im Leben gehabt ; sie ist schon ein halbes
dutzendmal ivegcn Diebstahls vorbestraft . . .
Schließlich wurde sie von dem Wachtmeister
mit sanftem Zwang — nämlich unter Hinweis
auf ihre Zeugenpflicht — veranlaßt, , mitzufah¬
ren . Aber es dauerte einige Zeit, bis sie sich
fertiggemacht hatte. Unterwegs haben sie zu¬

fällig auch noch den Zigarrenstummelsammler
auf der Straße gesehen, der da, wie allnächt¬
lich, seinem Gewerbe nachging , und haben ihn,
trotz seines heftigen Stränbcns , mit tü die
Kraftdroschke gepackt und hierhergcbracht !"

„Wo sind diese beiden Leute ?"
„Unten im Automobil, Mijnheer ! Er sitzt ne¬

ben dem Kutscher und die Tilde mit dem Wacht¬
meister hinten !"

„Man soll sie sofort heraufholen!"
Niederschrift des Staatsanwalts Dr . Sigrist

Während wir auf das Erscheinen der beiden
Zeugen warteten , liberbrachte ein Diener dem
Herrn Minister « ine Besuchskarte und erläu¬
terte flüsternd: „Der Großkaufmann Notte-
bohm wartet draußen . . ."

„Da warten viele !"
„Aber er bittet dringend, eine Ausnahme zu

machen und ihn ohne Zeitversäumnis zu emp¬
fangen . Er ist sehr aufgeregt, der Herr Notte-
bohm : Er müsse und müffe noch einmal mit
dem Herrn Minister reden — er habe ein
Recht dazu ! Denn er sei einer der zwölf Ge¬
schworenen gewesen , die seinerzeit im Prozeß
Sandner den Spruch gefällt hätten . .

„Und der einzige, den ich Ihnen entreißen

Seit zwei Jahren sitzt der Erstgeboren« Huß-
bauer der dritten Generation auf dem Hof
und zum Leidwesen der alten Mutter immer
noch unbeweibt . Sie hat zwar schon viel an
ihren Steffen hingeredet, und ihn schon mehr
wie einmal und oft deutlich genug wissen lassen ,
daß es höchste Zeit ist , wenn er unter die Haube
kommt. Aber Steffen hat immer nur verächt¬
lich abgewunkcn . Er will von den Weibsen
nichts wissen . Nach seiner Meinung bringen sie
doch nur Unfriede und Verdruß ins Haus .

Doch damit ist die alte Hußmutter nicht zu¬
frieden . Deshalb hat sie sich nicht ihr Leben
lang abgerackcrt, daß nun ihr Steffen box-
beinig ist , die Weibsen auSkraht, und so den
Hußhof nm seinen Erben bringt. Sie wird ihn
schon noch kleinkriegen . Wenn nicht so , dann
eben mit List . Und zwar so bald wie möglich ,
denn mit ihren sechsundachtzig Jahren steht
der Tod stündlich vor der Tür . Ruhig sterben
kann sie aber erst , wenn ihr Steffen beweibt,
und sie weiß , daß ein Erbe da ist . Und deshalb
betet die alte Hußmutter jeden Abend zu ihrem
Herrgott , damit er sie noch ein haar Jährle
leben läßt . Aber nicht um des Lebens willen .
Sic hätte genug mit ihren sechsundachtzig Jah¬
ren . Wohl aber , damit sie noch das Wissen um

konnte , Herr Staatsanwalt !" rief ber Verteidi¬
ger Dr . Morell, mit einem kampflustigen Auf¬
leuchten seiner schwarzen Augen , »u uns herü¬
ber .

Und ich sagte : ,Ha — ich erinnere mich . Ein
ältlicher Junggeselle, der in Kaffee macht. Der
Mann hat sich ja nachher vor Gott und der
Welt damit gebrüstet , daß er einzig und allein
für Frau Sandners Unschuld gestimmt hätte !"

Der Herr Minister hatte die Karte auf den
Tisch gelegt und wandte sich zu dem Diener .
„Ich lasse Herrn Nottebohm ausrichten, ich
bedauere, aber ich müßte ihn schon bitten,
sich einige Zeit zu gedulden ! Ich sei jetzt brin¬
gend mit einigen plötzlich aufgetretenen Zeu¬
gen beschäftigt, die etwas ganz Neues in der
Sache Sandner aussagen wollten . . . Da
kommen die zwei ja gerade !"

„Ein vertrauenerweckendes Paar !" konnte
ich mich nicht enthalten , vor mich hinzumur¬
meln .

„Sie , die Tilde , die Braut des Fliegenden
Holländers , war ein kleines , spilleriges Ge¬
schöpf, schon gut in den Dreißig , mit einer
frechen Stupsnase im fahlen , spitzen Gesicht , zu
dem der knallrote Topshut wie die Faust aufs
Auge paßte , und in einen hellgrünen Mantel
mit falschem Hermelinbesah gewickelt.

Ihr Begleiter war ein humoristischer , humpe -
liger kleiner Kerl, mit dem Ansatz eines Buk-
kels und leutseligen Schnapsäuglein im roren
Antlitz , der die Anwesenden vertraulich anlä¬
chelte , schmierig von Aeußercm, in einem ural¬
ten, am Kragen speckigen , an den Ellbogen ge¬
stopften Ueberzieher.

Er ließ sich, während die verächtlich um sich
blickende SeemannSbraut vorläufig wieder htn-
ausbugsiert wurde, mit seiner heiseren Trin¬
kerstimme vernehmen, wie ich es hier ausge¬
zeichnet habe .

(Fortsetzung folgt )

den Hnßhoferben ins Jenseits mltnehmen kann .
Denn daß ihr Steffen, wenn sie mal nicht mehr
ist , erst recht nimmer heiraten wird , hat sie
sich schon x - mal an den Fingern abgezählt .

Indessen vergehen weitere Tage . Der Sams¬
tag kommt. Und wieder redet die Hußmntter mit
ihrem Erstgeborenen ein paar ernste Worte .

„Steffen"
, sagt sie , „Hast doch alleweil dei¬

nen Kopf beisammen . Warum grad da nicht."
„Will nett", sagt der Steffen und geht ans

Fenster .
„Und der Hußhof?" fragt die Mutter . „Was

wird aus dem , wenn kein Erb« da ist ."
Da sagt der Steffen nichts mehr und geht

ans der Stube in den Stall . Di ^se heikle Frage
hat er sich ja schon selbst gestellt und nicht
beantworten können . ES sei . er kriecht inS Ehe¬
joch , aber . , A . . verflixt , kann er sich anders
machen als er ist , und von den Weibsen will er
einfach nichts wissen .

Am Montag kann dann die alte Hußmut¬
ter nicht aufstchen . Sie hat Schmerzen im
Kreuz .

„Und ganz verzwickte "
, wie sie zu ihrem

Steffen sagt , der am Bett steht und nicht weiß,
was er antworten soll . „Geh aber nur aufs

Feld"
, sagt sie dann wieder . „Vielleicht kan»

ich später doch noch aufstehn ."
Nun , der Steffen spannt die Kühe inS Joch

und fährt aufs Feld . Mittags wieder heim . Ist
ganz baff als dann die Mutter immer noch im
Bett liegt und kein Tisch gerichtet ist . Noch
weniger ein Essen .

„Könnt mit dem besten Willen nicht auf¬
stehn "

, hört er die Mutter klagen. „Muht
halt sonst waS essen ."

Am andern Tag ist eS nicht anders . Wie¬
der kann die alte Hußmutter das Bett nicht
verlassen . Und wieder muß der Steffen sonst
war essen und das Abendbrot selber machen .

„So wirds alleweil sein, wenn ich nicht
mehr da bin"

, sagt die Hußmutter nach dem
Essen. Verschweigt aber , daß es deshalb besser j
ist , wenn er heiratet. Und zwar aus ganz be - I
stimmten Gründen . \

„Muß halt jemand her "
, meint der Steffen, j

„solang du im Bett liegst ."
„Ja "

, sagt die Mutter und denkt an die !
Gretl . Wenn die mal so acht Tage im Haus j
wäre, käme ihr Steffen schon auf andere Ge- j
danken . Aber gerade von ihr will er am we- >
nigsten wissen. Warum, weiß er eigentlich sei - j
ber nicht, denn er hat ja noch keine drei Worte
mit ihr gewechselt. Er hat sich überhaupt noch >
an keine so richtig herangemacht . Und deshalb !
wohl auch seine abgeschmackte Meinung über !
die Weibsen . I

„Wen willst holen"
, fragt die Hußmutter

bann.
„Wen ? " wiederholt ber Steffen und geht in

Gedanken durchs Dorf.
Er kann aber keine finden , die ihm zusagt .

Und so fragt er die Mutter , wen sie meint.
„Die Gretl "

, antwortete die Mutter und
schaut dabei ihren Steffen an .

Der sagt nichts drauf und döst vor sich hin.
Die Mutter redet auch nichts mehr . Sie kennt
ihren Erstgeborenen. Jetzt was dazwischen re¬
den, würde ihn nur verärgern .

Ganz plötzlich steht bann der Steffen auf,
brummt waö in sein bartloses Kinn und geht.
Was versteht die Mutter nicht. Nur die Worte
„In Gottes Namen"

, woraus sie schließt, daß !
er die Gretl holen geht . !

Nun ist wieder alles in Ordnung . Der Stef - j
fen hat sein Essen, wenn er vom Feld kommt.
In den Stuben ist auch alles blitzsauber , so
als wenn's die Mutter machen würbe. Doch
der Steffen hat keine Augen dafür. Wenigstens
nicht in den ersten paar Tagen . Wie er auch
von ber Gretl weiters keine Notiz nimmt. Aber
bann merkt er doch so langsam, daß er war¬
mes Blut in den Adern hat und ein bißchen
Gefühl. Die Mutter weiß es nämlich immer
so einzurichten , baß die Gretl stets dort zu
tun hat , wo ber Steffen ist .

Und sonderbar, ist er früher an ber Gretl
vorbeigekommen , ohne von ihrer Erscheinung
angezogen zu werden, jetzt, wenn sie in seiner
Nähe ist , muß er sie immer heimlich betrachten .
Die Gretl merkt es natürlich, denn sie ist ja
von ber Hußmntter eingcwetht , und lächelt
dann immer vor sich hin .

Und daS ist wieder mal der Fall . Heimlich
schielt der Steffen nach ber Gretl . Die merkt
eS natürlich und lächelt und dem Steffen grad
ins Gesicht . Da wtrd 's dem doch ein bißchen
warm . Er legt die Heugabel weg, geht auf
die Gretl zu und nimmt sie bei den Hüsten .

„Alleweil lachst", sagt er dabei , „Siehst mich
gern?"

„Immer schon"
, lacht die Gretl noch schöner.

„Wollen wir 's probieren ?" fragt ber Steffen.
Und die Gretl sagt lächelnd „Ja !"

Am andern Morgen ist die Hußmutter wie¬
der gesund und so flink auf den Beinen wie
noch nie in ihren alten Tagen, und sechs Wo¬
chen später ist die Gretl Bäuerin vom Huß¬
hof, dem sie nach einem Jahre den von der
alten Hußmutter hetßersehnten Erben schenkt .

„Nun kann ich sterben ", sagt die Hußmutter
leise lächelnd, als sie das erste Mal an der
Wiege des kleinen Hußerben steht. „Der Huß¬
hof tu *vö leben !"

Sumor des roses
Vorsichtig

Mann an ber Borsaaltür : ,Pabe » Se viel¬
leicht Bedarf in Insektenpulver ? Ich könnt«
Ihnen auch ein absolut sicheres GaS gegen
Wanzen samt Brut empfehlen . Di« Behand¬
lung kostet nur drei Mark ."

Zimmervermieterin : „Nein, danke, gar kein
Bedarf."

Mann an der Borsaaltür : „So , dann möchte
ich gern das Zimmer nehmen , das zu ver¬
mieten ist.

"

Viel Lärm um nichts
Der junge Anwalt will einmal recht schnei¬

dig zugunsten seines Mandanten loslegen, und
als der gegnerische Anivalt auSfübrt : „Der Be¬
klagte also begab sich zu der Wohnung des
Herrn Müller , um mit ihm über den Fall zu
sprechen. Vielleicht berichtet der Beklagte ein¬
mal, was Herr Müller da gesagt hat" — da
fährt er dazwischen: „Dies« Frage muß ich als
nicht zur Sache gehörig abweisen ." Der geg¬
nerische Anwalt beantragt Gerichtsbeschluß
über Zulassung seiner Frage . Nach einer Weile
ist sich der Gerichtshof einig , die Frage wird
zugelassen . „Also, was hat Herr Müller an
diesem Abend zu Ihnen gesagt ?"

, nimmt der
Anwalt die Frage wieder auf.

Angeklagter: „Ich habe ihn überhaupt nicht
angetroffen.

"Di« Mühle wartet anf Korn

< - -> I
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Des Widerspenstigen Zähmung
Dorfgeschichte von Arthur Schuh
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Der hohe Turm von NeckarblschMelm
Bon der Ritterburg zur Zugenbherberge

Auf halbem Wege von Heilbronn nach Hei¬
delberg liegt - fast im Herzstück des alten El-

ienzgaus — ein altes Städtchen , das schon
frühe in der Politik des deutschen Kaisers eine
Rolle spielte , als Otto um 988 dem mächtigen
Bischof von Worms das Bannrechl in der
6enÜ dort erteilte . Vielleicht kam dadurch auch
die Stadt zu ihrem Namen, sie hieß „BisgoveS-
beim"

, jetzt Neckarbischofsheim . bezeich¬
net zur klaren Scheidung von dem BischofS-
heim, das an der Tauber liegt. Weil nun der
Ort im Frieden eines Tales ruht und auch
das herrschaftliche Haus — die Herren von

Hrlmstadt hatten dort bas Regiment um

PW i' « 1"." W r ‘

sein Gedeih und Wohl allzeit besorgt gewesen
war, blieb er im Laufe der Jahrhunderte so
»iemlich von dem Krieg verschont, er hatte kei¬
nerlei Belagerung , auch nicht Zerstörung durch
den Feind zu dulden, bis — erst im Jahr 1So9
— ein großer Brand die Stadt heimtückisch
überfiel und dann in einer einzigen Nacht
auch gleich ein Drittel seiner Häuser , Mauern ,
Türme bis auf den Grund vernichtete . Erst wenn
man weiß , was noch an Resten aus der Feuer -
uacht geblieben ist , kann man ermessen, was
damals verloren ging. Doch hat sich immerhin
noch manches sehenswerte Schaustück auch auf
Unsere Zeit gerettet, zum Glück darunter auch
das Hauptbollwcrk der alten Stadtbefestigung,
ein Stück von seltsam -seltener Gestalt, der
Hobe Turm von Neckarbischofsheim .

Nun läßt sich die Besonderheit des alten
Turms nicht auf den ersten Blick erkennen .
Bon welcher Richtung man dem prächtigen
Haudegen auch zu Leibe rückt, immer streckt er
einem die feste Kante zweier seiner Flanken
kampfbereit entgegen . Doch wenn man diesen
»ätzen Steinklotz dann einmal umkreist und da-
bei diese scharfen Kanten zählt, kommt seine
Eigenheit ganz überraschend an den Tag : er
bat fünf solcher harten Ecken .

Man spürt, der Grundriß dieses Turms ist
scharf bedacht und ausgeklügelt. Doch nicht al-
l«tn die Grundform, auch im Auf - und Ausbau
beweist « in Meister hier sein Können.

Das Bauwerk, etwa sechzehn Meter hoch,
umfaßt vier Stöcke, das Erdgeschoß mit etnge -
rechnet. Das Erdgeschoß ist nun zu gleicher
Zeit ja auch noch Fundament und hat Sie Last
b« S TurmS zu tragen. Doch hilft dabei der

erste Stock recht tüchtig mit und darum »eigen
biefe beiden unteren Teile auch Mauerwerk
von ganz gewaltigem Ausmaß : di« Mauern
baden eine Stärke hier von dreieinhalb Meter !
Indes , wenn sich die Mauerstärke auch zur
Höh« hin verjüngt , mißt sie im obersten Stock
doch immer noch einen vollen Meter und war
ben Kampfmitteln jener Zeit durchaus gewach-
k », wenn nicht überlegen.
. In dieses Dteinwerk hieß es für den Turm¬
bauer nun die Scharten einzufügen, durch
welche die Verteidiger der Stadt nun ihrer¬
seits das Blei und Pulver auf die Feinde
schossen. Das Grunbgebot bet Anordnung der
Echartenkammern war , recht sparsam mit den

Öffnungen zu sein, teils um die Mauern nicht
»u schwächen , vor allem aber um dem feind -
iichen Geschoß .ja keinen Raum »um Einlaß zu
««währen.

Das Erdgeschoß zeigt nur zwei Schar-
i«n . auch der darüberliegende erste Stock. Sie
bienten einer seitlichen Bestreichung des erge-
u«n Grabens vor der Stadt . Dabei zeigt dr«
«etroffene Anordnung der Scharten in diesen
beiden Stockwerken abermals die kluge Aus¬
gewogenheit der Turmanlag '

e : die Schießlöcher
sind nicht regelmäßig übereinander, sondern
wechselseitig — sich ergänzend in der Folge —

burchgebrochen. Der HauptverteidigungSwert
siegt in den oberen Turmstockwerken : im zwei¬
ten Stock sind sechs , im dritten sieben Scharten
angebracht . Bei dem Ausmaß des vorhande¬
nen Mauerwerks bedeuteten die Scharten selbst
^echt stattliche Durchbrechungen der Mauern ,
^ ie sind deshalb in wohlüberlegter Form g«'

halten und zeichnen sich im Grundriß als
scharf zugespitzte Dreiecke ab : innen breit und
oadurch dem Schützen Raum und Beweglichkeit
gewährend, nach außen aber schmal und dünn
zu einem engen Schlitz, der Schteßöffnung , zu»
laufend.

Gerade diese Schießöffnungen selbst sind wie¬
der von bedeutender Gestalt . Sie sind in feste,
starke Hausteinplatten eingeschnitten und haben
Doppellöcher für kleineres und größeres Ka¬
liber. Doch ist auch hier der erfinderische
Kopf des Meisters nicht schematisch vorgegan¬
gen. In jedem Stockwerk hat er für diese
Scharten wieder eine andere Form gefunden .
Auf jeden Fall jedoch ließen diese Schießöff -
nungcn ein leichtes und bequemes Bewegen des
Büchsenrohrs nach oben , unten und auch seit¬
wärts zu , so daß der Schütze leicht nach allen
Seiten feuern konnte . Denn diese Möglichkeit
der unbehinderten Verteidigung ist ja — nächst
dem Moment der guten Deckung ftir den
Schützen — die Hauptaufgabe unseres Turms
gewesen.

Bedeutsam für ein solches Werk war der
Dachabschluß, der sicher wie die ganze Turm¬
anlage von der kundigen Hand des Meisters
zweckgerecht , gewiß auch von besonderer Art
gefunden worden war . Das heutige Dach
stammt ja aus späterer Zeit, eS wurde 1726

aufgesetzt . An Stelle dieser grossen Haube , die
jetzt dem Bau ein freundliches Gesicht verleiht,
ist vordem wohl ein kriegerischer Wehrgang
um das Haupt des Turms gelaufen und hat
bedrohlich , ernst, beherzt ins Feld hinaus ge¬
sehen und dort den Uebermut des Feindes
hart gedämpft .

So ist der hohe Turm von Neckarbischofsheim
ein Meisterwerk in seiner Art gewesen. Gewiß
mar auch der adelige Auftraggeber recht zufrie¬
den mit dem Werk , denn in der Außenmauer
ließ er stolz das Wappenschild der Helmstatt in
den Stein einmeißeln, daneben auch die Jahres¬
zahl der Bauerrichtung : 1418. Es ist die Zeit
des fünfzehnten Jahrhunderts , in der zuweilen
Türme dieser seltsamen Gestalt aus Italien
nach Deutschland kamen. Sie leiten ihre Art
und die Geschichte bis in die Römerzeit von
den fünfeckigen und sogenannten „Puntoni " ab
und bildeten einen eigenartigen Teil spätmittel¬
alterlicher Stadtbefestigung. ES gibt nur noch
ganz wenige solcher Türme , der Turm von
Neckarbischofsheim zählt zu den besterhaltenen
und den gewaltigsten davon .

Wo vordem kriegerisches Treiben hauste und
Pulver , Blei und Kampfgerät in Kammern lag ,
herrscht heute ein ganz anderes, ein friedlicheres
Geschlecht : die Jugendherberge hat sich
dort ein Nest gebaut, und auS ben Steingewöl¬
ben bringt durch schmale Spalte alter Schieß¬
öffnungen der frohe Singsang deutscher Jugend .
Der mittelalterliche Turm hat seinen kämpfe¬
rischen Sinn verloren , es gibt für ihn ja keine
Feinde mehr : denn ringsum schaut er nun auf
deutsches Land und Volk.

500 Wre Salem
Am 14. Juli 1934, am ersten Tage der 8 0 9 ,

Jahrfeter SalemS wind dt« große
Schloß - und Münsterbeleuchtung, abends um
9 .30 Uhr ben Hauptanziehungspunkt bilden.
Es dürfte in Deutschland wenig ehemalig«
Klostergebäulichkeiten geben, die schon ein und
einviertel Jahrhundert ihrem ursprünglichen
Berufe entzogen , heute noch so vollständig , so
gut und würdig erhalten sind wie die in der
einstigen Ctstercienserabtei Salem dank der
treuen Fürsorge, die bei hohen ErhaltungS-
kosten von den nachklösterlichen Besitzern , von
den badischen Markgrafen, aufgewendet wurde.
Abgesehen von einigen abgebrochenen Neben¬
gebäuden steht der ausgedehnte streng einheit¬
lich angelegte Gebäubekomplex , aus dessen
Mitte das große , hohe gotische Münster empor-
steigt, vor uns wie in jenen Novembertagen
des Jahres 1804, als die weißen Mönche Ab¬
schied nahmen.

Diese ganze , große mächtige Klosterfront mit
dem Münster, vom Obern zum Untern Tor ,
wird in Beleuchtung erstrahlen. Den Abschluß
der Schloß - und Münsterbeleuchtungbildet der
große Zapfenstreich , gespielt von der S^andar-
tenkapelle der Standarte 78.

der Maxlmlliansauer
Llnoleumlabrtk

Maximilians ««, 5. Juli . In den nächsten
Wochen wirb die Linoleumfabrik hier ihren
Betrieb wieder aufnehmen. Einstweilen sollen
zunächst 50 Mann wieder Beschäftigung fin¬
den , man hofft jedoch , bi« Belegschaftsstärke auf
200 Mann noch im Laufe dieses Jahres steigern
zu können .

Belm Kirschenpflücken verunglückt
« andern, 8 . Juli . Die in dm Mer Jahren

stehend« Frau des Arbeiter » Eduard Wetzel
von Kander« stürzt« beim Kirschenpflücken so
unglücklich vom Baum herunter, daß st« sich
das Genick brach und auf der Stelle tot
war.

Berufung an die Technische Sochschule
Karlsruhe

Der Ordinarius für Nationalökonomie an der

Handelshochschule St . Dalle», Professor Dr . A.
von Mühlenfeld , hat eine« Ruf an die

Technische Hochschule in Karlsruhe erhalten und

angenommm . Zu Beginn de» Wintersemester»

wird er seine Tätigkeit in Karlsruhe aufnehmen .

Warnung vor Zuzug nach Berlin!
Das Arbeitsamt Karlsruhe teilt uns mit:
Es ist immer noch zu wenig bekannt, baß nach

dem Gesetz zur Regelung beS Arbeitseinsatzes
vom 15. Mai 1934 und der dazu ergangenen
Anordnung für die Stadtgemeinbe Berlin vom
17. Mat 1934 sabgedruckt im Reichsanzeiger
Nr . 114 vom 18. Mai 1984) die Arbeitsaufnahme
für Personen, di« am 18. Mai in der Stabtge-
meinde Berlin und ben umliegenden Gemein¬
den keinen Wohnort hatten, nur mit Zu¬
stimmung der zuständigen Arbeit » ,
ämter erfolgen kann .

Arbeitsuchende werben daher bringend davor
gewarnt, ohne Zustimmung eines Berliner Ar¬
beitsamtes zur Arbeitsaufnahme nach Berlin
zuzuziehen .

Während sich die über Osteuropa befindlich«
Störung allmählich auffüllt, verlagert sich der
fett längerer Zeit über den britischen Inseln
gelegene Druck nach Osten. Damit gelangt Süd¬
deutschland innerhalb des hohen Druckes in den
Bereich allmählich absinkender Luftmasscn, wes¬
halb wir meist heitere und trockene Witterung
zu erwarten haben.

Wetteraussichten für Freitag, den 6 . Juli :
Meist heiter , trocken warm .

Ort « Wetter
Temperatur
Uhi nöcii *

st« t.n . t '

Wertheim klar 9 20 6
Königstuhl heiter — 12 17 9
Barlsruhe heiter — 13 20 9
Kad.>Baden heiter — 14 20 6
Bad. D&rrh . heiter — 11 17 3
St Blasien heiter — 13 19 8
Badenweiler heiter — 12 19 9
Schauinsland heiter — 10 13 6
Feldberg heiter 7 11 4

Rheinwasserständevon 6 Uhr morgens
WaldShut 281 - 15
Rheinfelden 272 - 4
Breisach 191 - 0
Kehl 293 - 7
Maxau 442 - 10
Mannheim 323 - 11
Laub 200 - 6

Boranschlagheratungen des Kreises
Karlsruhe

Ser Aufwand für Kreisstratzen
Die KreiSversammlungdes KreisesKarlsruhe

für das Jahr 1934 ist auf Samstag , den 14.
Juli 1934 um 14 Uhr in den Bürgersaal des
Rathauses in Karlsruhe zur Beratung deö
Kreisvoranschlags 1934/35 einberufen.

Dieser steht vor an Ausgaben 1731 800
RM . und an Einnahmen 818 800 RM . Zur
Bestreitung des ungedeckten Auf¬
wandes von 1113 000 RM . ist die Erhebung
folgender Kreis st euer von je 100 RM.
Steuerwert erforderlich : vom Grundvermögen
8,4 Rpf., vom Betriebsvermögen 3,4 Rpf. und
vom Gewerbeertrag 57 Rpf. Erfreulicherweise
können für den Neubau und die Unterhaltung
der Kreisstraßen 53 200 RM . und für die Kreis¬
wege 19 500 RM . mehr als im Vorjahr ver¬
wendet werden , wodurch es möglich ist, in er¬
höhtem Maße zur Arbeitsbeschaffung beizutra¬
gen .

Der Aufwand für Kreis st ratzen
ist insgesamt zu 328 500 RM . und jener für
Kreiswege zu 602 200 RM . veranschlagt . Vor¬
gesehen ist u . a. der Ausbau des sogenannten
Karlsruher Wegs, welcher von der Gemeinde
Hagsfelü zum Karlsruher Hauptfriedhof zieht ,
als Kreisstraße. Dadurch wird eine wesentliche
Verbesserung der Berkehrsverhältnifle zwischen
Karlsruhe und den unteren Harbtgemeinben
geschaffen .

An Beiträgen haben die KreiSgemein -
den für die Kreisstratzen und KreiSwege
388 607 RM . zu entrichten . Die weiter erfor¬
derlichen 540 000 RM . werden durch die Kreis-
steuern aufgebracht . Insgesamt stehen 153 233
Meter Kreisstraßen und 585 672 Meter KreiS¬
wege in der Fürsorge des Kreises. Weiter sind
unter den Ausgaben u . a . vorgesehen für die
Lanbarmenpflege 230 000 RM ., für die
Wanbererfürforg « 12 000 RM . , Ge -
sundheitöpfleg « 186 500 RM ., Förde -
rung der Landwirtschaft 65 000 RM .,
Schiffahrt und Eisenbahnen 118 000
RM ., Schuldentilgung 60 800 RM . und
für allgemeine L e i st u n g e n 129 800
Reichsmark .

Einen wesentlichen Verlust unter ben Ein¬
nahmen stellt die Streichung der StaatSdota -

Peieiterjttbiläen
Freiburg . s3 0jährigeS Priester -

j u b i I ä u m .) Oberpfarrer Richard G u t -
fleisch beim LandeSgefängniS Freiburg feiert
heute Donnerstag sein 30jähriges Prtesterjubt-
läum. Seit nahezu 20 Jahren steht er im
Dienste des Strafvollzugs . Vor seiner Frei -
burger Tätigkeit hatte er u. a. auch in Lahr und
Karlsruhe lSt . StephanSpfarrei) als Kaplan
Verwendung gefunden und übte dann lange
Jahre die Seelsorge im Bruchsaler Zuchthaus
aus .

Freiburg. Am Mittwoch konnte Ge-
neralvikar Domdckan und Prälat Dr . Rösch
sein 40jähriges Priesterjubiläum feiern .
Seit 1908 ist der Jubilar in der kirchlichen Ver¬
waltung im Erzbischöflichen Ordinariat tätig.
Generalvikar Dr . Rösch ist auch schriftstellerisch
hervorgctreten . Anläßlich der Jahrhundcrtju»
biläums der Erzdiözese wurde ihm von der
Theologischen Fakultät der Freiburger Univev-

tion dar, welche mit Gesetz vom 11. Dezember
1933 aufgehoben wurde. Sie betrug ursprüng¬
lich für ben Kreis Karlsruhe 98 480 RM . und
seit 1. April 1931 jährlich 59 000 RM .

Das KindererholungShetm Stei -
n a b a d bei Bonndorf im Schwarzwal- , wel¬
ches sich im Kreiseigentum befindet , ist im
Jahre 1933 von 647 Kindern mit gutem Kur¬
erfolg besucht worben. Unter den 424 unmit¬
telbar vom Kreis untergebrachten Kindern be¬
fanden sich nur 32 Selbstzahler : in 90 Fällen
konnte teilrodfet Ersatz durch Elternbeiträg «
erlangt werden und bei 302 Kindern geschah
die Unterbringung völlig auf Kreiskosten .

Die Kr « ispflegeanstalt Hub ist mit
800 Pfleglingen belegt. Der AnstaltSvoran»
schlag schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 6i7 800 RM . ab . Ein BetrtebSzuschuß sei.
tenS der beiden Kreise Karlsruhe und Baden,
welche Eigentümer der Anstalt sind , ist nicht
erforderlich .

Neuer Krelslelter ln
Gauleiter Robert Wagner hat an Stelle

des verdienten Parteigenossen Ettwein , der
als Bürgermeister von St . Georgen überaus
stark in Anspruch genommen ist, ben Par¬
teigenossen Schuppel , Villingen -Wolfach , zum
Kreisleiter in Billingen berufen . Nachdem in¬
folge der Arbeitsüberlastung de» bisherigen
KreiSleiterS ein Wechsel auf diesem Posten
notwendig geworden war, ist «S für die alten
Parteigenossen deS Schwarzwaldes « ine Ge¬
nugtuung , einen bewährten Kämpfer mit einer
für den ganzen Schwarzwald wichtigen Stel¬
lung beauftragt zu sehen , zu dem Parteigenossen
und Bevölkerung das stärkste Vertrauen haben .

Ein schwerer Bauunfall ln Kehl
Bier Arbeiter verletzt

Kehl, 5. Juli . Auf einer Baustelle hier stürz¬
ten beim Hochgehen eines schweren T -TrägerS
die Träger zusammen , wobei vier Arbei¬
ter Verletzungen erlitten .

sität der Ehrendoktor verliehen und Papst
PiuS XI . ehrte ihn 1925 durch Ernennung
zu feinem Hausprälaten.

Radolfzell . (40 Jahre Priester .) Dieser
selten« Fest kann Pfarrer Scrnatinger in
Radolfzell begehen . Früher in Hausen vor Wald
tätig, lebt er seit einigen Jahren hier in
Radolfzell im Ruhestand .

Erneuter Rückgang der Arbeltöloslg -
keil lm Slngener Bezirk

Singen -Hohentwiel, 5. Juli . Im Bereich der
Nebenstelle Singen des Arbeitsamtes Konstanz
wurden im Monat Juni erneut 212 Arbeits¬
lose ( 135 männliche und 77 weibliche) in den
Arbeitsprozeß eingereiht. Am 1 . Juli wurden
noch 580 Erwerbslose (432 männliche und 98
weibliche) gezählt .
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<8. 8 . >n Bruchsal : Die Anschrist lautet : Deutscher

Lustsportverband , Berlin , z . H . de- Präsidenten
Bruno Locrzer .

I . R . in Tcutschncurciit . Wenn die Kohlblätter nicht
mit einer schädlichen Flüssigkeit bespritzt werden , sind
sie sür Hiihner , auch wenn sie Blattläuse tragen , un -
gesährlich .

H . K . , Karlsruhe . ES gibt keine einheitliche Rege¬
lung , bis zu welcher Höhe Reparaturen vom Mieter
zu bezahlen sind , DaS ist jeweils in den Mietverträ¬
gen vereinbart und schwankt zwischen 5 und 25 Mark ,
Im neuen EinhcitSmictvcrtrag sindct sich ein solcher
PassuS nicht . Dagegen steht auch im Etnhcilsmictvcr -
trag , datz der Vermieter sür Schäden hastet , die schuld-
hast verursacht werden . ES wird also in Ihrem Fall
vor allem die Frage zu klären sei , ob eine schuldhafte
Beschädigung vorliegt . Ganz cinwandsrei werden Sie
das nach Ihrer Darstellung nicht Nachweisen können .
Wir würden Ihne » raten , sich mit Ihrem Hausbesitzer
gütlich zu einigen . Machen Sic ihn daraus aufmerk¬
sam , daß nach dem neuen EinhcitSmictvcrtrag Vermie¬
ter und Mieter versprechen , in einer vertrauensvollen
Hausgemeinschaft zusammen zu leben . Wenn er sich
darnach richtet , wird sich schon eine Lösung zu beider¬
seitiger Zusricdcnhcil sindcn lassen .

G . Grünwinkcl . Den Ersatz für die Glühbirne sür
die Treppenbeleuchtung bat der HauSetgentümei zu
leisten , zumal Sie monatlich 1 Mark für Treppenbe¬
leuchtung zahlen .

L . K ., RhcinbischofShcim . RetchSrcchtliche Vorschrif¬
ten , die zur Regelung in Ihrer Angelegenheit hcran -
gezogen werden könnten , sind nicht erlassen worden .
ES ist damit aber noch nicht gesagt , datz nicht irgend
welche bezirkS - oder ortSpolizciliche Vorschriften be¬
stehen . die Richtlinien und Anordnungen sür die An¬
lagen von Hecken an GrundstttckSgrenzcn , Reinen oder
Straßen treffen . Wir möchten Ihnen deshalb raten ,
datz Sic sich zunächst einmal an daS Bürgermeisteramt
Ihres Wohnorts wenden und um AuSkuust bitten , ob
von dort auS irgend welche Anordnungen getroffen
worden sind . Wenn daS nicht der Fall ist, so kann
vielleicht daS zuständige Bezirksamt AuSkuuft gebe» ,
ob es seinerseits Bcstinnnungcn aus diesem Gebiet gc -
trosscn bat . Wenn auch dies nicht der Fall ist, so be¬
steht überhaupt keine rechtl . Regelung darüber , und die
Herstellung der Anlage ist Ihrem Ermessen überlassen .
Allerdings haben die Angrenzcr an Ihrem Grundstück
nach § 910 BGB . das Recht , die Wurzeln von Bäu¬
men und Sträuchcru , die vom Rachbargrundstück her -

gißt Auskunft
über gedrungen sind , abzuschnciden und selbst zu de-
haltcn : dar gleiche gilt auch von herrüberragendcn
Zweigen , wenn Ihnen eine bestimmt , Frist gesetzt
worden tst und innerhalb dieser Frist dem Ansuchen
des EigcutUmcrL nicht nachgckommcn worden tst, auf
dessen Gebiet die Zweige hinübcrrcichcn .

Frau H . Sch ., Karlsruhe . Die einzelnen Vorschristen
des Bürger !. Gesetzbuches über di « ErrungenschastS -
gcmeinschast sind zu umsangrcich , als datz sie hier er -
örtert werden könnten . Anscheinend wollen Sie aber
im wesentlichen wissen , ob Sie noch di« Möglichkeit ha¬
ben , Uber Ihr „eingebrachtes Gut "

, d . h . über die Ver -
niögenSteile , die Sie in di« Ehe mitgebracht habe » und
die als „eingcbrachicz Gut " im Ehevertrag bezeichnet
worden sind , zu versügcn . Ganz grundsätzlich ist zu
sagen , datz das von der Frau « ingebrachte Gut ihr
Eigentum verbleibt , dem Ehegatten aber die Verwal¬
tung und Rutznietzung darüber zusallen . Will di« Ehe¬
frau über ihr eingebrachtes Gut verfügen , so bedarf
sie hierzu der Einwilligung des Gatten . Ihre Befürch¬
tung ist demnach insoweit hinsällig , als das cinge -
brachtc Gut Ihr Eigentum bleibt , wenn Sie hierin z .
Zt . auch gewissen Beschränkungen unterworfen sind .
Diese Beschränkung hört aber auf , sobald einer der
Ehegatten gestorben tst, da ja dann auch die Errnngcn -
schastsgemeinschaft ihr Ende findet . Die genau « Rechts¬
lage , inwieiveit Sie noch eine Verfügung von TodeL --
wegcn errichten können , kann von hier aus nicht mit
Sicherheit beantwortet werden . ES müßte hierzu der
Ehe - und Erbverlrag vorliegen , den Sie anscheinend
abgeschlossen baden . Wenn Sie genaue Auskunft hier -
Uber haben wollen , Io möchten wir Ihnen empfehlen ,
sich an dar zuständige Notariat zu wenden und dort
unter Vorlage der in Ihrer Hand besindlichen Papier «
Ihren Fall vorzutragcn . An dieser Stelle wird Ihnen
sicherlich genaue Auskunft gegeben werden können .

Kleinrentner . Nach 0 18 der Ausführungsverord¬
nung zur Reichsverordunng über die FUrsorgcpslicht
kommt ein « Verpflichtung znr Rückerstattung sür die in
§ 1 Abs . 1 der Reichsverordnung über die Fllrsorgc -
pslich« genannten unterstützten Personen — hierzu ge¬
hören auch di« Kleinrentner — nur dann in Frage ,
wenn der Unterstützte Vermögen besitzt oder später zn
Vermögen oder Einkommen gelangt ist, das ihm nach
den allgemeinen Stcucrgcsetzen Vermögens - und aus
dem Vermögen auch einkommenssteuerpflichtig macht ,
cs sei denn , datz diese Beihilfe als Darlehen gewährt
worden ist . Daraus ergibt sich, daß eine gesetzliche
Verpflichtung der Kinder , di« für die Eltern bezahlten
Kleinrentneruntcrstlltzungen zurückzuerstatten grund -

sätzllch nicht »«steht , zu« mindesten tn htesen Verord¬
nungen nichts vorgesehen ist . Allerdings sind anderer¬
seits nach K 1601, 1610 BGB . die Kinder verpflichtet ,
den Eltern den standergemätzen Unterhalt zu gewäh¬
ren , soweit ste dazu in der Lage sind . In diesem Um -
sang kann deshalb auch das Fürsorgeamt verlangen ,
datz St « für den Lebenrunterhalt Ihrer Estern auf .
kommen und insoweit die Unterstützung streichen . Ein
direkter Anspruch der FürsorgeamtS gegen Sie auf
Rückerstattung der bereits bezahlten Kletnrent -
nerunterstlltzungen dürste zu Lebzeiten Ihrer Eltern
wohl kaum vorhanden sein , da sich der Anspruch aus
dem obenerwähnten $ 18 zunächst mit gegen di« Unter »
stützten selbst richtet und höchstens dann gegen die Kin¬
der geltend gemalt werden kann , wenn diese als Erben
Rechtsnachfolger Ihrer Eltern werden . Ausführlichere
Auskunft hierüber dürft « Ihnen die Fllrsorgeabteiluag
des Bezirksamts geben können .

I . « . Ein Retchszufchutz kann Ihnen gewährt wer -
den . Für Ihren Fall tresfen dir Voraussetzungen zu ,da Erneuerung und Ausbesserung von BelruchtungS - ,
HeizungS - , GaS -, Wasseranlagcn u . dgl . als Jnstand -
setzungSarbcite .r im Sinne der Gesetzes gelten und da
die Gesamtkosten der Arbeiten 160 Dl übersteigen .

K . MünzeSheim Eine bestimmte Firma können wir
Ihnen hier nicht nennen . Wenn Sie selber keinen
Radtohändler kennen , dann würden wir Ihnen emp¬
fehlen , eine kleine Anzeige unter genauer Angabe des
gesuchten Apparates aufzugeben .

H . MünzeSheim . Ihre Frage haben wir erst am
letzten Freitag beantwortet . ES liegen noch nicht
sämtliche Bestimmungen zur Erlangung der SA .-
SportabzeichenS auf .

» . 25, Karlsruhe . Wenn der Schuldschetn auch nur
von Ihrem Schwager unterzeichnet ist, so hat da » auf
die Gültigkeit Ihres Anspruchs gegen Ihren Schwager
keinen Einfluß , zumal ja ein Darlehensvertrag nicht
einmal schriftlich abgeschlossen zu werden braucht , son¬
dern schon die mündl . Vereinbarung , die rechtlichen
Verpflichtungen aus diesem Vertrag entstehen läßt .
Nach dem Tod Ihrer Schwagers Haftel nun nach
§ 1976 BGB . der Erbe , falls dieser nicht die Erbschaft
auSgeschlagen bat . Wie weit Sie aber volle Befrie¬
digung oder überhaupt noch Befriedigung verlangen
können , daS bängt davon ab , ob und welche Wege der
Erbe oder die Erben eingcfchlagcn haben , um di :
Haftung für die Verbindlichkeiten de? Erblassers auf
de» Nachlaß zu beschränken und ob von dem Nachlatz
überhaupt noch etwas vorhanden ist : sollte Ihr Schwa¬
ger jetzt erst gestorben sein , so tun Sie auf jeden Fall

grrt daran . Ihre « nsprstch» »«, Erde , «egeuK»«
möglichst unverzüglich gellend zu machen un » falls
gerichlltche Teilung beantragt tst , die Forderung auch
beim Nachlatzgcricht anzumclden . — Wegen de» Bei «
lerfcnsterS - ine Abhilfe zu schaffen , dürfte wohl auf
gewisse Schwierigkeiten stoßen . Auf jeden Fall habe »
Sie dar Recht , der Genossenschaft gegenüber Ihr « v «.
schwerde vorzubrtngcn und diese zu veranlassen , datz
der Mißstand abgeslellt wird . Bet der Geltend¬
machung eines Schadenersatzanspruches gegen die Ge¬
nossenschaft läßt stch die AuSstcht eines Erfolges von
hier aus kaum beurteilen , da ans Ihrer Anlrage nicht
ersichtlich ist, ob Sie als Mitglied der Genossenschaft
in Ihrer Wohnung wohnen oder unabhängig davon
lediglich als Mieter und im gewöhnlichen Mietverhält -
niS nach den Vorschriften deS BGB . Ihr , Wohnung
inne haben . Im letzteren Fall können Si , selbstver¬
ständlich verlangen , datz Ihre Wohnung und die dazu
gehörenden und mit der Wohnung gemieteten Räum »
sich in einem Zustand besinden , der die Tauglichkeit
der gemieteten Sachen nicht beetnträchttgt . Falls die
Tauglichkeit einer Mietsache durch einen Fehler auf¬
gehoben oder gemindert ist, wird nach z 587 BGB .
der Mieter auch von der Bezahlung des diesen Feh -
lcr entsprechenden Teils des Mietzinses befreit .
Schwierig wird in diesen Fällen aber die Entscheidung
darüber sein , ob eine solche Haftung der Tauglichkeit
vorliegt . Dies könnte bei genauer Kenntnis der OrtS -
und der näheren Verhältnisse entschieden werden . Aus
jeden Fall können Sie aber von der Genossenschaft
verlangen , datz diese durch eine entsprechende Haus¬
ordnung oder durch entsprechende Hlni « >se

^
bei den

Mietern für Abhilfe sorgt Gegen den Mieter selbst
haben Sie einen Anspruch auf Schadenersatz , wenn
dieser vorsätzlich oder sahrlässig und widerrechtlich
Ihr Eigentum beschädigt hat . Die Schwierigkeit wird
dabei aber sein , diese Voraussetzungen der Vorsätzlich¬
keit oder Fahrlässsgkeit und der Widcrrechlltchkeit
nachzuweiscn , denn Sie müssen immer damit rechnen ,
datz der Gegner irgend welche Einwendungen und
Gründe vorbringt , die ihn angeblich berechtigen , dar
Fenster ofsen , u lassen . Auch hier mützle , bevor eine
genaue Auskunft über die Möglichkeit eines Erfolges
bei Durchführung einer Klage gegeben wird , der gan ,
genaue Sachverhalt und vor allem auch die Einwen¬
dungen , die die Gegenseite Vorbringen würde , bekannt
sein . Wir können Ihnen deshalb nur nochmals emp¬
fehlen , mit allem Nachdruck bei der Genossenschaft , die
Eigentümerin deS Hauses ist , darauf hinzuweisen , daß
Abhilfe geschaffen wird .

SoOftler ! Varlangat Obarall zur Hautbriunung" r w 1 und gegen Sonnenbrand das edifa

Tiroler Adler-Nufyöl
der Ersten Tiroler Earfllmerlefabrik Inns¬
bruck, Zweigstelle : Mittenweid I. B.Nur ln Fl . Mk. -.50, -.90, 1,20, Instltutsp . 4.-.Nur echt mit nebenstehend . Schutzmarke. _

| Achtung! es gibt minderer. Nachahmungen

Meine Kanzlei befindet sich jetzt

Waldstrasse 6
eine Treppe

Schinzinger
Rechtsanwalt 2328

Meine Kanzlei befinde sich jetzt

Kaiserstraße 82
Rechtsanwalt Jos . Holze nthaler

Karlsruhe .

ivvermieten
Kl. Lade«
mit Werkstätte , mon .
79 Dl . Kaiserstr28*

Hirschstr . 28, ca 75
qm , ohne Eins ., zu
Venn . Tel. 6106.
47015

Zwei schöne, große
48147 leere

3immer
sind für Bürozwecke
zu vermieten.
DouglaSstr. 10. I.

Rüppurr ,
Rastalter Str . 60 find

Raume
als Lager o. auch f.
Werkstatt geeign ., zu
vm . Licht - u . Kraft -
strvm vorh . Zu crsr.
tu der Schreinerst. *

Schönes, leeres, groß .
sep. Zimmer

i« 5. St . m . elektr .
Licht n . Wasser an
onst . saub. Person .
Preis 15 TU mon .
auf 1. Aug. 31 zu
verm. Zu erfr . bei
Karl Löfflath. Karls -
ruhe , vluckstr. 12.
48045

Gut möbliertes *

Zimmer
fof . od. 15. 7. zu vm .

Ämalienstr. 46, Lad .

2Z . - MH8 .
zu vermieten. Kai¬
serallee 67, 11.

2 leere Zimmer
Bdhs .. an ein ; . Da¬
me zu verm. auf 1.
8. 1031. Amalien«
straße 20, part . *

Schöne selbständige
Wohnung

3 Z . u . Küche i . Herr
licber Lage Durbach
b. Schloß Staufenberg
fof . bill . z. vm . . auch
sehr gut als Wochen -
endwohn, geeignet.
Seb. Benz, Landwirt ,
Dnrbach, Haus 267 .

48010

Schöne, sonnige
4 Zimm.-Wohn .

s3 Tr .) wegen Bers.
fof . od . auf 1. Okt .
zu verm. Kreuzstr. 24
(Laden ). *

3 Z . -Wohn.
Rudolsstr. 10, IV .

nebst Zubehör, auf 1.
Okt. zu verm. Näher.
II . Stock b. Burst.
47072

Durlach. Sonnige
4 Z. -Wvßng.
!oggia, Terrasse, gr.

Diele, Bad , Mcins ..
sämtl. Zub . in schön-
ster Turmberglage a .
1. 10. zu verm. Ritt »
nertstr. 29. *

3 3 .-©l| J .
öftl . Kaiserstr., mon.
47 M . Ersr . Hirsch-
strafst 104, II . *

Schönes, sonniges
Bimmr

sof. zu verm. Putlitz ,
ftraste 22, II . »

Rintheim
Wolinung

von 1 Zimmer , groß .
Wohnküche , a . l .Ang.
I vm . Hauptstr. 19 *

Eivzimmer-
Wohnung

am Tnrmberg m . gr.
Terrasse u. Zentral¬
heiz ., nur an Einzel¬
person p. sof . z. ver¬
mieten. Angeb . unt .
48090 », d. Führer .

sonnige -
3 Zim.-Wohnnng

Bad . Speiset., Küch .-
Beranda u . Gurten-
anteil . kein Gegenüb.
2. St . (Albsicdl .) p .
I . 10. zu verm. Aul
kunft Tauberstr. 17,II . St . (Weihers . ) *

Südweststadt
Sonnige

3 Zim.-Wohnung
m .Küche . gerad .Man -
färbe, Glasabschluß.GaS. El .. Wascht ., m .
all . Zubeh., neu hcr»
gcr.. sof. z. vm . Ang .
u . 2471 a . d. Führer .

33 .
bill ., m . all. Zub ., a .
l . Okt. ,u beim. Zu
erfrag , bei H a g e l ,
Berloigftratz« 46. *

Srböne 47438
4 8. -WolMg.
Boeckbstr . 187, pari .,
mit Bade; ., Loggia .
Speiset, u . all . Zub.
auf 1. Ott . z. verm.
Näh. Leopoldstr . 17.
2. Stock .

Am Turmberg eine
schöne

4 - 8Z .- MW .
m . Zcntralheiz ., Bad
n . Terrasse per sofort
zu verm. Angeb . u .
480$) q. d. Führer .
Schöne , Helle geraum.
4 Z . ' WoßNg.

im 4. Stock mit reich¬
lich. Zubehör per 1.
Ott . zu vermiet .An -
zusehcn zwischen 10 b.
4 Uhr. Zu erfrag , i.
Büro Gcorg-Friedr .»
Str . 28 . Py . Schu¬
macher , Baugeschäft.
48043

Schöne , sonnige

4 Z . 'WohtlS .
m . Bad u . Mans.
Gabclsbcrgerstr. 1

auf 1. Juli z. vm .
Näh . KriegSstr. 238 .
Tel . 1599. 47404

Geräumige , sonnige

Balr .. a . 1. Ött ., ev .
früher . Nüppurrer
Str . 26, zu , vermiet.
Näh . Part . r . *

Jahnstr . 8 47966
ruhigste, sonnige Lage
sehr schöne große
5 Zimmer -

Wohnung
in Zweifamilienh . m .
Zentr .-Heiz . eüigeö .
Bad , Warmwass.-An¬
lage . dazu 2 weitere
Gastzimmer, Mädch .-
zimmer u . all . Zub.
auf 1. Ott . z. verm.
Auskunft i . 2. Stock .

Schlaile,
zwischen 11 u . 5 Uhr.

Ettlingen
Wohnung

bestehend auS 5 Zi .,
Küche und sonst . Zu-
Hehöx . 22.
2. Stock auf 1. Okt.
1931 ;n vermiet. Nah.
bei Greulich, 2 . Stock .
48091

Lest de«

6 Zimmen -Wobnuna
Hiibschstr . 21, I , et ., aus 1 . Oktob .
Reicbl . Zubehör , Garicu , Warm¬
wasserheizung , Loggia , Gartentcr -
rassc , Osl -West -Lagc . Preis 165 X)L
mouatl . Anzuseh . nach Aumeldg .
Tel , 118. Baugcsch . Th . Trautmaim ,
Stcsanicnstr . 10 . 48042

Jung . Ehepaar sucht

2 Z. -Wop.
BahnhofSnähe oder
Beierth . bevz . Preis
bis zu 40 TH . Beck.
Herrenstr. 19.

Schöne
2- 3 z .-Dohn
n. auf d. Lande , z. 1.
10. gesucht . Ang. u .
2539 an den Führer ,

Auf 1. Okt. sonnige
3 z. 'Woßng.
ruhige Südlage , bier
oder Durloch, v . Be¬
amten (2 Pers .) ges.
Ana. .unter Nr . 2562
an den Führer .
Weg . B.vsctzpng sucht
mittl . Beamter (Pg .)
auf 1. August oder
später sonnige

4. oder große

3 3. -Wlih».
Mit Bad . Mans . und
sonst . Zubehör, 2.—4.
Stock /Südstadt oder
Oststadt bevorz . Ang.
n . 2544 a . d. Führer

Wegen Umzugs des Inhabers
schöne, gesunde und geräumige

d Zimmer -Wohnung
2 . Stock , m . rclchl . Zubehör , cin -
gerichtct . Bad , StockwerkSwarm -
wasscrhctzung , 2 Wohiimausard .
» sw . aus 1 . Oktober jcyr prcts -
wcrlzu vcrmlctc » . ES lohnl stch
die Wohnung zu bcstchtlycn . Zu
erfragen tkiscnlohrstr . 30, III .,

bei Oslcrlag . 47970

Mietgesuche

Schöner Laden
mit 1—2 Schaufenster u . Ne -
bcnräumcn in güust . Lage zu
mieten gesucht . Hauptpost bis
Lammflr . Aug . m . PrciSang .
u . 2572 an den Führer .

Schöne, geräumige

43 .- Wllhii.
mit Bad , Mansarde.
3. St . auf 1. 10. zn
verm. Zu erfr . vor¬
mittags Sachsenstr. 1,
Laden. 48044

Hirschstr . 45, III.
ist eine große

4 3.»
mit Bad und Mans .
auf 1. Okt . zu verm.
Näheres 2. Stock .

Tel . 1589 (47827

Karl -Hoffm .Str . 8,
з . St . ist eine mod .
4 Z.- wo !>NUNg

mit Et .-Heiz .. Bad
и. sonst . Zub . auf
sof. od. spät. z. ver¬
miet. Näh . daselbst
i . 3 . St . bei Hilden¬
brand . *

Freundl . möbliertes

3imer
a . 1. 8., ev. m . Pens ,
gesucht . Ang . m . Pr .
u . 760 a . d. Führer .

Ig . Mann sucht per
1. 8. nett möbliertes

Zimmer
mit od. ohne Pension
Ang . m . Preisangabe
u . 2520 a . d. Führer .

Beamtcnwitwe ohne
Kinder sucht

13 .- M - » .
m . Küche , Brdh . Ang.
u . 2557 a . d. Führer .

1 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Okt. ges., pkt .
Zahler . Znschr . unt .
2546 an den Führer .

2 Zimmer
IN. Küche a . 1. Oktob .
Westst . gesucht . Ang.
u . 2549 (l . d. Führer .
Suche auf 1. Oltob .
schöne geräumig«

2 Z . 'WohNg.
mit einger. Bad , evtl.
Mansarde zu mieten.
Rüppurr , Weiherfeld,
Durlach bevorz . Pr .-
Angeb . » . 2355 a . d .
Führer -Verlag.

tuverkaufen
Victoria

500com, mit Seiten¬
wagen, tadell ., preis¬
wert, v . Priv . Anzn -
sehen Samstag bei
Behn, Herrenstr. 16 *

D K W
200 ccm , mib Kette,
bill . zu vk. Schützen¬
straße 59. 48154Minder
für Personenwagen,

neu bereift, billig zu
verkaufen. Hagel .
Gerwigstr. 46. *

1 gut erhalt ., rotcS
Plüschsofa , 2türig .
Eisschrank, 1 Tisch,

zu verkaufen. Schir-
merstr. 3, p. Anzus .
10—18 u . 16—17. *

Singer Schneider-
Näfc -

Maschfne
, . vk. Tullast.74, I, »

HOWIfP -
ONHnrdinn

mit Koffer, 120 Bäs.
sen u . 41 Tasten, mit
Register, wie neu,

bill. zn Verl . o . geg .
gut erhalt . Motorrad
einzutauschcn . Dax.
landen. Kaslenwörth-
strage 35. *

xoMeRherde
Gasherde. neuesteMo-
delle , günst. Raten ,
alte nehme in Zahlg .
Blumenstr. 11, pt . •

billig zu verkaufen.
Zu erfrag , unter 2548
rm Führer .

Herren¬
zimmer

großem Bücherschrank
und Schreibtisch in
Rüsternmaser, s. vor
teilhaft abzugeben .

Paul Feederle,
Möbel-Fabrik

Rob.-Wagn.-Allee 58a
48144

Verloren

Hupfer-
Pianos

sind Schmuckstücke,
mod . Raumkunst u.
von Pracht . Klange
fülle seit 60 Jahren

bewährt.
Musikyaür
Sch a le

Kaiserstr. 175.
Großes Lager gcbr .
PianoS aller PrelSl .
47526

Gut erhaltener
Damenrad

zu kaufen gesucht.
Anaebote unter Nr .
2552 an den Führer .

2—3 Stück gt . erh

Handwagen
sof. zu kauf , gesucht

Angebote unter Nr
48041 an den Führer

Harmonium
gebraucht , geg . Kasse
zu kaufen aes. An¬
gebote u . 48093 a . d .
Führer .

Lalkler -Ofen
für Gasfeuerung in
gutem Zust . z. kauf ,
gesucht . Angeb . an
Wilh. Weber , Kai¬
serstraße 71. *

Gebrauchte
Sprechapparate

und PianoS
bei Gegenlief. mod .
Rundfunkgeräte zu
kauf , gesucht . Nähere
Auskunft a . Anfr . i .
fliusiMtais scm iie
Kaiserstr. 175, Karls¬

ruhe. Tel. 339.
47491

Tiermarkt
Wegen Platzmangel

ein schöner , weißer
puvet

Rüde, zu verk . Zu¬
schrift . u . 48092 a . d .
Führer .

Verloren
GoidAfMband
von Hirschstr . 42 bis
Hohcnzollcrnst . Mitt¬
wochabend 9 Uhr . Ab -
zugeb . Pirschst . 42. *

100-Markschein
am 4. 7. Kaiserallee-
Kaiserstr. von armem
Lcbrm ., d. d. ersetzen
muß, verloren .
G .Bcl . abzug. Hirsch¬
str . 85 II o. Fundb.

Inseriert
im

„ Führer
"

Stellengesuche
Tüchtiges

Mävchen
das in allen Hausarb .
erfahr , ist , fuchtSIclle
bis 15. Juli . Ang. u ,
2521 an den Führer .
Suche für meine Ber>
wandte, 20 I .. Boll>
waife , selbst , schnei
dernd. Jahre als
Haustochter tätig ,
pasiende 6 t Blltlf )
Angebote unter Nr .
2523 an den Führer

Chauffeur
tücht ., zuverläsi., auchterntransport , sucht

tellg ., Führerschein
1. 2, 3. Angeb . unt .
2541 an den Führer .
LOjähr . Mädchen
mit gt . Borkcnntnisi. ,
sucht Stelle z. gründl .

Erlernung
deS Haushalt - ,

evtl, auch Konditorei,
für Haush . und Bcd .
Ausk . im FranziSkuS-
hanS, Grenzstr. 7. *

Junges , ehrliche -
Mädchen

sucht Stelle rum Bed .
in gut. Kaffee , über¬
nimmt gerne etwas
Hausarbeit . Eintritt
könnte jederz . erfolg.

Angebote an Kart
Hrllmann , Breiten . *

Fräulein
welch , schon in Haus¬
halt gedient hat, sucht
Stellung auf 15.
Juli od . spät . Zeugn.
vorh. Gehe a . ausw .
Ang. “u . 2392 an den
Führer -Berlao .

Metzger -
Geselle

kann sofort eintreten,wenn er ein Darle¬
hen von 1000 'Jt)i
gibt, geg . gt . Sicher¬
heit und Zins . Ang.
u . 2561 a . d. Führer .

Jmmobilien

Kraft für
Schreibnuischlne
gesucht, evtl. Anfän¬
gerin . Angcb . mit
Lichtb .. Lebens !. , Ge -
Halts -Anspr. u . 48099
an den Führer .

Servikrsriiulein
Alter 20—22 Jahren ,
welches schon bedient
hat . für klein . Kaffee
auf 15. Juli gesucht .
Ang . u . 48094 a . d .
Führer .

Lcistungsf. arisch .
Strumpsgroßh . s.
b. Detaill . best,
eingef. 48088
Prmi. uartreter
f. Karlsruhe , ev .
gan; Südbadcn.
A . m . Res . unt .
Z . M . 1055 an

Jnvalidendank
Chemnitz .

Bauplatz
b . Richard - Wagner- Plah
schöne freie Sttdlage , kein negenttb ..
etwa 530 qm für Villa od . Zwei -
samiliendanö für 8000 TM zu ver¬
kauf . Selbsikäuser - Zuschrist erbet ,
unt . Nr . 2487 an den Führer .

aus
mit 4X3 und 3X2

Zimnrcrwohnungen
zu vcrkau fcn . Preis
.32 000 :n)i . Anzahl.
8—10 000 TU . Ang .
u . 48100 a . d. Führ .

Miragen
Neuanfertigung und

Umarbeiten bei W .
Steimel , M .-Alex .-
Sir . 20a . — Postkarte
genügt. *

Äufjerif billig
frommaln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument«. Preis¬

es . W. Halt
aldhornstr. 21

Tücht . Näherin sucht

$emiM
Mitglied der NS -

Frauenschaft. Ang. u .
48039 an den Führer .

Herren- n . Domen -
Frisiersalon

Otto Schwär;
ZSHrlngrrstr. 33.

empfiehlt sich allen
Parlcigenpssen. [44808

Unterricht
Gute

Handharmonika-
Spieler bildet in kür¬
zester Zeit nach be¬
währten Metbodendir
1. KarlSr . Handh.-

Schule Wien im
Musikhaus
Scmane

Kaiserstr. 175,Tel . 339. 48148

7000 RM.
von Selbstgeb. auf I .
Hyp . gesucht . Anfrage
u . 2571 a . d. Führer .

Suche sofort
100 TH

f . 4 Mon ., nur von
Selbstgeber. Ang. u.
762 an den Führer .

Ja

n 4
'
,

Offene' Stellen

2 große
Zimmer

oder 3 kleine , sucht
kleine Familie o . 1.
Aug. in Karlsruhe o.
Bororti Ang . m . Pr .
u . 2519 a . d. Führer .

Jit Herrenald
2 Zimmer m . Kiichc (auch Notkliche)
möbl . m . 4 Bett . fof . a . ca . 6 Woch.
gesucht . Angeb . unt . B . U . 1874 bef.
Süweg , Ann .-Elp ., Stuttgart .48098

I Vicktrn-
tzobelmaschine

u . flbrichterschicne .mit od . ohne Motor
(unt . 2 die Wahl),
bin . zu Bert, wegen
Platzmangel. Weber.
Kaiserssr. 71

Schreibmasch.
neu u . gebraucht, ab
8 XU monall . zu vk.
H. Sträble , Karls¬
ruhe . Dammerstock ,

Danziger Sie . 8.
Tel. 7747 « 44

Aellerem KZiismom,
ist Gelegenheit geboten , sich bei Ein¬
lage v . xn 3 bis 5000 — fiel». Siel -
luug in allem , besteingef . Geschäft in
Karlsruhe zu erwerben . Sicheryeti
wird geleistet . Eil -Angcb . u . 2527
an den Führer .

Zur Abreise am 8 . Juli 1934
2 — 3 junge , bessere

Herren
mit gut . Allgemeinbildung , bester
Kletdung und liberzeugender Rcde -
gabc gesucht . Herren . 19—25 Jahre
alt , die aus Dauerstellung bei aller ,
groftcr Firma und tägliche volle
Auszahlung der Bezüge Wert legen ,stellen sich vor : Freilag und Sams¬
tag nachm , von 5—7 Uhr bei Herrn
Kacnipffe, Hotel Tonne , « reuzftr. 33.
<2477)

Wieviel Kett enthält
ein Küchenhandtuch ?

Würde man das Fett herausziehen, das die Woche
über an einem Küchenhandtuchvon Händen und
Geschirr abgewischt wird - es würde einen
Klumpen ergeben, der so groß ist wie ein Stück
Butter . Darum machen Küchenhandtücher bei
der Wäsche auch so viel Arbeit . Gin Tip : Das
Fett geht doppelt so rasch heraus , wenn man
abends Burnus ins Tinwcichwassertut . Burnus
löst mit seinen organischen Säften das Eiweiß
und das Fett intensiv auf, man braucht halb so-
viel Seife und Waschmittelals bisher . Die groß «
Dose Burnus 49 Pfennig , überall zu haben.

Gutschein . 48i 30
Än kugust ssocobi Värmst « dt
Senden Sie mir kostenlos eine
Dersuchspackung Burnus .
Name _ _ _ _ ___ ___ _ _ _ _ _
vrt _
Sfaofre - — — >

47487



Des Engel barg ein Geheimnis
Line unbekannte Anschrift aus der Zurmspitre der Stadtkirche entdeckt

Lin Turmgemach wird zum Archiv

Lichtbildervortrag über die Weltreise
des Kreuzers „Karlsruhe

"
Heute , Freitag , den 0. Juli 1984, "bends

20,30 Uhr , findet im großen Saal der Stadt .
Fesrhalle ein B o r t r a g mit Lichtbildern
des Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe "

Fregattcn -Kapitän Freiherr Varsdorf
von Enderndorf iiber die 3 . Auslands¬
reise des Kreuzers „Karlsruhe " statt .

Die Ortsgruppenleitungen haben diesbezüg¬
lich bereits Eintrittskarten erhalten, die unver¬
züglich an die Politischen Leiter auszugeben
sind . — Anzug : Uniform.

NSDAP ., Kreis Karlsruhe
gez. Wvrch , Krcisleiter.

Beginn der Meisterschaften der
Technischen Kochschute

Am Mittwochuachmittag begannen auf dem
Hochschulstadion die Meisterschaften der
Karlsruher Studenten für das
Sommerscmester 1034. Der erste Tag brachte
die M a n n s ch a f t s m e h r k ä ly p f e , die
diesmal im Rahmen einer L e i st u n g s a b -
" ahnte fiir den Erwerb dcS SA . - Sportab -
rrichens ausgetragcn werden .

Etwa 300 Studenten aller Fakultäten waren
"»getreten und ließen sich in Gruppen zu je
10 Mann die Leistungen abnehmen . Es wurden
sowohl die leichtathletischen, als auch die volks -
svortlichen Uebnngcn absolviert ..

Innerhalb des Stadion sah mau die 100-
Aketer-Lünfer, die Weitspringer und 3 000-Mc-
lir -Lüufcr, weiter an den Wald hin die Kcn-
lcnwcrfcr. Tie gezeigten ' Leistungen waren
rnm Teil recht gute . Doch klaffte zwischen
ihnen , die zum größten Teil von Studenten
» ufgcstellt wurden, die regelmäßig Sport trei¬
ben und der großen Maffe ein erschreckend
großer Zwischenraum . Hier wird eS noch der
ziclbewußten Arbeit der Führer bedürfen , um
bas allgemeine Leistnngsnivcau zu heben.

Die Hanptkämpfe und damit den besten
Sport wird man naturgemäß erst am SamS-
tagnachmittag scheu, wenn sich ab 4 Uhr die
Entscheiduirgskämpfe abspielen werden .

Auch am zweiten Tage wurden die Leistun¬
gen für das SA .- Sportabzeichcn abgcnommci, .
Die Gruppe, die am Bortage auf dem Schicß -
stand war, tummelte sich diesmal ans dem
Sportplatz und umgekehrt .

Konzerte im Eladtgarten
am Sonntag

Am Sonntag , den 8 . Juli , finden im,Stadt¬
garten 8 Unterhaltungs - Konzerte statt , die alle
vom PhilharmonischenOrchester unter Leitung
seines Dirigenten Willibald Zehn ausgcführt
werden . Für das Morgen - Konzert wird
ein Mnsikzuschlag nicht erhoben .

Aus dem Programm des Nachmittags -
^ onzertö sind hcrvorzuhcbcn : Walzer aus
öcr Operette „Die Geisha" von Jones , die
schmissige Orphcusouvcrtüre von Offcnbach,
öcr beliebte Walzer „Die Schlittschuhläufer

"

von Waldteufel und ein Potpourri aus der
Operette „Das Schwarzwaldmädel" von Jessel.

Beim Abend - Konzert erwartet die Be¬
sucher ein ganz besonderer Genuß. Die Tanz¬
gruppe des hiesigen Bayern - und Trachtcn-
vcreins Weißblau-Almfrieden hat die Auffüh¬
rung einiger obcrbaycrischer und anderer
Volkstänze zugesagt . ES bietet sich hierbei
r >ne seltene Gelegenheit, echte« bayerisches
Volkstum kennen zu lernen. Die Tänze wer¬
ben in der Musikmuschel aufgeführt und sicher¬
lich den lebhaften Beifall aller Konzertbesuchcr
fliidcn . Das Philharmonische Orchester hat zur
llmrahmung der Tänze ein hierauf abgestimm-
tes Programm zusammciigestellt , aus dem nur
bcr Walzer „Münchner Kindl" von Komzak,
b >e gern gehörte „Post im Walde " von Schös¬
ser , die Rhapsodie über bayerische Weisen von
Psitzinger und der stets begeistert aufgenom -
wene „Bayerische Defiliermarsch " von Scherzer
genannt seien.

Achtung Setigbeim!
Am Sonntag , den 8. Juli , nachmittags , fin¬

det eine Wiederholung von
»Der Alpenkönig und der Menschenfeind"

s >« Octigheim statt . Der Preis beträgt für Ein¬
ritt und Fahrt nur NM . 1—. Karten könne»
° " f unserer Geschäftsstelle, Schntzenstr. 18 ab¬
geholt werden.

N .S .G . „Kraft durch Freude".

Am Mittwochvormittag sind die Gerüste , die
bisher den Engel unfern Blicken entzogen ha¬
ben, gefallen und die Figur strahlt auf der
Höhe deö Turmes in tiefem sattem Gold in
den blauen Sommerhimmel. Eine Tatsache, die
jeder selbst bemerkt hat , der einmal den Blick
in die Höhe richtete, wo im Helm des Turmes
breite Lücken klaffen . Aber auch sie werden
bald geschlossen sein. Acht oder zehn Tage
dauert es noch, dann haben die Dachdecker die
letzte Kupferplatte der Turmspitze eingcfttgt .

Nachdem man den ganzen stolzen Ban
gründlich untersucht hatte , ordnete Banrat
S ch m i d e r, der Leiter der Restaurations¬
arbeiten die Nntersiichung des Drchmechanis-
mus an , nm etwaige Schäden beheben zu kön¬
nen , solange bas zum Zweck des Vergoldens
errichtete Gerüst gefahrloses Arbeiten auf der
Turmspitze gestattete . Bekanntlich beruht die
wcttcranzcigende Funktion der Engclfignr ans
einem sinnreichen Mechanismus, der erforder¬
lich war , die immehrin nahezu drei Meter
hohe Figur zur Verminderung der Reibung
frei schwebend , andererseits mit der erforder¬
lichen Sicherheit zu befestigen.

Genauer gesagt, dreht sich der Engel um eine
fcststchendc Achse, auf die er etwa in Brusthöhe
mit einem Lagcrschuh aufgesetzt ist . Tie
Platte , aus der die Füße der Figur heraus-
wachscn , dreht sich auf einer Art Rollenlager
und ist durch seitliche Riegel vor dem Heraus-
gehobcnwerdcu gesichert .

Um nun diesen Mechanismus genau zu
überprüfen, wurde der Engel aus seinen La¬

gern herausgehobcn und an die Kabinenwanö
gestellt. Dabei machte man eine überaus in¬
teressante Entdeckung :

Wo an der Spitze des Turmhelms auf den
Balken das eiserne Strebcnwcrk angebracht ist,
das in der obenerwähnten Drehachse endet , war
eine kupferne Tafel befestigt, die nur gesehen
werden konnte, wenn der Drchmechanismus
zerlegt war , und auch in diesem Fall nur durch
Zufall entdeckt wurde. Die Inschrift der
Tafel, die im Vollcndungsjahre der Kirche
(4816) angebracht wurde, geben wir rechts¬
stehend wieder . Da die Inschrift nirgendwo
urkundlich erwähnt ist , und auch keine münd¬
liche Uebcrliefcrung von ihr berichtet, kann
angenommen werden , daß durch diese Entdek -
kung der Geschichte des monumentalen Baues
ein weiteres Blatt hinzugcfügt ist . Die oben¬
beschriebenen Umstünde der Entdeckung bestär¬
ken diese Annahme.

oder Fortfliegcn zu zeigen , mußte der Bretter¬
verschlag in allen Fugen abgcdichtet werden .
Der Vergoldung gingen übrigens kleine Re¬
paraturen an der Figur voraus , die mit eini¬
gen leichten Lötarbciten abgetan waren. Le¬
diglich die Fricdenspalme, die der Engel wind -
richtungsanzcigcndcr Weise vor sich hält, war
vom Wind sehr zerzaust und mußte durch eine
neue ersetzt werden .

Was vom Engel sonst noch berichtet werden
muß : Es ist nicht mehr notwendig , ein hal¬
bes Jahrhundert zu warten , bis wieder eine
Gcrüstkabinc ihn zu betrachten gestattet . Als
die Figur aus ihren Lagern herausgehobcn
wurde, hat Bildhauer M eye rh über , Kro -
ncilftraße , einen Abguß von der riesenhaften
Figur gemacht. Mühsam mußten die Teile
des Negativs vom Turm hcruntcrgcschafst wer¬
den . Desgleichen hat Mcyerhnber einen der
vier riesigen W a s s e r s p e i c r k ö p f e , die an
den Ecken des Turmes angebracht sind , durch
GipSabdruck auch fiir diejenigen festgchalten ,
die sonst niemals dazu gekommen wären, die
Figuren ans nächster Nähe zu betrachten .

Es ist beabsichtigt,
ein Turmgcmach als Archiv

cinzurichten , in dem diese Abgüsse der Figu¬
ren und andere monumentale Einzelheiten deS
alten Bauwerks Aufstellung finden werden .
Zur Zeit wird dieses bisher unbenutzte Turm¬
zimmer für die Aufnahme der Figuren her-
gerichtct.

So wird auch endlich einmal die Masse der
Karlsruher dazu kommen, den Engel, den sie
doch täglich mit prüfendem Blick nach der je¬
weiligen Windrichtung befragen , genau zu be¬
trachten . Neben ihren bedeutenden DiinöWb-
iien ist die Figur auch rein technisch interes¬
sant . Sic wurde nach statischen Gesehen ge¬
formt. So ist cs zu verstehen , daß die Figur
des Engels stark nach vorn geneigt ist und zu¬
dem den einen Arm mit der Palme ausge-
strcckt hält, um den Druck des Windes, der sich
ln den gewaltigen Flügeln fängt, auszuglei¬
chen.

Im übrigen : die Maler haben bereits mit
dem Aufträgen des Grundicranstriches amKir -
chengcbäude begonnen . Es wirb also nicht
mehr allzulange dauern, bis die Gerüste fallen ,
die letzten Handwerker den Rückzug beginnen
lind die Kirche als Gegenstück des Rathaus -
komplexcs die Einheit der Anlage Weinbrcn-
ncrs miederhcrstellt .

Der Engel

&

Ser Wortlaut der Anschrift
Ehre In Der Höhe Sey Gott

Was
Karl Friedrich

I . I . 1807
Huldreich begann

Hat
Karl Lst^WigLriedrich

I . I . 1815
Mtt -KUnkgiicher Milde

Vollendet
Himmel An

Trag Ich Die Festliche Weihe
Welche

Der Grundstein hinter Des Tempels
Altar

Mit Des Zeitalters Anzeigen
Birgt .
Als

Die Stadt Ihr Erstes Jahrhundert
Fcycrte

Stieg Ich Empor
Reihen Von Jahrhunderten

, Sollen
Hier Mich Roch Sehen.

Gm-onschllißverka«- 1S34
Verbot übertriebener Reklame — Berkaufsbeginn pünktlich am 38 . Juli — Ungenaue

Angebote untersagt — Absatz nur von Waren aus früheren Saison-Abschnitten —

Sicherheit für Kunden und Firmen

Neu ist auch , baß die Handwerksmeister, die
damals die Kupfcrarbeit ausführten , sich eben¬
falls mit einer Tafel verewigt haben , die am
selben Ort angeschlagen ist . Hier folgt die In¬
schrift, die die Handwerker mit Punzen auf
das Kupferblech eingeschlagcn haben . Der ein¬
gangs erwähnte Flaschnermeister Ludwig
Drechsler ist zugleich der Verfertiger der Fi¬
gur , mährend der Schöpfer , der Bildhauer uns
unbekannt ist .

EarlSruhe
Im Jahre 1815 wurde diese sämtliche
Kupferarbeit zu dieser Evangelischen
Stadtkirche von dem hiesigen Bürger
und Flaschnermcister Ludwig Drexler
und als Mitgchilfcn Josef Wolz von
Steinitz, Karl Neumann von Königs¬

berg und W . Drexler verfertigt.
*

Durch eilt Jahrhundert hat also der riesen¬
hafte Engel sein Geheimnis gehütet , das wohl¬
verwahrt zu seinen Füßen sich verbarg. ES
lohnte sich also, einmal hier oben nach dem
Rechten zu sehen, und dem braven Windrich -
tungsanzeiger ein neue ? Kleid zu schenken , zu¬
mal er das letzte , daö ihm im Jahre 1870 auf-
gemalt wurde, rechtschaffen abgetragen hat.
Interessant ist die Ausführung der Vergolder¬
arbeit, die hoch in dem engen Bretterverschlag
vor sich ging . Nachdem die braven Handwer¬
ker den Engel tüchtig abgeschruppt hatten und
ihm einen dreimaligen Oelanstrich als Grund¬
farbe verliehen hatten, bekam er zuletzt den so¬
genannten „Goldgrund"

, auf den daun das
Blattgold sofort aufgelegt werden konnte . Da
die hauchdünnen Blättchen , die ähnlich einem
Buche in einzelnen Blättern zusainmengchal -
ten sind , nicht den leisesten Windhauch vcrtra -

Der badische Finanz - und Wirtschaftsmini¬
ster hat auf Grund der vom Reichswirtschafts -
rninister ausgestellten einheitlichen Richt¬
linien für das gesamte Reichsgebiet nach
Einvernahme mit der Badischen Jndustrie -
und Handelskammer Karlsruhe durch Erlaß
vom 27. Juni 1084 für die Durchfüh -
rung deS SaifonschlußverkaufS
1034 folgendes bestimmt :
Saisonschlußverkänse dürfen not 1« der Zeit
vom Montag , den 80. Juli bis SamStag , den

11 . August 1934 stattfinde«.
Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet , in

allen Ankündiqungen dieser Verkäufe den
Zeitpunkt deS Beginns ihrer Veran-
staltung für jedermann deutlich erkennbar an -
zugebcu .

Auf den Saisonschlußverkauf bezugneh¬
mende Ankündigungen und Mitteilungen jeg¬
licher Art dürfen nicht früher als 2 4
Stunden vor dem Beginn der Ber -
k ü n f e erfolgen . In Zeitungen, die weniger
als 7mal in der Woche erscheinen, dürfen An -
küudigiingcn und Anzeigen von Saisonschluß -
verkünfen bereits in derjenigen Ausgabe ent¬
halten sein , die vor dem 20. Juli 1034 er¬
scheint. Die vorzeitig erfolgenden Ankün¬
digungen und Mitteilungen müssen deutlich
und unmißverständlich den Tag des Beginns
der Veranstaltung angebcn . Unstatthaft sind
jedoch solche vorzeitigen Ankündigungen und

die durch Schaustellung von

Waren in Schaufenstern , Schaukästen und der¬
gleichen erfolgen .

Es ist verboten , im Zusammenhänge mit
dem Saisonschlußverkauf in öffentlichen Be¬
kanntmachungen oder Mitteilungen, die für
einen größeren Personcnkrcis bestimmt sind ,
Waren zum Verkauf anzubietcn , die nach
ihrem Verwendungszweck und dem Zeitpunkt
ihrer Anschaffung oder Herstellung durch den
Verkäufer für den Vertrieb oder Verbrauch
in dem künftigen Verbrauchsabschnitt (Sai¬
son ) bestimmt sind . Das Angebot von Waren
aus früheren VcrbrauchSabschnitten ist zu¬
lässig .
Die Schreibweise des Wortes „Daifonfchluß-

verkanf"
ist in folgenden Formen zulässig:

1. Gaisonschlußverkauf (ohne jede Tren¬
nung) ,

2. Saisonschluß -Berkauf (einmalige Tren¬
nung nach „Saisonschlnß ") ,

8. Saison-Schluß-Berkauf (Trennung in die
drei Wortbestandtcile) .

Bei allen drei Formen der Schreibweise dür¬
fen die Wortbestandteile „Schluß" oder
„Schlußverkauf" in keiner Weise (z . B . durch
größeren Druck, durch andere Farbe oder
durch die Anordnung als solche) vor den übri¬
gen Wortbcstandteilcn hervorgehoben werden .
Dagegen ist dies für die Wortbestandtcile
„Saisonschlnß " gegenüber dem Wortbcstand -
teil „Verkauf" bei allen drei Formen der

gen können, ohne die Neigung zum Zerflattern ! Mitteilungen,
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Schreibweise zulässig, jedoch müssen bann die
Bestandteile „Saison" und „Schluß " völlig
gleichmäßig hervorgehoben werden .

Die vorstehende Regelung gilt auch sür die
von Versandgeschäften veranstalteten Saison¬
schlußverkäufe.

Hierzu wird von der Badischen Jnüustrie -
und Handelskammer noch folgendes bemerkt :
Preisherabsetzungen dürfen nicht durch Ge¬
genüberstellung der früheren und der während
des Saisonschlußverkaufs gültigen Preise an¬
gekündigt werben , wie „früher — jetzt "

, alter
Preis durchstrichen „neuer Preis " u . a . Auch
ist es nicht gestattet , Waren unter der Bezeich¬
nung „regulär " oder einer ähnlich, gleichbedeu¬
tenden Bezeichnung anzubieten, ober markt¬
schreierische Reklame zu treiben, wie „ohne
Rücksicht auf den reellen Preis ", „Verkäufe
mit Verlust" und dergl .

Der Saisonschlußverkanf ist in
Baden für folgende Warengruppen als im
ordentlichen Geschäftsverkehr üblich aner¬
kannt: Herren-, Damen- und Kinderkleider ,
Putz - , Stick- und Modewaren, Web-, Wirk -
und Strickwaren, Manufakturwaren , Wäsche
(Ausnahmen siehe untens , Krawatten, Hand¬
schuhe , Vorhänge, Gardinen und sonstige De¬
korationen, Schuhe, Ledcrwaren, Schirme und
Hüte lAusn . s. u . ! ) . Ausgeschlossen sind vom
Saisonschlußverkanf diejenigen Waren, die
einer Saisonentivertnng nicht unterliegen. Es
sind dies insbesondere : glatte, weiße , leinene
und halbleinene Wäschestoffe , glatte, weiße
baumwollene Wäschestoffe , glatte, unge¬
musterte , nngarnierte Bettwäsche, Bettfedern,
Kapok und sonstiges Bettenfüllmaterial , Ma¬
tratzen , Bettstellen , Berufskleidung, Velour¬
hüte , schwarze Herrenhttte, blaue Mützen ,
Teppiche und sonstiger Fußbodenbelag, Fah¬
nen und Fahnenstoffe . Oertliche Verein¬
barungen, durch welche wettere Warengrup¬
pen vom Saisonschlußverkanf ausgeschlossen
werden, bleiben unberührt .

Firmen , die verschiedene Artikel füh¬
ren, für welche nur teilweiss die Ucblichkeit
bejaht ist, haben die Ankündigung so vorzu¬
nehmen , daß dadurch nicht der Eindruck er¬
weckt wird , als ob der Saisonschlußverkauf sich
aus sämtliche von ihnen geführten Artikel be¬
ziehe.

Zeitlich begrenzte Sonder veran st al -
t u n g e n lz . B . Strnmpftage , Restetage ) sind
während des Monats Juli sowie innerhalb
der ersten 15 Tage nach Beendigung des Sai¬
sonschlußverkaufs unzulässig . Sie gelten als
unzulässige Vorwegnahme bezw. Verlänge¬
rung des Saisonschlußverkaufs .

Tie Beachtung dieser Richtlinien
wird allen Geschäften, die einen Saisonschluß¬
verkauf veranstalten, zur Pflicht gemacht.
Zuwiderhandelnde haben die Ladung vor das
Einigungsamt sür Wettbcwerbsstreitigkeiten
bei der Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe oder Strafanzeige zu gewärtigen.

Anterjtützt den Retchsluftschutzbund !
Machtvoll ist bei allen Nachbarn Deutsch¬

lands die Flugwaffe entivickelt. Erfindergeist
und Technik wurden in den Dienst der hochge -
rttstctcn Staaten gestellt. Angriff und Abwehr
sind großartig organisiert. Ueberwältigend ist
bei unseren Gegnern die Erziehung der gan¬
zen Bevölkerung für den Ernstfall. Und was
tut Deutschland ? Jahrelang sah es teilnahms¬
los zu . Die Aufklärung und Schulung des
Volkes für die ihm drohenden Gefahren wurde
unterlassen . Die aktive Abwehr wurde uns
ohnedies gänzlich untersagt : jedoch nicht ein¬
mal bas, was uns die ehemaligen Gegner zu¬
gestanden haben , wurde ansgenutzt. Inner -
politisches Gezänk überwucherte die Inter¬
essen der Nation — bis die nationalsoziali¬
stische Revolution durch die deutschen Gaue
brauste . Des Reiches erster Luftfahrtminister,
Hermann G ö r i n g , schuf vor einem Jahr
gründlich Wandel. Er gründete den Reichs¬
luft s ch u h b » n d und betraute ihn mit der
Aufgabe , das deutsche Volk über die Gefahren
eines zukünftigen Luftangriffs aufznklären
und den Selbstschutz der Bevölkerung bis ins
kleinste zu organisieren.

AuS der Erkenntnis der namenlose « Gefah¬
ren muß jeder Deutsche sich willig in diese
gigantische Arbeit des ReichsluftschntzbnndeS
einsügcn.

Nach dem Willen der Reichsregierung soll
jeder Deutsche nunmehr Mitglied des
Neichsluftschutzbundes werden . Der
Jahresbeitrag ist gering, jeder soll sich bezüg¬
lich des Mitgliedsbeitrages nach seiner wirt¬
schaftlichen Lage selbst einschützen . Dieses kleine
Opfer ist ein jeder der Erhaltung unseres
Volke - , der Heimat und des eigenen Lebens
schuldig. Der Reichslnftschutzbund wird in der
nächsten Zeit an jeden einzelnen herantreten
und zur völligen Durchführung aller notwen¬
digen Maßnahmen die Mitgliedschaft fordern.
Nur so kann die große nationale Aufgabe deS
zivilen Luftschutzes in kürzester Zeit mit Erfolg
durchgeführt werden. Wir rufen alle verant -
wortungsbewnßten Volksgenossen , die uns
bisher noch ferngeblieben sind , auf, unverzüg¬
lich die Mitgliedschaft im Reichslnftschutzbund
zu erwerben und durch tätige Mithilfe dazu
beizutragen, bas gigantische Selbstschutzwerk
des deutschen Volkes auszubauen.

Jnteresienlosigkeit am Luftschutz ist unver¬
antwortlich!

Reichslnftschutzbund , Ortsgruppe Karlsruhe ,
Kaiferstr. 172, Telefon Nr . 1688

Konzertiiaus fplelbereH:

Die Sommeroperette besinnt
Das Badische Staatstheater betrachtet es seit

Jahren als seine Aufgabe , dem Karlsruher
Publikum in der Ferienzeit durch Auf¬
führungen von Werken der heiteren Muse im
K o n z e r t h a u s eine Stätte der Erholung,
der Entspannung und der Aufheiterung zu
bieten . In Verfolg der bisherigen Hebung hat
sich daher die Generaldirektion entschlosien,
auch dieses Jahr wieder die Sommer -
operette zu unternehmen. Sie rechnet da¬
bei auf die Unterstützung weitester Kreis« .

Ihren Bemühungen ist es gelungen, ein
ausgezeichnetes Ensemble zu ver¬
pflichten . Vor allem dürfte es begrüßt werden,
daß der beliebte Tenorbnffo Leo Macher vom
Stadttheater Trier wieder in bas Ensemble
eintritt . Der erste Tenor Wilhelm Kreien¬
sen , dem herrliche Stimmittel nachgerühmt
werden, kommt vom Staatstheater Kassel.
Seine Partnerin Martha Heböck von der
Voklsoper in Wien <1. Sängerin ) gilt als
allererste Kraft. Reizend ist die erste Sou¬
brette Bettn S ö r e n s e n vom Stadttheater in
Ulm. Vorzügliche Kräfte werden wir auch in
dem Tenor Waldemar H o r st ( München ) und
in der Soubrette Hilde Hellmuth vom
Stadtthcater Trier kenuenlernen, ferner steht
Lisl Marlow ( komische Alte ) von der letzten
Spielzeit noch in bester Erinnerung .

Vom Staatstheater selbst wirken mit
Karlheinz Löser (Komiker ) — der unverwüst¬
liche — sowie der mit köstlichem Humor aus -
gestattete Karl Mehner und der stimm¬
begabte Kurt Schönthaler , die bereits seit
Jahren im Ensemble der Sommeroperette
tätig sind und sich stets größter Beliebtheit er¬
freuten.

Oberspielleiter ist Bruno S « u -
b e r t h vom Staatstheater Ulm , der in Fach¬
kreisen einen ausgezeichneten Ruf genießt und
der es verstanden hat , sich als Komiker einen
Namen zu verschaffen. Das Ausstattungs¬
wesen liegt in den bewährten Händen von
Rolf Gebhardt vom Badischen Staatstheater .
Nicht zu vergessen ist auch das Ballett , da »
aus Mitgliedern des Badischen Staatstheaters

besteht und unter der sicheren Leitung der
Ballettmeisterin Elfrtebe K u h l m a n n sein
Können erneut unter Beweis stellen wird. Der
Ehor, der besonders nach künstlerischen Ouali -
täten ausgewählt wurde, dürft« di« übrigen
darstellerischen Kräfte in jeder Hinsicht er¬
gänzen .

Hinzu kommt noch , baß das Orchester sich auS
Mitgliedern der Badischen Staatskapelle zu¬
sammensetzt, so daß die Gewähr für hochkünst¬
lerische Leistungen gegeben ist. Die Stab¬
führung ist dem Kapellmeister Hugo L e y e n .
b r ck e r vom Dtadttheater Augsburg anver¬
traut , besten zielbewußt « Leitung den Auffüh -
rungen zum durchschlagenden Erfolg verhelfen
wird. Damit find alle Voraussetzungen ge¬
schaffen , um künstlerische Gesamtleistungen von
Rang sicherzustellen. Auch daS Programm
wurde sorgfältig ausgewählt und dabei jeder
Geschmacksrichtung Rechnung getragen.

Für die Erstaufführung am 14 . Juli
wurde die erst kürzlich mit großem Erfolg ur -
aufgeführte Dingspieloperette „A e n n ch e n
von Tharau " von Strecker vorgesehen ,
der am 15. Juli die durch ihre Schlager be¬
kannt « Operette „Zwei Herzen im Takt"
nachfolgt. Ferner gelangen zur Aufführung:
„Walzer aus Wien " von Johann Strauß ,
„Tanz ins Glück" von Stolz , „Landstreicher"
von Ziehrer , „Liebe auf Reisen " von Hartwig
von Platen , „Das Schloß an der Adria" von
Rio Gebhardt, „Lieber reich , aber glücklich "
von Kollo . Vielen Wünschen entsprechend, wird
auch wieder «in „Bunter Abend" anfgeführt
werben .

Die Eintrittspreise sind den Zeitver¬
hältnissen entsprechend festgesetzt , so daß jeder
sich den Besuch leisten kann . Der Vorverkauf
beginnt am Sonntag , den 8 . Juli .

Die Generaldirektion war demnach bestrebt,
dem gesteigerten Bedürfnis des Karlsruher
Publikums nach gediegener Operettenkunst in
weitestgehendem Maße Rechnung zu tragen.
Auf der anderen Seite bleibt daher nur zu
wünschen, daß dem Unternehmen auch ein
grober finanzieller Erfolg beschieden sei.

w »« liedachten gefuyrnchen « chrMe« kn de.
Fremde bewahrt hat.

DaS war nur ein kleiner Ausschnitt aus
dem vielseitigen Dienst der BahnhofSmission .
An 840 Orten unseres Vaterlandes tut
die Deutsche Bahnhofsmistion ihren Dienst
und sucht dabei ihren Aufgaben an den inner¬
lich und äußerlich Notleidenden gerecht zu
werben . Alle OrtSstellen sind im ReichSver-
band der interkonfessionellen deutschen B .M.
unter einheitlicher Führung fest zusammen - !
geschlossen , der in Berlin -Dahlem eine eigene >
Ausbildungsstätte für BahnhofSmissionarin- ;
nen geschaffen hat . Im vergangenen Jahr j
wurden allein 80 000 Kinder von der Bahn - >
Hofsmission betreut, und über 50 000 Jugend - ,
lirhe erhielten durch sie Hilfe in der Fremd*.

Schon über ein halbes Jahrhundert arbei- j
tet die BahnhofSmission als christliche » LiebeS-
werk an den Bahnhöfen. Set e» an kleinen
Orten , um die Jugend rechtzeitig zu warnen , j
ihre Heimat nicht unnötig zu verlaffen, fei eS i
in der Großstadt, wo der Bahnhof da» Ein- j
fallstor barstellt , an welchem die jungen Men» \
schen die Hilfsbereitschaft der BahnhofSmission
brauchen , — auch der unerfahrenen Reisenden , j
die über die Grenzen de» Vaterlandes hinaus
sich eine Existenz schaffen wollen , nimmt sich
die BahnhofSmission an, indem sie rechtzeitig j
aufklärt und warnt und an der Grenze hilf» <
reiche Hand bietet , um die Wege im fremden
Lande mitzubahnen — überall ist sie z« fin» j
den, und ihre sowohl fürsorgerische wie mis» :
sionarische Tätigkeit ist heute ein lebendiger !
Bestandteil des Bahnhofs geworden und stützt l
sich auf die Freiwilligkeit und Opferbereitschaft !
der Mitarbeiterinnen und auf die Gebefreu»
digkeit unseres Volkes . !

In Karlsruhe vefinbet sich seit 1897 eine !
Bahnhossmisfion . Rat und Auskunft betr . Kin-
derverschicknng , Umsteigehilfe ustv . wird jeder» j
zeit von der diensttuenden Helferin im Zimmer j
der BahnhofSmission am Hanptdahnhof erteilt.

Da sich die Sommerferien nahen, viele Kin¬
der zu Verwandten oder in Erholungsorte
reisen und vielfach von den Eltern, der Kosten
wegen, nicht begleitet werden können, solle»
die Kinder doch ja früh genug bei der BahnhofSmis¬
sion angemeldet werden , damit die Bahnhofsmis¬
sionen an den Nmsteigestellen rechtzeitig be»

auftragt werden können, di» Kleinen abzuhole»
und weiter zu befördern . Die Kinder können
bei etwaigem Aufenthalt in dem behaglich ein-

gerichteten Gchlafraum auSruhen oder «bemach¬
ten, werden von «nS betreut und anderen Tag»
weiterbefördert .

Die BahnhofSmission steht ständig bereit, fröh-
lich ihren Dienst an den Reisenden zu tun , sie
ist durch ihre unentgeltliche Hilfe Glied
der Kette , die das deutsche Volk im Dritte«
Reich als Hilfsdienst für notleidende VolkSge-
nossen geschmiedet hat . Sie weiß und erfähtt e»
täglich, auch sie ist nötig und willkommen an
ihrem Platz , denn indem sie sich der OrtSftem -
den am Bahnhof annimmt, indem sie örtlich»
Hilfsstellen entlastet , ttägt auch sie zur innere«
«nd äußeren Gesundung unseres Volke » bei.

R. 8f.

m \m eiaatttlmter
Die Intendanz des Badischen StaatStheater »

bereitet für das nächste Theaterjahr ( 1934—35)
« ine Reihe von kunst- • und kulurpolitischen
Vortragsveranstaltungen vor, für welche be¬
reits als Redner der Präsident der Reichs»
theaterkammer, Ministerialrat Otto Laubinger
und der Präsident der ReichSschrifttumSkam-
mer, Dr . Hans Friedrich Blunck . gewonnen
werden konnten .

Sa- SamStagliachmillagSkoiMt
wird vom Philharmonischen Orchester unter
Leitung seines Dirigenten Willibald Zehn
auSgeftthrt. DaS abwechslungsreiche Programm
bringt « . a . den Walzer ,Sirenenzauber " von
Waldteufel, eine Fantast« aus der Oper „Tra -
viata" von Verdi und den Zug der Frauen
ins Münster aus der Oper „Lohengrin" von
Richard Wagner.

TaaeSormiaer
Freitag, S. Juli

Mater:
Bad . « «aatStfteater : M Udr : Cavalleria rvftt-

cana , anichl. Ter Baiazza .

Film :
««antik : Liebeslied der Wüste . — » er Frauen-

diplomat
Gloria : Die Insel der DSmonen
Nammerlichtspicle: Luana
Rest : Leise sieben mein« Lieder
Nnion -Lichtsviele : Freut Euch des LetzenS

Konzert / Anterkaltling :
Museum : Kanstlerkonzert
Baierland : NntrrdaltungSabend
SIS » . : » iinstlerkonzcrt
Odeon : Untervaltunaskonzerl
Roedcrer : Tanzunicrhaltung
Weinbaus Fuft : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hot: Tan»

Aus der Arbeit -er BaWofsmisslon
Hat nicht schon jeder Reisende einmal inmit¬

ten des hastigen Getriebes am größeren oder
kleineren Bahnhof „die Frau auf Wachtposten",
die schlichte Helferin mit der weißen Arm¬
binde , dem achtspitzigen rosa Kreuz oder dem
gelben Streifen bemerkt ? (8«r mancher Vorbei-
eilende streift mit verwundertem Blick di« ihm
unbekannte Bahnhvfsmistionarin. Was mag
sie am Bahnhof zu tun haben ? Schauen wir
einmal z » , wie sie ihr Tagewerk vollbringt!

Wenige Minuten vor Ankunft des Früh¬
zuges betritt die Bahnhossmissionarin den
Bahnsteig . Sie scheint mit dem Bahnpersvnal
gut bekannt zu sein, ihr froher Gruß gilt dem
Sperrbeamten , der ihn freundlich erwidert,
auch die gerade vorbeikömmenden Gepäckträger
grüßen die Helferin mit wohlgemeintem Kopf¬
nicken. — Der Zug läuft «>in , suchend blickt die
Bahnhofsmiffionarin am Zug entlang . Bald
hat ihr geübtes Auge den langsam ausfteigen-
ben Blinden erkannt. Rasch eilt sie auf ihn zu,
und unter munterem Geplauder führt sie ihn
sorgsam zum anderen Bahnsteig . Im bereits
haltenden Zug gelingt es ihr, einen bequemen
Eckplatz zu finden . Ein fröhlicher Reisewunsch
seitens der Helferin — ein warmer Dankes¬
gruß seitens des blinden Reisenden — und
weiter eilt die Bahnhofsmiffionarin, denn bald
muß der nächste Zug « intreffen, der ihr zwei
allein reis ende Kinder zuführen soll ,
die während ihres zweistündigen Aufenthaltes
betreut werden müssen.

Auch diese Abholung glückt. Die .Kinder wer¬
ben ins Zimmer der Bahnhofsmission geführt.
Hier können sie sich frisch machen von ihrer
langen, nächtlichen Reise . Wie gut mundet die
heiße Milch zu Mutters Butterbrötchen! Aber
dann überfällt die Müdigkeit die kleinen Rei¬
senden, und voller Behagen lasten sie es ge¬
schehen , daß die Bahnhofsmiffionarin sie be¬
hutsam auf das Ruhelager bettet . Ein erquik -
kender Schlaf — dann wird mit neuen Kräften
zum Aufbruch gerüstet , und ein fröhliches Fra¬
gen und Antworten hebt an : ob eS auch wohl
schön ist bei Großmutter auf dem Land ? Ob
sie sich nicht zu fürchten brauchen vor den
Pferden und Kühen ? —

Der diensttuende Schaffner nimmt die Kin¬
der mit in sein Abteil and verspricht der ihm
wohlbekannten Helferin gern , seinen Schütz¬
lingen am Ziclort aus dem Abteil zu helfen
und sie der dort wartenden Großmutter bzw.
dem Fahrdienstleiter zu übergeben . Ein war¬
mer Abschiedsgrnß von beiden Seiten , und wei¬
ter wandert die Helferin, denn ihre Pflicht
ruft.

Eben ist ein Zug etngelanfen. Unauffällig
beobachtend steht die Bahnhofsmiffionarin in
bet Rühe der Sperre . Ihr geschulter Blick er¬
kennt inmitten des Reisestromes in einer jun¬
gen Reisenden die ortsunkundige und schein-
bar ratsuchende Fremde . Freundlich

bietet sie ihren Rat an. Die junge Sportlehre¬
rin kommt von der Universitätsklinik aus Bu¬
dapest, sie wurde dort ausgewiesen . Ihre
Eltern wohnen in Berlin : doch ist die Verbin¬
dung zum Elternhaus seit langem abgebrochen.
Wo aber soll sie hin ? Ohne Mittel , ohne Stel¬
lung ? Die Bahnhofshelferin weiß Rat . Sie
bringt die junge Fremde zunächst im Heim der
Bahnhofsmiffion unter und nimmt schriftlich
Fühlung mit den Eltern . Nach längerem hin
und her ist das Band geknüpft , die Tochter
wird freundlich willkommen geheißen . Einige
Tage später kommt ein bankerfüllter Brief der
Eltern , die nun glücklich find, ihr Kind wieder
bei sich zu haben .

Gar vielgestaltig ist btt Dienst tar
Bahnhofsmiffion.

Da gibt es nicht nur alleinreifenbe Kinder,
Kranke und Blinde zu betreuen — auch stel¬
lungslos« oder ortsfremde Mädchen nehmen gern
die Hilfe der Bahnhofsmiffion an und finden
in ihrem Heim Schutz. Oft benutzen junge
Mütter daS Zimmer der Bahnhofsmiffion, um
ihren Säugling zu pflegen und zu warten,
und mancher erschöpfte und unpäßlich gewor¬
dene Reisende findet ebenfalls hier Erholung.

Eine besondere Freude ist eS der Bahnhofs¬
miffion , anläßlich nationaler Feiern ihren
Volksgenoffen helfend zur Seite stehen zu kön -
nen . Bei allerlei Aufmärschen , Jugendtreffen ,
Gauappellen usw. strömen Tausende in die
Städte . Wie oft bedürfen Ermattete , Ohnmäch¬
tige , Hungrig« und Durstig« der sorgenden Hilfe
der Bahnhofsmiffion. — Gelbst schwierigere
Fürsorgefälle bleiben nicht aus . Hier ist z. B.
ein zwölfjähriger Hitlerjunge in eine Stadt
zum Jugendtreffen gefahren und dort, wie er
den Eltern in einem verworrenen Brief« mit-
tetlt , erkrankt. Die Eltern hören tagelang
nichts von ihm , bis er um Gelb zur Rückfahrt
bittet. Der Bater ist dazu nicht in der Lage
und wendet sich an die Bahnhofsmiffion. (Dies
ist ganz einfach. Alle Postsachen, Bitten um
Abholungen, Reisebetreuung usw., die die An¬
schrift tragen „an die Bahnhofsmiffion in . ."
finden rechtzeitig ihren Weg, denn die Post ist
jeweils verständigt.) Die Bahnhofsmiffionarin
macht den Jungen ausfindig . Er hat die Tage
z. T . bei Bekannten, ». T . auf eigene Faust
verlebt. x

Seine Erkrankung war offenbar nur Vor¬
wand. — Nach Verhandlungen mit dem Ju¬
gendamt ist dieses zur Erstattung des Fahr¬
geldes bereit. Da gelingt es der Bahnhofs-
mtssionarin im letzten Augenblick, den Jungen
mit einem Ferientransport unentgeltlich in
seine Heimatstadt zn befördern. Der Vater
wird durch telefonische Verständigung mit der
Bahnhofsmiffion des Heimatortes benachrich¬
tigt, damit er seinen Jungen abholt. Einige
Tage darauf trifft ein Brief bei der Bahn¬
hofsmiffion ein, voller Dank, daß sie den Sohn
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Fugen-arbelt im Zeichen -es Sozialismus
Kampf , revolutionäre Umschichtung und

Neuformung auf allen Fronten , wo die neue
Jugend ihr« Kräfte zur Mitarbeit in der
harten , nüchternen Tagesarbeit heranbildet
und einsetzt. Das stellt nicht zuletzt die Ar¬
beit der Sozial « » Aemter der Hit¬
ler - Jugend unter Beweis.

Gesundheitsführung und Jugendpflege, sie
bauen an den Voraussetzungen einer neuen
Arbeitergeneration . Di« Sozialreserenten ste¬
hen auf Vorposten auch in der Jugendpflege,
wo sie in Zusammenarbeit mit der NSV . und
den Jugendämtern ein« Kameradenpflicht er¬
füllen. Die Hitler -Jugend stellt damit die
denkbar beste Garantie für eine erfolgreiche
Jugendgesundung.

Bilden Gesundheitsführung und Jugend¬
pflege die Voraussetzung , so sehen wir in der
»usätzlichen Berufsschulung die ErgänzungS-
bestrebungen zur Heranbildung des vollwerti¬
gen Arbeitertyps . Der Reichsberufswettkampf
ist das unwiderlegbare Dokument für die Not¬
wendigkeit dieser Arbeit. Wenn die Hitler -
Jugend dies« Aufgabe alS die ihre erkennt, so
beweist sie damit, daß sie nüchtern und sachlich
du denken weiß , daß sie vor allem gemeinsam
Mit den Arbeitsämtern — u . a. auch bei den
aktuellen Maßnahmen der Landhilfe, des Ar¬
beitsdienstes und der beruflichen Umschulung
— herzhaft anzupacken versteht. Wiederum
stehen

die Sozialreserenten im Brennpunkt
neuen Arbeitsgestaltung

Zwischen Voraussetzung und Ergänzung aber
liegt da« eigentlich « Arbeiteslebe« , liegen die
Stunde » im Betrieb, an der Drehbank, im
Kontor. Hier gestaltet sich bas Arbeitserlebnis ,
hier empfängt der junge Arbeiter seine ent¬
scheidendst « Prägung .

Bier Wochen nach Beginn der Lehre muß ein
Lehrvertrag abgeschlossen sein. In den
weiften Fällen werden infolge Unkenntnis des
Jugendlichen oder feines gesetzlichen ^ " Nre-
lerS Arbeitsbedingungen angenommen, die
nach unserer Auffassung durchaus unzeitgemäß
sind .

Jetzt werden die Sozialreferenten beim Ab¬
schluß neuer Lehrverträge eingeschaltet . Ars
der neuen Anschauung , nach welcher bas Lehr -
verhältniS weniger ein Vertrags - und Arbeit-
««"merverhältniS als zunächst ein Erziehungs¬
und Bildungsverhältnis darstellt, ergeben sich
für un» sozialpolitische Folgerungen insbe¬
sondere auf dem Gebiet der Freizeit und des
Arbeitsschutzes .

Di« Hitler -Jugend verlangt in erster Linie
Einen angemessenen Ausgleich zwischen der
" keizeit beS Schülers «nd der des Jungarbei -
ler». wollen , baß endlich Schluß gemacht
wirb « it de« S-Tage - Ferien des Lehrlings im
Erste» Jahr . Das entspricht weder unserem
Berechtigkeitsempsinden noch irgendwelche»
Begebenheiten in der Person des Lehrlings
Eber tm Charakter der Lehre. Drei Wochen be¬
sohlter Urlaub für die Lehrlinge im ersten
Jahr ! Da» ist unsere Forderung . In keinem
«rhrjahr aber dürfen weniger als 14 Tage
» reizeit gegeben werbe« . Kein Lehrvertrag,
EEr in Zukunft diese Bestimmungen nicht ent¬
hält öde , unterschreitetl Die unwürdigen Zn-
stände im Lehrlingswesen habe« die längste
« Eit gedauert ! Sind bereits Verträge abge-
schloffeu, so werden im Falle unzeitgemäßer
Arbeitsbedingungen durch unsere Sozialrese -
EEnte« Verhandlungen mit den Betriebssüh -
Eer« «« sgenommen.

Kein Lehrling ist verpflichtet , länger
als acht Stunden zu arbeiten

vor I Uhr morgens die Arbeit anfznnehmen
~~ ausgenommen ist das Bäckergewerbe, das
«« 5 Uh, beginnt — «nd länger als 8 Uhr
5?E«d» z« arbeiten . I « jedem Falle , wo diese
Bestimmungen Übergange» werden, schaltet sich
B ' HI . ein.

D«, Lehrling ist keine Arbeitskraft , die be¬

liebig eingesetzt werden kann. Der Lehrling ist
kein Gewinnobjekt ! Er ist nicht Arbeitnehmer,
sonder » Arbeitsschüler!

Das sagen wir allen denen , die vergessen
haben , daß sie einst die Verantwortung für
die körperliche Gesundheit und die berufliche
Qualifizierung des Jungarbeitenden über¬
nahmen. Der Lehrling muß auf jode Weise ge¬
schützt und sorgsam ausgebildet werden . Ueber -
stunden und Akkordarbeit kommen für ihn
selbstverständlich überhaupt nicht in Frage . Die
Entlohnung hat als Unterhaltungszuschuß
zu gelten und ist im Sinne der neuen Zeit
nach sozialen Bedürfnissen oder nach Leistun¬
gen zu staffeln und zu überhöhen .

In einem Rundschreiben , das sich an die
Landesobmänner der NSBO ., an die Gaube¬
triebszellenobmänner und an die Vertreter
der NSBO . an den Hochschulen richtet , hat der
Reichsobmann der NSBO ., Pg . Staatsrat
Walter Schuhmann , angeordnet, baß
die Träger des Bündnisses, die Sozialpoliti¬
schen Arbeitsgemeinschaften an den Universi¬
täten und Technischen Hochschulen , nunmehr
nach den großen Gemeinschaftskundgebungen
die praktische Arbeit sofort aufnehmen. Er
hat den Beauftragten zur Durchführung beö
Bündnisses, Pg . Oskar Krüger , beauftragt,
hierfür eine allgemeine Arbeits - und Dienst¬
ordnung herauszubrtngen , die, ohne ein
Schema zu wollen , die Zusammenarbeit der
NSBO . mit der Studentenschaft im gesamten
Reichsgebiet jedoch in den Grundsätzen regeln
und endgültig klären soll .

Auch die Leitung der Durchführung des
Bündnisses ist in den Anordnungen des
Staatsrats Schuhmann geordnet. Hiernach
ist für die Zusammenarbeit im ganzen Reiche
als verantwortlicher Beauftragter Pg . Oskar
Krüger bestimmt . Ihm zur Seite steht der
Verbindungsmann zwischen Studentenschaft
und NSBO ., Pg . Alfred Schoch . Dem Be-
auftragten wird ferner ein Beirat beigeord¬
net. Dieser hat die Aufgabe , dem Beauftrag¬
ten bei der Führung der sozialpolitischen Wil-
lensbilöung in den Fachschaften der Studen¬
tenschaft fördern- und mitarbeitend zur Sette
zu stehen.

Sn den Nelrat
sind bisher berufen: für das Arbeitsgebiet - er
Sozialmedizin Pg . Prof . Stein , Heidel¬
berg , für das Gebiet des Gesundhetts. und
Arbeitsschutzes Pg . Dr . Kaiser , Berlin , für
die allgemeine . Gesundheitsfürsorge Pg . Dr .
Denker , Berlin . Für das Arbeitsgebiet
Sozialordnung ist Pg . Regierungsrat Dr .
Kilian , für daS deS Arbeitsrechtes Pg.
Menbe , Berlin , für bas des Persönlich »
kcitsschutzes sind die Parteigenossen An¬
ders , Berlin , und Staatssekretär Wald »
mann , Stuttgart , berufen. Für das Ar¬
beitsgebiet Sonderfragen wurde Pg . Lud¬
wig Brücker , Berlin , bestimmt .

Dem Beirat werden in Kürze noch weitere
Parteigenossen hinzutretcn, und zwar für die
Arbeitsgebiete Wirtschaftspolitik, Pädagogik,

.Zeitungswissenschaft und Propaganda .
Ist so die Leitung für das Bündnis im

Reiche endgültig geklärt, so wird sich, wie der
Beauftragte Pg . Oskar Krüger mitteilt , in
der örtlichen Leitung an den einzelnen Hoch¬
schulen darin nichts ändern, daß sie von je
einem Vertreter der SkSBO. und des NSD .»

Fort mit den LehrlingSzüchterelen . Jedem
Gesellen darf im Betrieb normalerweise nur
ein einziger Lehrling entsprechen . Ander» ist
nach unserer Auffassung « ine geordnete und er¬
folgreiche Berufsausbildung nicht denkbar.

Die Jugend will Mitarbeiten, wo di« neue
Sozialpolitik gestaltet wird, will Mitarbeiten
an den Betriebs » und den Tarifordnungen .
Die „Sprecher der Jugend im BertrauenS »
rat " sind verantwortlich für die Aufnahme zeit ,
gemäßer Lehrlingsbestimmungen in die Be¬
triebsordnung . Mitglieder der Hitler -Jugend
werden in den Beiräten des Treuhänders der
Arbeit auf die Aufnahme gleicher Bestimmun¬
gen in die Tarifordnungen und Richtlinien
dringen. Ueberall stehen unsere Kräfte in der
Wirtschaft , in der Arbeitswclt , stehen im
Kampf um die Neuformung deS deutschen
Menschen.

Studentenbundes gemeinsam ausgeübt wirb.
Die Dienst- und Arbeitsordnung für die So¬
zialpolitischen Arbeitsgemeinschaften wird in
Kürze herauskommen.

Irrtum!
Aus Recklinghausen wirb gemeldet , daß ir¬

gendein Zeitgenosse in Schutzhast genommen
werden mußte , weil er anläßlich der letzten
Maßnahmen des Führers glaubte, die SA . in
gehässiger Weise beschimpfen zu können . Diese
Meldung gibt Anlaß, von vornherein Jrr -
tümer , die in gewissen Kreisen auftauchen könn¬
ten , richtigzustellen . Wenn eine kleine Clique
von SA .-Führern sich gegen den Führer und
gegen den Staat gewandt hat und den Geist
der SA . verleugnete, so ist das eine Angelegen¬
heit , die weder die Bewegung noch ihre SA.
trifft ! Gerade die Ereignisse der letzten Tage
haben bewiesen , baß sich der Geist dieser SA .
in schweren und entscheidenden Stunden be¬
währt hat ! ! Zu keiner ' Zeit konnte die Treue
zur Idee und zum Führer besser zum Ausdruck
kommen, als gerade jetzt. Die SA . hat nicht „ge¬
meutert" und zu keiner Stunde daran gedacht,
dem Führer die Gefolgschaft zu versagen. Jene
Kreaturen , die inzwischen ihre Tat gesühnt ha¬
ben , haben sich durch ihr Verhalten selbst
außerhalb der Gemeinschaft der Bewegung und
der SA . gestellt. Sie haben die Ehre der brau¬
nen Armee besudelt , indem sie die Idee der na¬
tionalsozialistischen Revolntion verleugneten
und wenn der Führer mit unbarmherziger
Strenge gegen sie verfuhr und in scharfen Wor-
ten vor der gesamten Oeffentlichkeit die Miß¬
stände geißeln mußte, die durch daS Verfehlen
einiger SA .-Führer offen zutage getreten wa¬
ren , so trifft das nicht die große und in ihrer
Treue unerschütterliche Armee der braunen
Kämpfer. WaS geschah , diente dazu , ihre Ehre
wieder herzustellen . Diejenigen, die glauben,
ihrem alten Hatz gegen die braune Armee nun¬
mehr wieder offen Luft machen zu können , be¬
finden sich in einem grundlegenden Irrtum .
Nach dem reinigenden Gewitter der letzten
Tage steht die SA . fester denn je . Wer sie belei¬
digt , beleidigt die Bewegung und den Staat .

Lutze an Reichsarbeitöfützrer Slerl
Dem Reichsarveitsführer Hier ! sandte der

Chef des Stabes der SA ., Viktor Lutze , fol¬
gendes Telegramm :

„Lieber Parteigenosse Hier! ! Ich banke für
Wünsche , werbe immer nur ein Ziel kenne« :
Führer und Volk zu diene» «nd weiß mich da,
mit in engster Kameradschaft an Ihrer Seite .

«ez . : Viktor Lutze".

Etzruna Zweier bewährter Kämpfer
In Anerkennung ihrer Verdienste um die

Niederschlagung der Mvolte wurde Stadtrat
Pg . Christian Weber z«m SS .-Oberführer

»nd Stadtrat Pg . Smkl Maurice zum SS .»
Standartenführer befördert.

Sowohl Weber wie Maurice gehören zu den
ersten Kämpfern au » den Anfängen der Be¬
wegung . Elfterer hat in Begleitung des Füh¬
rers die Meutererzentrale in Bad Wiessee
auSgehoben , letzterer in München mehrere
Meuterer verhaftet.

Tagesbefehl an -le Motor -EA.
Der Chef des KraftfahrwesenS der SA . hat

den folgenden Tagesbefehl an die Führer der
Motor -SA . und des NSKK. erlassen :

Vom „Großen Preis von Frank -
r e t ch"

, dem ersten Auslandsstart des neuen
deutschen Rennwagen zu meiner Dienststelle
zurttckgekehrt, bin ich stolz darauf, feststellen zu
können , daß kein Führer der mir un¬
ter st eilten Motor - SA . - Einheiten
und des KorpS durch die politischen Gescheh¬
nisse Irgendwie belastet ist.

Die Arbeit der Dienststellen bleibt im Fluß .
Die unmittelbar bevorstehenden Sportver¬

anstaltungen, so der „Große Preis von
Deutschland " auf dem Nürburg -Ring , die
„2 0ll0 -KilometerfahrtburchDeutsch -
land " finden Programm- und befehlsgemäß
statt .

Desgleichen der für den 16 . Juli vorbereitete
Ftthrerappell der Gruppen st affel -
führer und Abteilungsführer de»
NSKK. in Koblenz .

Bei dieser Gelegenheit werde ich erneut die
Grundsätze für das Dienen am Führer und
Vaterland barlegen.

Noch schärfer wird meine Dienstaufsicht sein.
Noch eindeutiger werbe ich die Grundsätze

für den echten , wahren SA .-Geist und den
Inhalt der Treue umreißen.

Wer körperlich , geistig und sittlich den hohen
Anforderungen, die an den gehobenen Führer
gestellt werden müssen, nicht gewachsen ist , kann
ein solcher nicht sein.

Was wir in Motor -SA . und Korps bisher
leisteten , war sachliche Aufbauarbeit ,
deren Erfolg sichtbar ist, sie nahm uns ggnz in
Anspruch .

Unsere Treue zum Führer ist ein einmaliges
Bekenntnis und für immer bindend .

Berlin , den 3. Juli 1984.
Der Chef des Kraftsahrwesens der SA.

Hühnlein ,
Ortsgruppenftthrer .

Achtung !
PO . Karlsruhe -Stadt

Sämtliche P .L . des Abschnitts I einschlietzlich Un-
terglicderungcn treten am Sonntag , den 8. Jult 1931,
morgen» 7 .3» Uhr auf dem Mcftplatz (Robert - Wagner-
Allee ) ,um Abmarsch nach Jöhltngcn (Kreiiappell ) air.

Der KreiSausbilder .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Süd I,
Süd II «nd Weiherfeld — Marschblock ft

Zur Teilnahme am KreiSavpell in Jöhlingen am
Sonntag , den 8 . Jult 1931, hat die Ortsgruppe SUd I
und II ( Marschblock 6) um 6 .13 Uhr vormittags auf
dem Werderplatz beim Jndianerbrunnen anzutrelen .

Die Ortsgruppe Weiherfeld steht um 7 .13 Uhr am
Schlachthof bereit.

Die Fahne stellt die Ortsgruppe Süd I .
Uniform : Neue Bluse , neue Mütze , Brotbeutel mtr

Verpflegung usw . wie angeordnet .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Teutschneureut
Sprechstunden tn Parteiangelegenhetten im Partei¬

büro (Alte» Schulhau») Montag und Freitag von
18- 19.30 Uhr.

*

NSBO . Karlsruhe
Wir ersuchen unsere BetriebSzellenobmiinuer heut«

noch bei un» vorsprechen zu wollen.
Di« OrtSgruppen -BetrtcbSzellenabtetlung .

•
NSBO . Karlsruhe

Alle Betriebszellenfahnen rreten am SamStag , de»
7. Jnli 1934 , abend» 7 .30 Uhr , vor dem Yrttz-Plattner -
Han» zu einem Appell an . UnenlfchuldigteS Fehlen der
Fahne hat Nichtteilnahm« an der groben Kundgebung
am 11 . d . M . mit Dr . Leh zur Folg« .

Bündnis Studentenschaft - RSBS .

# ^ ♦ # Freude , Entspannung u . Genuss findest Du leichter u . sicherer mit

Oie ciditige Reifeftimmung, koio -vaiimann
Schachtel RM — . 90 s frischen Kola - Nüssen RM 1 . 20
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Künftige Hausfrauen
vor Her- un- Küchentifch

Bel den „ Kochfreitvilligen
"

des
'

der Aeutschen
Arbeitsfront

Die Karlsruher Kreisleitung der Ncichsbe-
triebsgruppe 1 l ^ ahrung und Genuß )
hat einer Anordnung der Deutschen Arbeits¬
front zufolge in Karlsruhe drei Einzel¬
kurse ins Leben gerufen , die den berufstäti¬
gen Jungmädels aus den Betrieben des Nah -
rungsmittclgcwerbes Gelegenheit geben soll ,
sich in den hauptsächlichen Zweigen des Haus¬
frau - und Muttcrberufes : Nähen , Kochen und
Säuglingspflege praktisch auszubilden . Von
der KreisbetricbSgrnppenleitung wurde die
Jugendlciterin der Organisation , Pgn . Lott ,mit der Einrichtung der Kurse beauftragt , was
an sich keine leichte Aufgabe war , da die Vor¬
aussetzungen für die Durchführung der Kurse
erst geschossen werden mußten . Kursdaucr ist
für den einzelnen Lehrgang ein Vierteljahr ,

in dem wöchentlich einmal die Freiwilligen zu-
sammcngcrufen werden .

*
Nun ein Blick in die Räume der Schiller¬

schule , wo jeden Mittivoch der K o ch k u r s ab-
gchalten wird . Hier schaltet — Experte auf den
vielvcrzweigtcn Gebieten des Haushalts —
Fortbildungslehrerin Frl . Weiß als gestrenge
und allesübersehcnde Kursleiterin . Wie im¬
mer , wenn eine größere Anzahl Mädels bei¬
sammen sind , gehen die Stunden der Schu¬
lungsarbeit nicht ohne munteres Geplauder
vorüber , aber die Teilnehmerinnen sind fleißig
und willig genug , den zahlreichen , mehr oder
weniger berechtigten Ermahnungen reges Ge¬
hör zu schenken , und das ist die Hauptsache.So ein Kursabcnd beginnt um sechs Uhr —

die Mädels kommen gerade ans ihren Betrie¬
ben — gewöhnlich mit der Theorie der Haus¬
haltsarbeit . An diesem Abend spricht die
Kurslciterin über ein für werdende Haus¬
frauen aktuelles Thema „Der Fisch als VolkS-
nahrungsmittel " . Nicht langatmige Berechnun¬
gen von Kalorien oder geographische Abschwei¬
fungen werden in den Mittelpunkt der Er¬
klärungen gestellt, sondern in knapper sach¬
licher Form wird den künftigen Hausfrauen
übermittelt , was sie von den Bewohnern der
Meere vnd Flüsse zu halten haben . An den
auf der Devise „Kurz und bündig " aufgebauten
Vortrag schließt sich die Durchsprechung des
Rezeptes , das der heutigen Kochaufgabe zu
gründe gelegt wurde . Sind alle Zweifel ge¬klärt , wird mit der Zubereitung des Abend¬
essens begonnen .

Die Mädels laufen zu den Herden . Die ver¬
trauten und uns durchaus nicht unangenehmen
Geräusche der Kttchenarbeit durchschwirren bann
den Raum , vermengt mit den hellen Stimmen
der jungen Köchinnen . Dampf auf in allen
Kesseln! Die aus früheren Zeiten stammende
nicht gerade hypermoderne Einrichtung der
Schulküche gewährt hier den Vorteil , bas den
Launen und unberechenbaren Tücken des bie¬
deren großmütterlichen Kohlenhcrbes , der hier

den Kochprozeß bewirkt , kunstvoller« vehanb -
lung erfordert , als der hochmoderne halbauto¬
matische Gasherd . Aber er tut seine Schuldig¬
keit ; scharfe Augen überwachen das Garwerden .
Schließlich ist die Kochaufgabe gelöst und hat
feste Formen angenommen : Suppe , Fisch und
Kartoffelsalat .

Die Tische sind zusammengeschoben und mit
festlich weißem Tischtuch bedeckt worden . Nach
uralten Tischordnungsregeln liegen Schüsseln,Teller , Besteck bereit . Mit dem Esien zugleich
erfolgt auch die Kritik . Eine Freiwillige
wird belehrt , daß zwischen einer Messerspitze und
einer Prise Pfeffer ein fühlbarer Unterschied
sei . Hier und dort werden solche Einzelheiten
ans Tageslicht unbestechlicher Kritik gezogen.

*

Mit viel Scherz und Humor und Lachen wer¬
den diese Abende aufgezogen. Jugendlicher
Schwung und Flottheit verleiht den Abenden
der Hausfrauenschulung eine heiter« Note . Aber
dahinter steckt ein ernster tiefer Sinn : Weil
die jungen Mädel , die tagsüber an wesensfrein«
den Maschinen und nüchternen Werktischen ste¬
hen , in fröhlicher aber zielbewußtcr SchulungS-
arbcit auf ihren eigentlichen späteren
Berus vorbereitet werden . hm.

Das alteingeführte Fachgeschfiit )ür Bürobedat «

Gebr . Boscherf
befindet sich nach wie vor

Kaiser *Passage 10/18
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iu vermieten
Ladt»

mit Wohnraum und
Küche i . Hanse Wald,
str. 4 sof . zu vermt.
Anfrag . 1 Tr . r . *

GrotzcS
Mankarden-

Ztmmrr
Mit kleiner Küche im
L. St ., sof. z. v . Näh.
Sildendstr. 27, III . *

Sep ., leeres, groß
Zimmer

Nahe Markthalle , so¬
fort zu vcrmieteir, —
» dlerstr. 41. III. *

Einfach möbliertes
Zimmer

nt . leer. Nebenr., a .
als Werkst ., hell, , sof.
zu verm. Näher . Ett -
lingerStr . 15, III. *

Schöne

3 Z . -WhII .
m . Mans ., p . 1. Aug.
zu verm. Änzns . bei
Berger, Schillerst.6. *

3 Ammer.
Wohnung

III . St ., sof. zu ver¬
mieten. Zn erfrag.
ZLhringerstr. 5 p. *

.Wustbei unseren Inserenten

Aus 1. Oktober 1934 :

Cisenlolirstr.12
Part ., 5 Zi .. Bad,Diele, Speisekam¬
mer, Mansarde.

Borholzstr . 15
Part ., 5 Zi .. Bad,Diele . Speisekam¬
mer, Mansarde.

Karlstr . 90
1 Tr ., h . ö Zi ., m .
Zub ., Mansarde.

Näh. G. ftleischmann.« ugustostr. 9. II . St .
Telephon 2724. *

Auf 1. Okt. : 47971

ö Z . - Mljil .
Kaiserstr. , zu vermt.
Näher, ft e \ fc f o f) I,

Kaiserstratze 67.

Bier-Restaurant
Oarmstädter Hof Heidelberg
Speziatausschank der Brauerei Moninger Karlsruhe
wir haben unserm Hotel durch zeitgemäßen Ausbau ein m oderneSvier -Restaurant
angeschlossen. Technisch vollendete Einrichtungen gestatten uns , in Rüche und Reller
bei beschei-eneg Preisen das Beste zu bieten. Bei aufmerksamer Bedienung
werden unsere Gäste in den gemütlichen Räumen angenehmsten Aufenthalt finden.

Mittagessen von RM . 1 .— an

Sofienstraße 9
Telefon 6254 Gebr. Rrall

4748»

4 Zimmer
-Wohlig., .gliche , Kammer, Bad ,Log ., »cuzli. ausgcst., s. sch. gel .,ruhige Lage, aus 1. 10. *u verm.Au crsr. !Nch, Wclscnftr. 4 ,Telefon 1323. (2545)

Reife« aus »Mchr« Schiffe»
find Reffen i« Stiiffchlanb!

Seefahrt tut ne«!

Dreiwöchig « Ferienreisen des

„ Führer "
Karlsruhe

NACH NORDAMERIKA
Kam Preise von $ 187 .- (Zahlbar ln Reichsmark nun Tageskurs )
Abfahrt J « d « n Donnirttag ab Hamburg

Dreiwöchige Kabenerfahrt nach Amerikavom 2. August bis 24. August 1934 tum Preise von $ 187.- einschließlichsealstagigemAufenthalt in New York mit Besuch von Paris und LondonFerner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. bis 31 . August und
^ Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New York , der Niagara-Falle , Detroit, Chicago , W ashington , Philadelphiazum Preise von 9 337.-

Prelie einschließlich voller Verpflegung und Landaufenthalt . . .. . .Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wts noch nlel
REISES AUF DEUTSCHES SCHIFFENftit > Uris « « Bttf deutschem Aodent

Stusfiunft und Prospekt kostenlos durch den
„Führer -, Karlsruhe . ..
und die Derirehingen der j 'J \

flnmtrurg -JLmrriim / 4

Ferien -Reiien nach Amerika
für die Leser der

W - Aefte Badens
Der Führer , Hakenkreuzbanner, Pforzheimer Anzeiger , Volks¬

gemeinschaft, Der Alemanne, Bodensee -Nundschau und
Schwarzwälder Tagblatt.

Ls r # lit tlcb gut mH den Schiffen der

HAMBURG - AMERIKA LINIE

Moderne

4 3imiitfr»®oöHnng
Zentralheizung , m . eingericht. Bad ,
Mansarde , Karl -Hofsmann-Str . 1.
4 . Stock , auf sofort zu vermieten.
Baugefchäft Wilhelm Blöder , Rüp
purrerstr . 13. Tel . 87. 47582

Sehr schöne 48037
5 Zimm. -Wohn.

mit Etoflenheiz., Bad
u . jed . Kemf., reicht .
Zubch., herrl ., freie
Aussicht , in derBabn-
hofstr ., auf 1. Okt .
»u vermiet. Zu er¬
frag . Dr . D i e r I e ,« aiserstr. 168, IN .

Telephon 5.100.

r ’miuiNjn
2—3' Zimmer-Wohng.
Nühe Hauptpost, von
ruh . Familie , auf 1.
Lug . zu miet. gesucht .
Angebote unter 750
an den Führer .

3 4 Zimmer-
Wohnung

sowie Helle Derkstätte
niit Einfahrt , i . Ztc .
der Wcststadt aus 1.
Oktober oder früher
zu mieten gesucht . —
Angebote unter 4795'
an den Führer .

3 - 4 Z . -Wolrn .
m . Badez. o . Einricht
im Zentr . der Stadt
gesucht . Angeb . au

Foto- • Steger .
Passage 38.

tu verkaufen

Marken «
Wagen

»neuw., 1.5 L.. Lim .,
bes. Umstände halber
zu verkaufen. Angeb .
u . 2538 a . d. Führer .

SIW - Mmai>
750 ecm , Touren , Modell 34, neu¬
wertig , preiswert zu vcrk . (48036)
6. u . D . Sichler. WalSstr. 40 c

GelegenheitSlnuf
Opel - Sport
8/40 , u . Reisewagen,
sowie 47484

Opel -Lim.
4/20, wie neu erh .,
bill . zu verkaufen.
Schützenstratze 59.

Lest den
„ Führ er “

Buick-
Sim ., 13/GO, in sehr
f| t . «fiift ., i-ihrber., a .
als Siefen», ob . mit
Anhänger geeignet.
Satlftr . 57, II . *

Motorrad
Zündapp u . Triumph
spottbill. zu verkauf.
Schützenst . 59. 47185
2 Singer -, 1 Pfaff -

rtänmaschine
komb. Herd , ÄaSback-
ofen , verkauft Miller ,
Wcinbrennerstr. 29.um

Kaufgesudie

Ehrliche «, fleiftigeä

für den Haushalt a
15. Juli gesucht . '
Augartenhr . 32, IN.

Mädchen gesuch
(nicht Unter 18 I .).
welch, zu Hause fehlet
fen kann . Vorzustel
len von 10 Uhr ab
Rokkftr . 22, I. I.

Stellengesuche
Wer richtet gewandt
repräsentat . Dame
m . groß. Bekanntenkr

Filiale
ein? , evtl. a . pachtw .
Uebernahme. Angeb
» . 2534 g. d . Führer .

DntmobUieri
6infqmilitn <

Sau »
511verkaufen oder jitvermieten. Hag»setd
bei Karlsruhe , D»r>
lacher Etr . 24. -

Kl . Sinsam . -Hau»
4—5 Zimmer Westst .,
zu mieten, eventl. zu
kaufen gef. Ang. mit
Preis unter Nr . 25.T
an den Führer .

Unterricht
LehramlSasscfforin

erteilt
Nachhilfe-

Llnterricht
jeder Art,».bes. Frau
zösisch u . Engl . Ang.
u . 2532 a . d. Führer

Verloren

Personen- Wagen
Limousine oder Cabriolet . steuerfrei,vis 32 P2 . sofort zu kaufen gesucht.Nuaeb. m . Angabe des Preises u .
47973 an den Führer .

Golden«
Vamen»

klrmbanSuhr
auf dem Wege Aug.>
Dürr - , Garten -, Rit¬
ter - Str . , Nvmphen
garten , Lammstr., a
Montagnachm. zwisch." und 6 Uhr verlo^
reu. — Der Finder
wird gebeten , diese
gegen Belohnung ab -
ztlgeb . Bürgy , Auq.i
Dnrr -Str . 5. 47900

Waren -
Schrank

mit Glasschiebetüren,
zu kaufen ges. Ang.
u . 2598 a . d. Führer .-

Wasch -
Maschine

u. Schleuder zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt .
2485 an den Führer .

Offene Stellen
Siidiiige Berliiiiisuiii

für Lebeusmltielaeschäft auf sofortoder später gesucht . Sclbstgcschrieb.
Bewerbungsschreiben BediugunaAngeb. u. 47958 an den Führer .

SLmrzwald!
Ich biete un : herrsch .
Möbel-Einrichtung

von 1—2 Zimmer
gegen jähil . mehrwö¬
chigen Wohn . « us.
enthnit . Ang. unter
2555 g. b. Führer .
Die nationale
Erhebung 1933
Qln Gedenkbuch ,das In die Hand

wdeS Deutschen ge-
vürl . In 130 Bild -
dokuinentcn mti
Ten die blitori -
ichcn Augeiiblicke
t>. erwacht.Tcuisch -
land ieiigevaliön.

2.85 m
Führer - Verlag

w .m .d .Q„
Abt. Buchhandlg.

. II.C Ad
lt»u«

ioriwlhr .
Hischma »»,

Zihringerstr . 10 .
2122

öeschästs» und
faroUien -

Srucksachen
liefert easchepea»

fütjrct -
Otudterei
Äaldstraße 28

Tafel -Bestecke
direktanPrivate, lOOgr . Silberauf¬
lago 86 teilige Garnitur S*03Q

Mk . 45 .-
LancjKhrige sohrlltliche Garantie.Katenzahlung. Katalogkostenlos .
E. Scnmidinais , p

8
0! ä , s

Gunnar Gunnarsson

öle SidbvUd &c
Roman der ersten Iolandstedler

Dieser Roman, de« längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten is¬
ländischen Dichter» , ist von der schltchten
Grd he der Arft der Wikinger und dcS
nordgermantfchen Heldentum » erfüllt . Alles
ist mit jener erstaunltchen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie ste nur der fchSpferi-
ichen Sinfllhlung eines Dichter» gelingen
kann, in dem die alten Sagen und die
tauiendlährtg« Ueberlieferung setne» Vol¬
ke» noch lebendig ist . Jeder Deutschewird sich an diesem Heldenlied von alt -
germanischrr Kraft , Liebe und Treue be¬
geistern .

Fßhrer-Berlag Smbtz .. Ablg.Buchvertrieb

Massenzufuhr in Blaufelchen
Schellfisüia, Kabliau, Goldbarichiilaf , Kabhaufilei Saezungan ,
Rofzungen, Heilbutt, Salm , Kieler Sprotten und Bücklinge

Haltbar « Flschkonserven für di « Sommermonate
Neue Matjesheringe . . Siodi 15
Rlesen>MetJes <llel . . . StQefc -.18

Rehwild , sariegt
Frisch gesdilaehtete Junghahnen ,Olnse , Enten, HOhner , Tauben
Neues Sauerkraut

Versdi. Salate u. Fischmayonnaisen
Pllehards U Toni. t. n . . . Dos . . .78

Täglich Zufuhren von frischem Tafelobst
Dauerwurst , s. i.ni „ . - An HMOT UM. BIOtSKhonlgC . rv . l. twurst . . . Pfund >
RQg«nw. TMWurit . . . Slüdt .74
M«HwQrsfD . . . . StOdt 94 u. - .45ö «k. Hlnterschlnk«n ‘I* Pfund -.55

Hans Kissel
IIbubp bad. Tannenhonig
Neue Ercfeeer - KoflfHOre
InpeHal -Orangen (neue Ernte )

Das führend« Haut fQr
TdI . 186 u. 187 - Lieferung lr« i Haus
_ 48145

Ehe-A»szeli«le ooat 28. 3ssi dir 4. Alt 1934 i
Mech. ffirntl Hermann , Durlach , Palmaienstr . 3 —

Friederike Kummerfeld , Werberstr . 18.
Reisender Friebr . Hammel , Westenostr . 28 — Fose-

phine Matheis , Schillerstr . 2.
Zeichner Willi Bach, Strieberstr . 7 — Klara Wittmann ,Rtntheimcr Straße öS .
Kfm . Rich. Zahner , AnSbach Phtl .-Zorn ^ tr . F —

Margarete Schäfer , Norkstr . öS .
Mafch.-Jng . Karl Vogel , Eßlingen , Lerchenstr . 39 —

Elise Theuerer , Goethestr . 18a .
Bulkaniseurmeister Josef Kichler, Lesstngstr. 40 —

Emma Bierig , Lessingstr. 40.
Gtraßenbahnschaffner Josef Rttzinger , Degenfelbstr . S

— Mina Hubbuch, Degenfelbstr . 8.
Autoschlosser Walter Ludwig , KrtegSstr . 2S4 — Frieda

Speck, Breite Str . 121.
Uhrmachermeister Robert Schreiber , Kreuzstr . 17 —

Luise Hahn , Altlußheim .
Kupferstecher Willi Wtrthwein , velchenstr . 48 —

Johanna Gempler , Treffern , A. Bühl .
Kfm . Friedrich Alt , Fretburg , Bertholdstr . 67 — Lina

Neutlinger , Stuttgarter Str . 16.
Kfm . Karl Waltz, KrtegSstr . 286 — Sofie Bühler , Uh-

landstr . 24.
Berwaltnngsprakt . Josef Sp6nlein , Gebhardtstr . 8 —

Frieda Schnaufer , Rüppurrer Str . 7.
Maler Richard Köhler , Rheinstr . 42 — Dorothea

Brömser , Rheinstr . 42.
Regierungsasscssor Alb . Frttzel , Stettin — Else Reff ,Nhlandstr . 38.
Metalldreyer <ZSebaldus Pferrer , Uorkstr . 21 — Jofe -

fine Bohner gcb. Wildmann , Appenmühlstr . 2 .
Schlosser Wilhelm Waldcmaier , Viktortastr . 7 — Eli¬

sabeth Obergfell , Wendtstr . 5.
Metzger Ang . Pfirmann , Lachnerstr . 28 — Ursula

Bühler geb. Reinhardt , Karlstr . 41 .
Elektrotechn . Walter Münnich , Gvttesauerstr . 16 —

Theresia Merklinger , Gottesauerstr . 21.
Bäcker Rich. Ruß , Winterstr . 28 — Karoline Welker ,Postweg 23.
Lackier Karl Hornburg , Uhlandstr . 34

Sink , Farnsen , Kreis Marienburg .
Pol . -Wachtmeister Emil Fetzner , Molikeftr . 12d —

Hilda ©armer , Rastatt , Sternstr . 8.
Kfm . Otto Bürger , Reilingen — Maria Fischer , So -

fienstr . 158.
Kfm . Alb . Fuß , Süöcndstr . 34 — Veronika Roll Neu -

Anlage 14 .

Mathilde

qtefcd»»«*Wm-»——■



Die Hintergründe der Röhm-Rebellion :

Vartho « hinter - en KnWen t
iStnjntientllc Enthüllungrn eines

. "
Rachrichtenbürvs - ziisammeMnge Schteicher-Barthvu?

' Berl in , 5 Juli . (Drahtbericht unserer Berl . S ch r i ftl e it u u g .) D «e
United-Preß » eines der bekanntestc » ernst zu nehmenden ausländischen Nachrichten - Büros ,
verbreitet sensationelle Enthüllungen über die angeblichen Hintergründe der Zusammenge-

brochene» Röhm - Rebellion . Wir halten diese Enthüllungen s«r so bedeutend , daß fie der

deutschen Oeffcntlichkeit nicht vorenthalten werden können . Die Nachrichtenagentnr schreibt
». a. :

„Von seiten glaubwürdiger Vertreter einer großen nichtdcutschen europäischen Macht

erfährt die „United Preß ", daß Frankreich bereits vor einigen Wochen über das großausge -

zogene Komplott Schleicher gegen Hitler unterrichtet gewesen sei . Die ossizielle deutsche Mit¬

teilung, daß Schleicher mit einer ausländischen Macht in Verbindung gestanden habe , wurde

ansänglich im Auslände nicht sehr ernst genommen . Sie beginnt aber jetzt in osfiziellen Krei¬
sen mehr «nd mehr Glauben zu sinden . Man ist der Ansicht , daß eine Reihe von Um¬

ständen aus Frankreich hindenten. Ein sehr bekannter deutscher Jonrnalist in Paris
soll , wie bestimmt versichert wird, der Mittelsmann zwischen Schleicher und der sranzöstsche »

Regierung gewesen sein. , „ , , , r , , , ,
Die Schleicher-Verschwörung soll angeblich Varthon vor kurzem veranlaßt haben ,

dem Vertreter einer europäischen Macht mitznteilen, daß Frankreich nicht bereit sei, Deutsch¬
land irgend welche Konzessionen in der Rüstungssrage zu machen, da die Tage des Hitler-

Regimes in Deutschland gezählt seien. Wie der „United Preß " weiter mitgeteilt wird, soll

Barthou bei dieser Gelegenheit vertraulich erzählt haben , daß t » Deutschland ei »

Komplott gegen Hitler bestehe , deflen treibende Kraft der frühere Reichskanzler Ge¬

neral von Schleicher sei . Diese Zusammenhänge erscheinen in Londoner diplomatischen
» reisen nm so wahrscheinlicher , als man wiffeu will , daß Schleicher während seiner Kanzler¬
schaft mit dem französische« Generalstab in geheimen Verhandlungen gestanden habe, die

zur Zeit seines Sturzes einer Vereinbarung sehr nahe gewesen seien *

Solange nicht entsprechende französische Er¬
klärungen vorliegen, muß davon abgesehen
werden, zu diesen allerdings sensationellen und
überaus schwerwiegenden Behauptungen end¬
gültig Stellung zu nehmen . Es ist bekannt¬
lich , wie schon aus amtlichen deutschen Ver¬
lautbarungen hcrvorgeht, erwiesene Tatsache,
daß gewisse ausländische Verbindungen in die
Röhmrebellion mit hinetngespielt haben. An
der ausländischen Preffe ist merkwürdiger-
weise, ohne daß von deutscher Seit « vorher
irgend welche Andeutungen über die betref¬
fende ausländische Macht gemacht wurden,
Frankreich erwähnt worben. In Frankreich
gingen einige Blätter sogar so wett, noch ehe
überhaupt irgend welche Kombinationen über
diese Zusammenhänge angestcllt werden konn¬
ten , schärfstcns zurückzuweisen , baß Frankreich
etwa hätte beteiligt sein können . Diese Eile
war zum mindesten auffällig.

Es mutz zunächst abgewartet werben, welche
weiteren Einzelheiten bekannt gegeben wer¬
ben können und welche tatsächlichen Unterlagen
vorhanden sind . Wenn allerdings die Mittei¬
lungen der „United Preß * auch nur zu einem
bescheidenen Teile den Tatsachen entsprechen
sollten , so muß schon jetzt gesagt werden, daß
damit die Tatsache einer Einmischung in
innerdeutsche Verhältnisse gegeben
wäre, die einen Präzedenzfall barstellen und
die von deutscher Seite aus allerschärfste Zu¬
rückweisung erfahren müßte. Die französische
Presse hat in den letzten Tagen wiederum Bei¬
spiele einer unerhörten taktlosen Einmischung
in die deutschen Angelegenheiten gegeben —
von gewissen französischen Sondergruppen
ganz abgesehen — so baß die Frage gestellt
werben muß, wozu diese Methoden
dienen sollen.

Jede Einmischung in die innerdeutschen Ver¬
hältnisse ist ein Angriff ans die Ehre der deut¬
schen Nation nnd seines Führers . DaS natio¬
nalsozialistische Deutschland weiß, daß diese
Angriffe nicht von einem Volk , am allerwenig¬
ste« vom französischen Volke kommen, sondern
daß fl , nur von Kreisen ansgehen können» die
«in Interesse daran haben, die Völker gegen¬
einander zu peitschen. Man wird sich darüber
t« klaren sein müssen, daß eS auf die Dauer
nicht möglich ist , diese Methoden anznwenden,
ohne baß die zu ihrer Abwehr notwendigen
Maßnahmen getrossen werden.

AMsleiter und Saulettrr
an Lutze und Himmler

• FlenSbnrg , 5. Juli sNS .-Funkj . Der Stell¬
vertreter de» Führers , der heute früh in Flens¬
burg etngetroffcn ist, hat im Namen der dort
versammelten Reichs , und Ganleiter folgende
Telegramme abgesandt :
An den Obergruppenführer , Pg . Viktor Lutze ,

Chef beS Stabes der obersten SA . - Ftthrung :
Lieber Pg . Lutze !

Namens ber zu einer Arbeitstagung hier zu-
sammengekommcnen Reichsleiter nnd Gauleiter
der NSDAP , wünsche ich Ihnen für ihr schwe¬
res Amt und zur Durchführung der Ihnen
vom Führer gestellten Aufgaben vollste Arbeits¬
kraft zum Erfolg.

In Ihrem Streben um die Erhaltung des
Rufes der SA . als eines treuen und schlagferti-
aen Instruments in der Hand des Führers fin¬
den Sie die Unterstützungvon uns allen . Dies
um so mehr, als wir überzeugt sind , daß die SA .
bis zum letzten Mann ihre Ehre daran setzen
wird, die Flecke , die hier und dort auf dem
Schilde der SA . blieben , zu beseitigen . Wir
wissen auch , baß der alte SA . - Mann , dessen

Kampf und Opfer die nationalsozialistische Be¬
wegung hat großmachen helfen , unberührt ge¬
blieben ist vom Treiben der Verräter und nach

Von ber Pressestelle ber NS .KriegSopferver -
sorgung wird geschrieben:

Am 12. Juli 1033 wurde die NS . -KricgS -
opferversorgung, die Gemeinschaft der alten
deutschen Soldaten und Kriegsopfer gegründet.
Am 8. Juli 1934 — also noch vor Ablauf des
ersten Jahres — kommen als Ergebnis der
Wiedervereinigung aller deutschen Kriegsopfer
grundlegende Verbesserungen in
der Versorgung .

Der Gesamtbetrag, den bi« Regierung
Hitler im Zuge der Neuordnung des Ver-
sorgungSrechts zur Verbesserung der Ver-
forgnngsmaßnahmen znr Verfügung stellt,

ist erheblich.
Gerade wenn man bedenkt, wieviel noch- zu

tun ist , baß alle Volksgenossen Arbeit und Brot
bekommen , kann man besonders würdigen, wel -
che Tat diese jetzige Verbesserung bedeutet . Die
Verbesserungen sind tatsächlich weittragender,
als bei sachlicher Betrachtung der derzeitigen
Wirtschafts - und Finanzlage des Reiches erwar¬
tet werden konnte . Daß die Verbesserungs¬
maßnahmen in so reichem Maße erfolgten, be¬
weist, wie sehr der Regierung Hitler und dem
nationalsozialistischen Staat die Kriegsopfer am
Herzen liegen und was ihm die alten verwun¬
deten und kranken Frontsoldaten und die Hin¬
terbliebenen der gefallenen Kameraden be¬
deuten .

Bis zur nunmehrigen Besserung der Renten-
Versorgung ging der Kampf von Pg . Ober¬
lindober vor allem darum , die Kameraden

* Amsterdam , 5 . Juli . In mehreren
Stadtteilen Amsterdams kam es am Mittwoch¬
abend zu ernsten Zwischenfällen , die sich schließ¬
lich im Laufe der Nacht znm Donnerstag zu
förmlichen Straßenkämpsen steigerten , zwischen
einem starken Polizeiaufgebot nnd einer auf¬
rührerischen Menge, die von kommunistischen
Elementen ansgcstachelt wurde.

Die Unruhen begannen bereits in den ersten
Abendstunden in dem im Zentrum gelegenen
Arbeiterviertel Jordaan , in dem sich eine grö¬
ßere Menschenmenge zusammengerottet hatte ,
um

gegen die Herabsetzung der Arbeitslosen¬
unterstützung

zu protestieren. Bei Einbruch der Dunkelheit
nahm die Lage einen bedrohlichen Charakter
an : die Polizei mußte fortwährend neue Ver¬
stärkungen anfordern . Die Aufrührer zerstör¬
ten in verschiedenen Stratzenzügen die Later¬
nen und errichteten Barrikaden . Die Polizei
wurde ferner ans den Häusern mit Blumtöp¬
fen, Steinen nnd anderen Wurfgeschossen bom¬
bardiert . Erst nach umfangreichem Gebrauch
der Schußwaffe konnte in den frühen Mvrgcn-

wie vor Achtung und Dank des deutschen Volkes
verdient.

Heil Hitler ! Ihr Rudolf H e ß.
An den Reichsführer der SS ., Pg . Heinrich

Himmler:
Die hier versammeltenReichsletter und Dau¬

leiter gedenken mit mir der Leistungen unserer
SS ., die unter Ihrer Führung in vergangenen
schweren Tagen ihre Opferberettschaft und
Treue aufs neue bewiesen hat .

Ihr Rudolf Heß .

Polen keine
Beschimpfung Wrrs

G Warschau , 5. Juli . Die Warschauer Presse
hat sich gegenüber den Vorgängen am 30. Juni
mit bemerkenswerter Objektivität und Schlicht¬
heit verhalten . Nur die von Emigranten ge¬
leiteten Hetzorgane konnten sich gehässige Aus-
fälle nicht verkneifen . Besonders der in War¬
schau erscheinende „Robotntk , Blatt der So¬
zialdemokraten, und die sozialdemokratische Zei¬
tung „Naprzod " leisteten sich im Zusammen¬
hang mit einer lügenhaften Berichterstattung
über die deutschen Ereignisse die übelste Be¬
schimpfung des deutschen Reichskanzlers.

Aber die polnische Regierung ist entschlossen ,

und Hinterbliebenen auch wieder an die Ar¬
beitsstätten der Nation zu bringen.
In welch außerordentlichem Maße auch hier
ein Erfolg zu verzeichnen ist, ist bekannt .

Um sich jedoch auch die außergewöhnlichen
Leistungen ans diesem Gebiet nochmals z«
vergegenwärtigen, sei daran erinnert , daß
von 300 000 arbeitslosen Kameraden, die
die NSKOV . vor Jahresfrist zählte, hente
fast 850 000 schon wieder in Arbeit gebracht
werde» konnten .

Auch hier ber Beweis , wie außeror¬
dentlich der Gedanke Allgemeingut geworden
ist, daß die alten Frontsoldaten ein Recht auf
die von ihnen selbst mit Einsatz d«S Lebens
verteidigten Arbeitsstätten haben .

Unter den sonstigen Vergünstigungen ,
die seit Jahresfrist erreicht wurden, ist dankbar
noch zu erwähnen, die Hilfe der Reichs¬
bahn durch die Fahrtbewillig-ung ber 3 . Klaffe
für Schwerkriegsbeschädigte .

Nunmehr sagt die Neichsregierung in dem
Gesetz vom 8 . Juli 1984 einleitend, daß
sie „die Versorgung der Kriegsbe¬
sch ädigten und Kriegshinterblie¬
bene » ne » ordnen will *. ,/Die Schaf¬
fung von Arbeit und Brot für unsere Volks¬
genossen* — sagt das Gesetz einleitend weiter
— „wird aber in den nächsten Jahren noch ge¬
waltige Mittel in Anspruch nehmen , so baß
nur Aenderungcn i» dem durch dieses Gesetz
vorgesehenen Umfang möglich waren*.

Bon diesen — um zu wiederholen — trotz

stunden di« Ordnung wieder hergestellt wer¬
den.

Fast gleichzeitig ist rS in den Abendstunden
in den östlichen Stadtvierteln zu ähnlichen
Zwischenfällen gekommen, wobei nur der An¬
laß ein anderer war . Auf die Kunde , daß auf
dem Ambonplein eine Versammlung der na¬
tionalsozialistischen Bewegung sNSB ) abgehal¬
ten werden sollte, hatten sich große Scharen
marxistischer Elemente eingefunden , um die
Veranstaltung zu stören . Die Versammlung
wurde aber im letzten Augenblick abgesagt .
Trotzdem schwoll die Menge auf mehrere Tau¬
send an . Da man ernste Ausschreitungen be¬
fürchtete , rückten starke Poltzeiabteilungen von
allen Seiten heran. Die Polizeibeamtrn wnr-
den

mit Pflastersteinen beworfen .
Auch hier mußte des öfteren von ber Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht werden . Bis nach Mit¬
ternacht war die Polizei genötigt, fortwährend
nach allen Richtungen hin Streifen einzusetzen.

Bei den Zusammenstößen gab es eine ganze
Anzahl mehr oder weniger schwer Verletzte .
Ob auch Tote zu beklagen sind , steht noch nicht
fest.

sich die politische Freundschaft mit dem Nach¬
barstaat nicht durch die Gehässigkeit jüdischer
Journalisten stören zu lassen. Die polnisch«
Regierung hat sofort die Beschlagnah .
mung der betreffenden Zettun .
gen angeordnet und durch die Polizei durch¬
führen lassen.

Rechl-anwalt beim Reichsgericht
verweigert den deutschen Sruß

• Leipzig , ß. Juli . Zu .Beginn der DonnerS-
tagSsitzung des dritten Strafsenates de» Reichs¬
gerichtes hat ber als Verteidiger auftretenb«
Rechtsanwalt Dr . Gustav M c l z e r sich ge¬
weigert, dem eintrctenden Senat den deutschen
Gruß zu erweisen . Der Vorsitzende, Reichs-
gerichtsrat Schmitz , forderte den Anwalt auf,
die rechte Hand zu erheben. Als dies nicht ge¬
schah, zog der Senat sich zurück und verkün¬
dete nach kurzer Beratung :

„Die Veriveigerung des beutschbn DrußeS
trotz wiederholter Aufforderung bedeutet ein«
erhebliche Störung der Sitzung im Sinne des
8 176 des GerichtsverfassungSgcfcheS . Rechts¬
anwalt Dr . Melzer wird deshalb von der wei¬
teren Teilnahme an der Sitzung ausgeschlos-

der Finanz - nnd Wirtschaftslag« de» Reiches
nunmehr geschaffenen sehr

wesentlichen Verbesserungen
seien hier in ganz großen Zügen erwähnt:
I . Die Frontznlage von jährlich RM . 60.—

sd . i. ein « monatliche Verbesserung von
b.- RM .) .

t . Der Wegfall ber Krankenfchein » und Ber»
ordnungSblattgebühreu sje 25 Pf .).

I. Die kostenfreie Lieferung der Handschuh«
«nd Schuhe für die nichtbeschädigte Hand
und den nichtbeschädigte» Fuß .

4 . Die Festsetzung der Witwenrente ans 6v
Prozent für alle Witwen sd . h . die bisheri¬
gen öOprozentige» Witwen (etwa 150 000)
erhalte« uunmehr alle ab 1 . Juli die höchst«
Witwenrente) .

5. Die Erhöhung ber Elternrente , Witwen»
nnd Waiscnbcihilse durch den Einbau der
Znsatzrente fd . h . also der Beginn der Weg¬
nahme der Kriegsopfer — zunächst der
Kriegshinterbliebene « — von ber
Fürsorgcstelle. Ab 1. 1. 85 wird di « Zusatz»
reute zur Hinterbliebenenversorgung durch
die Bersorgnngsämter gezahlt ) .

6 . Die Neuregelung — Vereinfachung und
Verbesserung — der Zusatzrente (Nene Zu»
satzrenteuordnnng) . Die neue Verbesserung
wird sich anf etwa 100 000 Personen er»
strecken .

7 . Uebertragung der sozialen Fürsorge für di«
Kriegsblinden «nd Hirnverletzten an die
LandeSfürsorgeverbände (Hanptfürsorge-
stellen) .

8. Einbeziehung ber 40proze«tige« Beschädig»
te» in de« Schutz deS Schwerbeschädigten¬
gesetzes.

9. Bevorzugte Berücksichtigung bei der Be»
gründnng von Heimstätten — zum Dank
sürihreOpferlin welchem Gesetz war
früher von Dank zu lesen !) .

10 . Weitere Steuererleichterungen für Schwer»
beschädigte (Arbeitseinkommen) , für Wit»
wen (Grnndbesitzsteuer bei Kapitalab»
findung) .

11. Wahlrecht der Offiziere nsw.
18 . Milderung der Anrechnung ber Bezüge au»

der Sozialversicherung.
Diese 13 Punkte geben in Kürze die Verbes-

serungen auf dem Gebiet der KriegSopferwer -
sorgung im Nahmen der Neuordnung. Da»
Gesetz vom 8. Juli 1934 wird ein besonderer
Markstein sein in der materiellen Auf¬
wärtsentwicklung der Versorgung
der alten Soldaten und ihrer Hinterbliebenen.
DaS Gesetz selbst ist nicht nur eine An er -
kennung ber unermüdlichen Arbeit
des Reichs kriegsopfe rführers Pg.
Oberlinbober , sondern auch eine .Anerken -
nnng des Zusammenschlusses der Kriegsopfer
in der Nationalsozialistischen Kriegsopferver¬
sorgung .

Wenn auch mit diesem Gesetz noch nicht alle
Wünsche erfüllt werben konnten , so ist doch
fürs erste zweifellos mit dieser Neuordnung
ein sehr großer Schritt vorwärts auf dem
Wege der Verbesserung der Versorgung getan

en .

BerWerung ln ber KrirgsopserlMsorgtittg
So sorgt brr Staat Aböls SltlrrS für bie KrtegSvpser

Straßenkämpfe in Amfter-am
SemonstraMkn errichten Barrlta-en
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Handel und Wirtschaft
Der Zahlungsverkehr mit der Schweiz

Berlin , 5 . Juli . In den Verhandlungenmit der Schweiz über den Zahlungsverkehr isteine Grundlage gefunden worden, um Schwie¬
rigkeiten zu überbrücken . Bekanntlich bestehtein Zahlungsabkommen zwischen Deutschlandund einer Reihe von Ländern, nach dem deut¬
sche Einfuhrfirmen Markzahlungen für ihre
Einfuhr aus den betreffenden Ländern aufein Sonderkonto der Notenbank des betreffen¬den Landes bei der Netchsbank in Mark etn -
» ahlen, fbweit die Einfuhr über das zur Ver¬
fügung stehende Devisenkontingent hinausgeht.Dieses Abkommen war bekanntlich vor einigen
Wochen von Seiten der Reichsbank zeitweiseunwirksam gemacht worden, weil sich Miß-
stände ergeben hatten , die durch Verhandlungenmit den einzelnen Ländern ausgeräumt wer¬den sollten . Die Regelung mit der Schweiz

geht nun dahin, daß in Zukunft die Einzah¬
lungen nicht mehr einseitig , sondern zweiseitigvor sich gehen sollen , d . h ., während bisher nur
deutsche Etnfuhrsirmen Markzahlnngen auf
ein Sonderkonto der Schweizer Nationialbank
bet der Reichsbank leisteten , werden in Zu¬
kunft auch Schweizer Einfuhrfirmen den Ge¬
genwert ihrer Einfuhr aus Deutschland auf
ein Konto bei der Schweizer Nationalbank
einzahlen. Die beiden Notenbanken gleichen
alsdann dir Konten gegenseitig aus , wobei
von Seiten der Schweiz Gewähr dafür geleistetwirb , baß ein Ueberschuß zugunsten Deutsch¬
lands verbleibt, der zur freien Verfügung der
Reichsbank steht. Die Einführung dieser Rege¬
lung in die Praxis bedarf allerdings noch er¬
heblicher technischer Vorbereitung.

I ftwgüstan »» | em#% ffimt MWH ET M( MiWWlftWi ».
ordnung : von den Abschlägen gernStz VIII der Wirt -
schasisverordnung.

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , » . Juli . «Amtlich, yrewerkehr . m für 100
Stg .) Elektrolhtkupser, (wlrebarS ) prompt, cif Ham¬
burg , Bremen oder Rotterdam 44,25 , Standardkupfer ,loco 38,50 —40, Originalhlittenweichblei 17,50—18,50 ,Standard -Blei per Juli 17,25—18,25 , Orlgtnalhütlen -
rohzink ab Nordd . Stationen 20,50—20,75 , Standard -
Zink 20—20,50 , Origtnal - Hiitten-Aluminium 98—94
Proz ., in Blöcken 160, dergl . in Walz- oder Draht -
barren 164 , Reinnickel , 98—99 Pro, . 270, Anttmon -
ReguluS 44 —47, Silber t . Barr . ca . 1000 fein per Kg .
39,25 —42,25 XX .

Londoner Metalle
London, 5. Juli . Nachbörs « . Kupfer . Tendenz :

kaum stetig . Standard p . Kasse 30 .75, 3 Monat « 31l4 .
Zinn . Tendenz : willig . Standard p . Kalle 230, 3 Mo¬
nat« 229 .50. Blei . Tendenz : ruhig . AuSld. prompt
off . Br . 10.75, entf . Sicht. o,f. Pr . lir/ „ . Z l nk . Ten-
denz : trllg« . Gewl . prompt osf. Pr . 13 entf . Sicht,
- ss . Pr . 14 >/i, .

Von den Märkten
Landwirtfdiaffliche Erzeugnifle

Berliner Getreidegroßmarkt
Stilles Geschäft.

Obwohl dar Angebot im Berliner Getreideverkehr
auf der ganzen Linie klein war , reicht « er für die ge¬
il nge RachsraM voll aus . Brotgetreide wird am Platze
nur wenig gehandelt, am Obcrrhein kamen einige Ab-
fchlllsse in Saale - Weizen zustande, auch Roggen hatte
stiller Geschäft , wobei Aufgelder nicht mehr erzielt wur¬
den. Lausendes Geschäft hat Wintergerste, jedoch Han¬
del ! er sich auch hierin vorerst Überwiegend um kleinere
Ouantitllien . Haser liegt eher ruhiger und ist bei klei-
nem Angebot schwer unterzubringen . Mehl« und Ex-
portscheine blieben unverändert .

Berlin , 5 . Juli , Amtlich. 14 Uhr . Märk . Weizen
gcsetzl. Erzeugerpreir Preisgebiel W II 19«, W III193 ,
W IV 195 : gcsetzl. Mithleneinkausspreis W II 196,
W III 199, W IV 201 . Stimmung :

' stetig . Märk.
Roggen gcsetzl. Erzeugerpreis Preisgcbiet R II 160,R III 163, R IV 165 : gcsetzl. Miihleneinkaufspreir
Preirgebiet R II 164 , R III 167, R IV 169 . Stim -
mung : stetig . Wintergerste, zweizeilig frei Berlin 173
dir 188, ab märk. Station 169—179, Wintergerste, vier-
zeilig frei Berlin 170—175, ab märk. Station 161—166.Märk . Hafer frei Berlin 194—200 , ab Station 185 bir
191 . Stimmung : ruhig . Weizenmehl ( ohne Ausland )
Tvpe 230 Preirgebiet II 26.5«, III 26.95, BasiS-TYpeIV 27.25 , plus 0 .75 XX Frachtausglcich , mit Auslands -
Wetzen 15 Proz . = 0 .75 XX Aufgeld, 30 Proz . -- 1 .50
Reichsmark Aufgeld. Roggenmehl Basis 815 (Basis -
Type ) Preirgebiet II 22 .P5, III 23 .10, IV 23 .40, plu«
0.50 XX Frachtaurgleich . Stimmung : stetig . Weizen-
klcie 12.90, Bollmchl plus 0 .75 XX , Roggenklei« 13.—,plus 0.75 XX . Klei« Stimmung : stetig . Allg. Stim¬
mung : ruhig .

Berlin . 5 . Juli . (Amtlich.) Raps 310 Geld, » lein«
Speiscerbsen 17,50—90, Futtererbsen 11 — 12,5 , Pelusch¬
ken 14 —15, Ackcrbohncn 10—11 , Wicken 9,5—10, Lupi¬
nen, blaue 7,25 —7,75 , gelbe 10 .5 — 11 , Leinkuchen , Ba¬
sis 37 Proz . ab Hamburg 8 .80, Erdnutzkuchen, Basis .
50 Proz . ab Hamburg 8 .60, Erdnutzkuchenmchl, Basis
50 Proz ., deutsche Mahlung 8.95 Inkl . M„ Trocken¬
schnitzel 7 .50, Extrahierter Soyabohnenschrot 48 Proz .
ab Hamburg 8 . —, Extrahiertes Soyabohnenschrot 46
Proz . ab Stettin 8 .20, Kartosselslocken Par . Stolz 8 .10,Berlin 8.50.

Kartosfelnotierungen vom 5. Juli 188s
Die Preise bleiben ab 5. Juli bis auf weiteres :
In geschlossenen Anbaugcbieten Erzeugerpreis 6 .14

XX , für geschlossene Anbaugcbiete Kurmark Grupp« I
6 .30 XX, Grupp « II 3.25 XX ; für nicht geschlossene An¬
baugebiete Kurmark Gruppe I 5 .94 XX , Gruppe II 2 .89
XX ; Berlin , innerer Gebiet : für geschlossen« Anbau-
gebiet« Grupp« I 6.50 XX, Gruppe II 3 .50 XX ; siir
nichtgeschlossene Anbaugebiet « Gruppe I 6 .14 XX ,Grupp« II 3 .14 XX . Beide Gruppen mllssen einwandfrei
sein. Preisdisserenz entsteht nur durch die Gruppen -
unterschicde.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Mannheim

Mannheim , 5. Juli . Weizen . Tendenz : stetig .Marktpreis 21 .20—21 .30. Erzeugersestpr. Bez. 9 20 .10 ,

Bez. 10 20 .30, Bez. 11 20 .60 ; MühleneinkausSpr . aur -
schltetzlich Zuschlag für RsS . Bez. 9 20.50, Bez. 10
20 .70, Bez . 11 21 . Roggen . Tendenz : stetig . Erzeuger -
festpreiS Bez. 8 17.70, Bez . 9 18.00 , Mühleneinkausrpr .
aurschl. Zuschlag für RfG . Bez. 8 17.70- 17.90 , Be, .
9 18.00—18.20. Gerste . Tendenz : stetig . Wintergerste
neue 18—20 , Raps , incl . ab Station 31 . Hafer : ohne
Angebot. Mais mit Sack 19.50—19 .75. Weizenmehl.
Tendenz : stetig Weizensestpreirgebiet 11 29 .25 , dto. 10
29 .50, dto. 9 29.65, dto. 7 28.85 . Roggenmehl. Tendenz :
stetig . Festpreisgeb . 9 25 .75, dto. 8 25.25. Mühlcnnach-
produkt« . Tendenz : stetig . Weijenkleie, fein« mit Sack
11 .25, dto. grobe 11 .75, Roggcnklein« 12, Weizenfutter-
mchl 12.25, Roggensuttermehl 12.75, Weizennachmehl
15.75—18, Weizennachmehl IV 8 16.75. Sonstig« Fui -
terartikel . Tendenz : stetig . Erdnußkuchen, prompt 17.20,Soyaschrot, prompt 16, Rapskuchen 14 .50, Palmkuchcn
15.70, Kokoskuchen 17.70, Leinkuchen 17.60, Biertreber
mit Sack 15.50, Malzkeime 13.50—14 , Robmelaff« 9.Rauhsutler . Tendenz : stetig . Wiesenheu, lose , neu 10bis 11 , Rotkleebeu ohne Notiz . Luzernkleebeu 11 —11 .60,Stroh , drahtgepr . , Roggen-Weizen 2.60—3.00 . dto.Hafer-Gerste 2 .60—2.80, dto . geb . Stroh , Roggen- Wei¬
zen 2 .20—2 .60, dto. Hafer-Gerste 2.20—2.40.

Mehl« für 100 Kg . zuziiglich —.50 XX FrachtauS-
gleich bet Abnahme von mindestens 10 To . frei Emp-

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt vom 8 . Juli
Auftrieb : Rinder 1762 , darunter Ochsen 432 , Färsen

(Ouienen ) 401 , Bullen 188, Kühe 572 , Fresser 169,
seiner Schas« 1063, darunter Stallm . 90 . Weidem. 978.
Verlauf : Rinder schleppend , vorausstchtltch Ueberstand,
Schafe ruhig , 140 beste Lämmer über Rottz . Preise :
Ochsen a 30—32 , b 26—29 , c 22—25, d 12—20 , Färsen :
a 30— 33, b 27—29, c 22— 26, d 12—20 , Bullen : a 26
bis 28. b 22—25 . c 19—21, d 10—18, Kühe: a 25—27 ,b 20—23 , c 15—19, d 5—14 . Schaf« : Weidemast a 86 ,
b 83— 35, c 25—31 , d 27—30, « 22—26 , f 5—10. Bahn -
Versand : vorausstchtltch Rinder 300.

Badische Schweinemärkte
Bruchsal : Zufuhr 166 Milchschweine , 35 Lllufer.

Verkauft 70 bzw . 35. Preis « Mtlchschwein « 17—26 , Lllu -
ser 35—45 XX pro Paar .

Ettlingen : Anfuhr 62 Ferkel, 73 Lllufer. Ver¬
kauft 52 bzw. 48. Preise Ferkel 15—28, Lllufer 15- 48
XX pro Paar .

Obft
Badische Obstmärkte

BNhl > <4 . 7 .) : Heidelbeeren 18—20, Johannisbee¬ren 8—9 , Himbeeren 24—25 , Stachelbeeren 12, Psir »
stch« 18, Pflaumen 21—22, Birnen 17, Aepfel 20 .

Handschuhsheim : (4 . 7.) : Anfuhr 600 Ztr .Nachfrage gut . Kirschen I . 8—10, II . 6—7, Sauer¬
kirschen 8—11 , Walderdbeeren 55—65 , Himbeeren 22 bis
26, Johannisbeeren 10—11 , Stachelbeeren I . 8—10, II .6—8 , Aprikosen 22—24, Pfirsiche I . 15—20 , II . 10—14,Spillinge 21 , Birnen 11 —16, Pflaumen 18, Türk . Ktr-
schcn 11 , Aepfel 10—18, Tomaten 20—22 , Stangenboh -
nen 19—21 , Buschbohnen 11 —15, Endiviensalat 5,Kopfsalat 4—5 , Wirsing 5—6, Gurken 15- 18 Pfg .

Leid- und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 5. Juli . Die Erleichterung am Geldmarkt
machte weitere Fortschritte . Der Sa » für BlankotageS.
gcld für erste Adressen ging auf 4 bzw . 4-4 Proz . zu -
rück . In Privatdtrkonten überwog dagegen weiterht«das Angebot.

Von Valuten war die Mark tn Amsterdam 18 UentShöber . ■ Der Belga lag in London etwas fester .An der Londoner Börse war die Unternehmungslustgering . Dt« Grundstimmung war angestchtr der gutenAufnahme der deutsch -englischen Transferetnigung
freundlich.

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 5 . Juli . 12 Uhr . London-Kabel 91. D . 505» / . , ,London-Schwei, 1553, Amsterdam 745 .25, London-Parts7665 , London- Mailand 5896 , Land»,,^Spanien 3700,London-Brüssel 2164 . -

Züricher Devifen
Part - « 26 .25 CMe 7S10London 1554 Kopenhage» 6945Newbork 307 .25 Prag 1275
Belgien 7180 Warschau 5810
Italien 2636 Belgrad 700Spanien 4195 Athen 293
Holland 208 .45 Konstanttnopel 251Berlin 117 .50 Bukarest 805Wien oft!, . Kur- 7298 HelsingforS 685Wien NotenkurS 5725 Buenos AIre« 7425
Stockholm 8010 Japan 9200
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12.67 12.70 12.685 12.715
69.53 60 .67 68 .43 67 .57
5.590 5.611 5.604 5.616
16.5 16.54 16.60 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 160.73 170.07
57.34 57 .46 57 .39 57 .51
21.53 21.59 21.55 21.59
0.740 0.751 0.751 0.753
5.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42. 11 42. 10 42 11 42.19
63 .66 63 .78 63 .74 63 .86
48.45 48.55 48 .46 48 .55
47 .30 47.40 47 .30 47.40
11.53 11.55 11.55 11.57
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .28 65 .42 65 .38 65 .52
81.52 81 .68 81 .52 81 .68
34.30 34 .36 34 .30 84.36
10.44 10.46 10. 44 10.46
1.991 1.905 1.091 1.995

09 90 1.001 0.999 1.001
2.509 2.515 2.500

et « fH * ei a iw e » umu « Mts * -Pflaumen 20—22 , Zwetschgen 23. Aepfel 10—17,nen 11—15, Pfirsich« 15—23, Johannisbeeren 10—1
Stachelbeeren 11 —13, Heidelbeeren 18—21 , Himbeeren
20—24 , Bohnen 10- 13.

« elnhetm : (4. 7.) : Anfuhr 500 Ztr . Bachfrag«gut . Pstrsich« 1 . 13—18, II . 3—12, Kirschen 6—13, Io -
hannisbeerrn 9—10, Stachelbeeren 4—12, Himbeeren 20bis 80, Aepfel 11—21 , Birnen 9—16, Sptlltng « 18—28 ,Aprikosen 22—30, Bohnen 12—17 Pfg .

Pfälzer Obstgroßmärkte
Freinsheim : Anfuhr 620 Ztr . Absatz und Nach -frag« sehr gut . Kirschen gering « Sorten 8—9, besser« 10bis 15, Johannisbeeren 10—11 .5 , Stachelbeeren grüne6—9 , rote 11 —15, Birnen » lankett und Margaret « 10»IS 14. bunte Juli 15—20 , Pfirsich« 12—18, Tomaten18. Aepsel 14, Heidelbeeren 25—26, Mirabellen 20, Aprt-kosen 20 , Bohnen 10— 15 Pfg .
Weis « nheim am Sand : Anfuhr 760 Ztr . Io -hannisbeeren 9— 10, Stachelbeeren grün« 6—8, rot« 10bis 14, Pfirsiche 10—18, Aprikosen 20—25, Aepfel8—20 , Birnen 12, Kirschen 15, SpiMng « 18, Bohnen12 Pfg .

Versdneöenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 5. Just . Jnlandeler G I (vollfrisch , Sonder -Nass« 9 .25 . Größe A 8.50, B 7 .75, E 7.25, D 6.50 G II(frisch ) Sonderklasse 8.25, Größe A 7.50, v 6 .75, E 6.50,D 6.—. AuSlandScici : Holländer 9 .—, 8.25, 7 75Dänen . Schweden: 9.—, 8.25, 7.75. Tendenz : ruhig .
'

Wetter : warm .
PretSfestsetzunge., in Retchspfenntgen je Stück , fürwaggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt undversteuert, einschließlich Kennzetchnung, Verpackung undBanderollierung .

Magdeburger Zuckertermin-Notierunge»

B r >«,
D « td

— — — 4.40 4.40 4.40 | 4.60 | *.Tol 4.80
I — I ~ I — | 4.00J 4. 10| 4 .20 | 4.301 4.40 | 4,70

Tendern : ruhig
Magdeburger Zucker-NotierungenMagdeburg , 5 . Juli . Prompt per 10 Tag « 32.80 , perJuli 32.55, Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse 3 .75 .Tendenz : ruhig . Wetter : heiter .

Newyorker Baumwollbörse
Rewyork, 5 . Jult . Anfang . Januar 1259—1260, Mllr»1267, Mat 1275, Juki 1218, Oktober 1237—89. Dezem-der 1251—52. Tendenz : gut behaupte».
Bremer Baumwolle (loco) vom 5. JuNi 14,28 D«.

Frankfurter Abendbörfe
« n der heutigen Frankfurter « bendbörse lagen vomPublikum wieder nur sehr kleine Austrllge vor. so da»die GeschSftsstllle , da auch andere Anregungen fehl-ten, anhielt . Die Kurse konnten sich tm allgemeinenbehaupten . Am Aktienmarkt wurden Farben mit148,87 umgesetzt . Daimler waren mit 47 gesucht , auchAdlerwerke- Klcher konnten tm Freiverkehr etwas an-

ztehen. Am Rentenmarkt war daS Geschäft ebenfallssehr still , die Kausauslrllge überwogen jedoch. Kom¬munale UmschuldungSanleth« wurde H Prozent höherbezahlt, späte RcichSschuldbuchforderungen und Alt-
besttzanleth « waren gut behauptet.

Im Verlauf zogen die Kurse, ohne daß daS Ge¬
schäft sich wesentlich belebte, etwas an . Die Schluß¬notierungen lagen vielfach um % bis % Prozent überden letzten Berliner Kurien . Darüber hinaus gewan¬nen Harpener 1-4 Prozent , ferner waren DeutscheLinoleum erholt . Farben schlossen ml« 149,5 . Rentenblieben dagegen still und wenig verändert . Nachbörs¬lich hörte man Farben 149,37 , Altbesitz 95 .

Frankfurt , 5 . Juli . Allg. Kunst Unie (Aku ) 60.5,AEG . Stamm 23, Bekula 142 , Bemberg 67.75, Ecment
Heidelberg 108.5 , Eonti Gummi 131 .75 , Daimler Moto¬
ren 47.25. Dt . Gold- u . Stlber - Schd . 206 , Eleltr . Ltchtu Kraft 108, IG . Farben 148.87—149 .50, IG . FarbenBondS 114 .5, Gef . f . Slektr . Untern . 108 , GolvscknntdtTh . 67,Holzmann Ph . 61 .25 , Jungbans , Gebr .
(Stamm ) 37.25,MoenuS 60, Rhein . Elektr. Mannheim
100, Rütgerswerk « 38 .25 , Schuckert . Nürnberg 91 , Thür .Lteser . , Gotha ca . 81 , Leonhard Tietz 20 , D . Reichs-bahn Vz . 111-4, A .G f , Verkehr 63 .25 , Hapag 26 ,Nordd , Lloyd 30% , Altbesitz 1—90 000 95 Geld, Ver.Lissabon S1adtanl, .. 4 : -Pss a9f9a LielsckmD «,R2Ev , NREtahlbonds 78.5, 6proz, Fsm . HVP . Goldpfbr . R . 83.5,Ltsiabon Stadtanl . v . 1886 50% , 4pr°z . Rumänenveretnhtl . R<« . 8.75, Commerz- u . Priv -Bk . 57.25,Deutsche Bk . u . Diskonto 62, Dresdner Bk. 65, Reichs -bank 154 .5 , Gelsenkirchcner 59 .75, Harpener 105, Jls «Bergbau Genutzschcine 129 .25 , Klöcknerwerk « 70.25,ManSseld Bergbau 79 .75, Rhein . Stahl 91 .25.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,88554 NM .

Böri Bl enkurse Dt.Ceatr .Bod.
4.

67 .5
5 .

67 .5
Dresdner 65 65
Meining. Hyp. 68 .2 69

Berlin » . Juli 1* 84
Reichsbank
RhHjrpoÜL

154.1 154. 2

4. 4. 5. ladoatrieaktiea
Sfeoergutecbtiaa Pr . Cmtnlbodca

Accumulat. 175.2Gr . | UKm 101.2 101.2 6 (8) Reib« 24 87.5 87.6 Aku 60.5 60.7Gr. II Ullig 1934 103.6 103.6 5>A (4 )5 ) Reihe 20 LI 88.2 88.7 A.E .O. 22.8 23
Gr . II Ullig 1935 KB .fi 103.5 6 (8) Korn . 20—28 82 . 2 83.2 Anh . Kohl« 88.5 89
Or . 11 Ullig 1936 102.5 102.1 Prenß . Ptaadbrlbk . Asch. Zellat 56 .7 55.7Or . 1) Ullig 1937 99.5 99.5 Augab. NM. 60 63
Or . U Ullig 1938 97.2 97 .2 5 (8) Uelde 47 87.2 88 B.M .W . 127 127.8

6 (8) Kom. 20 83 83 Bemberg
Berger Tfb.
BeTUa- Karlsr .-Ind.

66 .5 67 .5
Ftttrtrziailicbt Rh .VSnLBodtakr. 104.2

113.5 115.2
A ' tbeaitt 94 .6 25.1

6 (8) Reihe 4 u. w. 90 90 Berliner Kindl.
6 (8) Kom. 16 90 90 Berliner Kraft Licht 141.5 142. 1

tz Reichs 77 92 .9
79
90
91 .2
92.7
94
90

100.7

Berliner Maach. 91.5 92
6 Schatzaow. DR . 23
Youngaol.
6 Baden 27
6 Bayern 27

79
91.5
97.8
93

We*td. Bodcs.
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21- 23

87.5 87.5
Bubiag
BremBeaigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasaer

>
i

iss!

184.7
73
12
74
82 6

0 Thüringen 20
1 Poel 30 11
Schutzgebiete 1906

94 Aualaadsrent« J . 0 . Chemie » 171 171
90.5

100.4
9.2

6 Mcjl abg .
4 öst. Gold 24 .5

8.7
25

do. Chem , 50% Eiuz.
Chem. Heyd«

140
78.5

182..

140
78.2

179.24 I ürk. bagd . I
4 Iürk . Zoll
4 ung. Gold

7.8 7.7 Cont Gummi 132.6 132.2
Pfandbrief« 7.6

7.4
7.6
7.4 „ Liooleum 58.7

45 .5
58.7
46.6öfteatl.-rechtL Ao»toi . 1. 25er 33.5 34 Dt.Ati.7eI. 111Pr . Ptandbrictuutall „ Cont.Gu 131.5 132.8

6 (8 Reib * 4 Aktie» .. Erdöl 117.2 117
91.5 91.5 Verkehrawarte „ Linoleum 60. 1 58

Pr * Zentr .-$ tadtachaft AO. Verkehr 61.7 62 .7
„ Strmx.

Toosteiu 63 62 .5» (8) Reib . 3, ». 10 90 .1 90 Canada „ Ei wim. 58.2» (8) Kribt 9 D . bisenb. Bed. 55.2 57 Düren Met. 1 6 125.46 (8) Rtihc 14, IS 91 91 7 Keicb &b . Vz, 111. 1 111. 1 blLiefer. 78.5 77.7t (8) Keih . 30, 21 90 25.7 26 El .LichtKrft 108.2 1' 8.58 (7) Reib. 28 90 .5 90 Hamb.-Süd 24 24 bnz . Union 89
Nordd . Lloyd 90.5 30.5 1. ü . Farben 148 148.5Südd. Eneob . Feldmühle 101.5 101Oblig. lioata FeltesGuill . 64 6 U

8 (8) Hocach RM.
8 Krupp 37 RM .
8 (7) Stahl» .
8 Farbnb .

94.9
92 .2 92 .1

Baaksktiaa
Bad. Bank

Oelaenberg
Germania
Porti . Zement

58 .8

71 .5

59.6

7178 7*.2 braubank 101.2 102 Gesfftrel 106.8 107.5117.5 117.5 Bayr . Hypothek« 67.5 Üritzoer 23 22 2
Bayr . Verctosb. 100 100 UrünBilf. 198

Hypotk*k. ab .PI4br . Berl. Hdlg. 89 .5 90 Harpener 103 103.Commerzbk. 57 57.2 HrmmorZem. 138Rh-HypoQiPlbr. 80 so DD*Bank 61 1 62 Hilpert Nbg. — —

Hotecb
Holzmam
Um Berg
do. Genuß
lunghans
Kali Chemie
Kall Ascberal.
Klöckoer
Knorr , Heilbr,
Koksw. u. Chen».
Kollm. Joord.
Lahmerer
Liode« F.iatn .
Lm^Tjerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MjschB.U .DC
Metallgea.
MezAu . Frdb .
Miag
Neckarwerkt
Orenstein
Phönix Bg .
Rheiofeld«
Rh . Braunk.

Elektra
„ Stab]

R. W . E.
kiltgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frlrf.
Schub. Salz.
Schuckert El.
Scbullbeiß. P.
Siem .Hateke
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
SUdd. Zucker
Ver . GUnzatofl
Ver. Stahl
Westeregelu
Zellst . Waldhof
Ver . Osch. Nickel

Versicherungen

AllStuttg.Vera.Dto. Lmti
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Utavt Mi—
Schaotang
Tendern: anelnheltllch

Frankfurt s . JuH 19S4

Ist Stutapapien
Ot.Wertb .Ael .Oold
6*4 Rdduanl .
Bad . Fra »t.
6(4 Hessen Volles«!
Altbesitz m. Abi.
Neubeaitz O. Abi.

1906
4proz.

Schutzgeb.
14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Aeal. Staatapapier*
+■4 Bagdad 1
+ dto . U.

+ 5 Mez . am . abg.
+ dto. kuß. Gold
+ 3 dto . ine . S. abg.
4(4 Irrigatioo

Dtutacbe Stadt-Aal.
b Berliner SL 24
6 Dannstadt 26
7 Dresden 26 R. I.
7 Frankhirt 26
6 Heidelberg Oold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 ,
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Gold 26

Sackwert-Anl. o. Zn .
o B.-Baden HolzwJM
5 Plandbrb . Oold
6 GroBkr. Mannh. 23
6 Mannh. » .Kohl. 23
5 Sfidd . Festwertbank
6 B.komm .LBk .bW .I

Dto. K. ll
Dto. Till

7 Bad. Komra .G. 26
8 Bad. Kosma-Q.

4. 5.

79.2 79
»8.2 »3
92 .5 93
91 98
94.4 94 .8

9.2 9 .2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9 .2 9.2
9.2 9.2

7.6 7.6
7.7 7.7
7.5 7.5
8.4

8. 1 3.1
4.9 4.7

82.2 82 .2

76.6 76.7
83 83
78.5
83 83

82 82.7
81 .5

83 83.5
79 79

11.2 112
2.5 2.5

16 16
13.5 13.7
2.4 2.4

90 90
90 90
90 95
88 88

—

Ptandbrieh
8 Pttlz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4)4 do. Liquid, o-

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—II
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4% do. Uq . Ptdbr .
8 Wlt Hyp. S lu.II
8 „ Credit». R I
8 do. do. R III
4)4 Anat I o. II
3 Selonique Moa.
5 Tehsumtepec

Bankaktien
A] g . Dt. Kredifl».
Badiacbe Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. n. W3k .
Berliner Handelt« s.
D.D.-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
FrankhirSer Bank
Frankt . Hyp.-Bank
Luzemb. Bank
Piilz . Hyp.-BanF
+ Reicfasbank
Rhein. Hyp.-Bank
SUdd . Bodenkredtt
Württ . Notenbank

Traaaporiaaataltea
DL Reichsb.-Vorn
Hapag
Heidelb. Str .-Bahl
Nordd. Lloyd
+ Baitimon

100 100

111.4
25.0

30.2

Ifldoftrieaktitu
Löweobriu Münch«
Brauerei Pforxheam
do. Scbwsrtz-Storcb
do. EichbjMim>Werg.
Brsuere* Walle
Adt. Gebr.
AEO.-Stimm
Btd . Mi3ch. Durt .
Bsfr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cemrnt HeidelbergDaimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u. Silber
Dt. tioolevm
Deutscher Verlag
+ Dyck. a . Widm,
El . Licht u. Kraft
El . Lieferung«
tnzinger -Unioo
Eßlinget Msochin«
+ Fab. n . Schleicher
J . G. Farben
Feinmech. JetterFelten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Gdling o . Co.
+ üesfüre )
Oold«chmidt
Oritzner
Orün u . Bilfiager
Hafenmühle
Haid tu Neu
Haufwerke FÜasea
Hilpert Armatur«
Ho« u. Tiefbau
Holraums
loag Erlang«
Jungheaa
Klein, Schanzlin
Knorr H- ilbroon
Kolb tu Schfile
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayev
Lech Augsburg
Lodwigsh. Walzm.
Maiokraftwerte
Meta HgeselIHCbaft
Mez A«-0 .
Miag
Moeno« Maschine»
Molar Darmstadt

4. 5.

230 230

92.5 92.5

40 40
42 42
22.7 22.7

122 122
45 45.5
18 18
74 74
11.5 11.5

108.5 108.5
45 .2 46.7

117.2 1,7.5
206 206

60.5 59.2

107.2 108
77.6

89 8V
38 .5 39
52 .5 52.5

147.7 148.5
.39.5 39.5
64.5 65 .2

9.2 10.5
107 107.5

67
22.2 22

198 198
75.5 75.5
22 .5 22.2
34 .8 34.7
34.5 34 .5

102.5 100.2
59.5 z

— 52

95 93

71 71
117.2 117.8
90 90

69.5 75
— 85.7

63 63
59 59.5
67 67

Neckarw. EßlingenOesterr . Eisenbahn
Reiniger Grbhert
Rhein El. Vorz.
+■ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerk«
Schlink
Schoellpr. Frankent.
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
SeiHnttii «irie Wo’fl
Siemens d. Haiti»
Sinalco
Sildd . Zucker
*4- Strohtt . Dresden
Hiür. Uef .-Gotha
Ver . Deutsche Oel«
Ver . Faß . Kassel
Voigt u . Hiffner
Voltbom
Württ. Elektr .
Zeltet. Aschaitenb
+• do. Memel
do. Waldhof

Montaoakliea
Btidenta
Lscbweiler
Uejsenkircb«
lürpe —
Ilse Bergbau
Kali Aschersleb«
4- do . Salzdetfurth
do. Westeregela
Klöckoer
Mannesman
Mansfeld
Phönii
■+■ Rhein. Braunk.
Rhein ?tahl
Kieheck Montan
Salzwerk Heilbrooo
lellus
Vr . Kö. a. Laurah.
Vereinigte Stahl« .

Veraieberuigaaktien
Allianz
t-rankona neos
do. 300er
Mannh. Vera .

100.2

00 .2
28

146.5
40

181 7
71 .5

82

46
233.2

00.«

210 .5
110.2
330 .2

100

82

74
240

59.5
104
169.7 .
12ÖJ4

128
70 .4
64 .2
76.5

234

194

220
110
330

Tendenz: freundlich

»D « r Kühr « » ' Hroitag, S. Juli 1SÜ4, Jrgg « 188, Sette 16



O Mfid Spott < ►

Das längfte Straßenrennen der Welt:

..Run- uns Frankreich
8. Französischer Sicg - Lapebie gewinnt die Etappe von Charlevillc nach Metz — Bnse

an 8 . Stelle.

Paris , 8. Juli . (Eigener Drahtbericht des
„Führer " .) Die Tour des France entwickelt
sich immer mehr und mehr zn der gewohnten
Feier des ganzen französischen Volkes . Selbst
die hohe Politik muß zurücktretcn und die
furchtbarsten Emigrantenlügen finden keine
Zuhörer mehr, da alles nur von den „Gigan-
ten der Landstraße " spricht. Auch die politischen
Zeitungen , die sonst nichts für Sport übrig
haben , machen mit der Rundfahrt ihr Geschäft.
Ganz abgesehen von der Zeitung „L ' Auto "

, de¬
ren Auflage infolge ihrer eingehenden Repor¬
tage in die Millionen geht.

Die heutige dritte Etappe war trotz des gut
gefahrenen Tempos ohne interessantere Mo¬
mente . Es fällt auf , daß die Belgier , die
doch fast vor heimischem Publikum fahren, bis¬
her noch nicht hervorgetretcn sind , und man
geht ivohl nicht fehl, wenn mau annimmt, daß
die Mannschaft von den vorherigen Rennen
etwas arg müde ist . Anders die deutsche
Mannschaft , deren Fahrer immer und immer
wieder versuchen, Leben ins Feld zu bringen
und so sicher noch bis zum Ende des Rennens
den einen oder anderen Erfolg erzielen können .

Bei schönem Wetter ging das Feld mit 84
Startern in Eharleville auf die Reise . (Der
Belgier G . Rebry hatte aufgegeben .) Leichter
Rückenwind und die verhältnismäßig kurze
Strecke von 161 Km. bewirkten , daß das Feld
lange geschlossen zusammenblieb . Gestaffelt fuh¬
ren die einzelnen Ländermannschaften hinter¬
einander ein sehr gutes Tempo herunter . Erst
in dem hügeligen Gelände kurz vor Metz gab
es ernstere Vorstöße . Der junge Belgier R.
'M aes gemeinsam mit dem Franzosen L o u -
v i o t und dem Italiener M a r t a n o gelang
einer der Vorstöße , dem sofort der Belgier
T i c t u ö sich anschloß.

Diese vier konnten aber nicht verhindern, daß
sich nach und nach wieder eine Spitzengruppe
von 13 Fahrern znsammenfand , die auch ge¬
schlossen in Metz einzog . Von den Deutschen
hatte lediglich Buse zur Spitzengruppe auf¬
geschlossen , während Geyer und R . Wolke
längere Zeit knapp hinter den Spitzenfahrern
um den Anschluß kämpften , aber schließlich
wieder in die zweite Gruppe zurückfielen . Ter
Berliner Buse konnte durch seinen guten Platz
seine Position im Gesamtklassement etwas ver¬
bessern, doch sind auch die übrigen Deutschen
noch nicht aus dem Rennen.

Ergebnisse :
1 . Lapcbie ( Frankreich ) , 561,83 Stunden
2. R . Macs (Belgien)
3 . Luviot (Frankreich )
4 . Martano (Italien )
8 . Speicher (Frankreich )
6 . Morclli (Italien ) ( erster Einzelfahrer)
7 . Level ( Frankreich )
8 . Bnse (Deutschland ) , alle dicht auf .
20. u . a . Geyer und R . Wolke, 15,02,47 Stunden
88. u . 80. R . Wolke und Stapel , 15,03,86 Std .
41 . und 43 . Risch und Kutschbach , 15,06,17 Std.

Die nächste Etappe führt nun von Metz nach
Bclfort.

Nadssche Bvllzeimeisst
schäften 1934

Neuer deutscher Rekord
Mit ganz hervorragenden Leistungen in den

schwerathletischen Hebungen begannen am
Donnerstag die Bad. Polizeimcisterschaften .
Fast sämtliche Leistungen der vergangenen
Meisterschaften konnten überbotcn werden , so¬
gar ein deutscher Rekord mußte daran glauben.
Wachtmeister B tt h r e r von der Lanücspolizei -
abteilung Karlsruhe übcrbot im Gewichtwer¬
fen , Leichtgewicht, die bisherige deutsche Höchst¬
leistung , die von S c e g c r -Osweil mit 18,05

Mtr . gehalten wurde, und warf 18,168 Mtr .
Auch der Mannheimer Wachtmeister Hom¬
merich konnte im Steinstoßen auf 0.80 Mtr .
kommen, eine Leistung , die in diesem Jahre in
Deutschland nur ganz vereinzelt erreicht
wurde. Wachtmeister B ü h r e r kam mit dem
Hammer an die 44 - Mtr . - Grenze und
zählt somit zu den fünf besten Deutschen dieser
Saison.

Im Ringen und Gewichtheben zeigte
es sich, daß neben den alten Kämpfern auch der
junge Nachwuchs gute Leistungen vollbringen
kann .

Die Jtu - Jitsumeister schäften sa¬
hen die Karlsruher unter sich und gab eS er¬
bitterte Kämpfe in den verschiedenen Gewichts¬
klassen .

Auch in der Leichtathletik sind bereits die
Kämpfe im vollen Gange. Besonders die
Karlsruher und Mannheimer Mannschaft
konnte sich bisher recht gut durchsetzen . Im
1500- Metcr - Laufen sind bereits die Entschei¬
dungen gefallen und konnte hier Strcifenmei-
ster Kirner , Karlsruhe mit 4 : 12,0 Min . eine
recht gute Zeit herauslaufen . Auch im Drei¬
kampf steht der Sieger fest. Es ist dies der
bekannte Mannheimer Wachtmeister Hom¬
merich , der mit seinem Sieg den Ehren¬
preis des badischen Innenministers errang.

Die Ergebnisse folgen morgen.

8m den Kampfsvlelvokal im Fußball
Die Mannschaften von Frankfurt n»d

Augsbnrg
In Frankfurt :

Gau Südwest : Müller (NcunktrKen) ; Konrad (flat-
strSlautern ) , Letz (Pintt . Frankfurt ) ; Grämlich (Etntr .
Franks»!«) , Hcraerr (Pirmasens ) , Ticfel (Etntr . Frank¬
furt ) ; Trumpler (Eintr . Frankfurt ) , Johannessen (Pir¬

masens) , Tonen (« amdrücken) , Mö» S (« tntr . Frank¬
furt ) , Fath ( WvrmS) .

Gau Sachsen: Krcb (Dresden ) ; Kreisch (DTE .),
Hartwig (Bnd , Bautzen) ; Reichardt (Pol , Chemnitz) ,
Ros « (Spvg . Leipzig ) , Mliller (Pol . Chcmn.) ; Munkel,
Heimchen (Pol . Cliemn. ) , Schön (Dresdener SC .) ,
Richter (Chcmn. BC .) , Lästig (Spfr . Leipzig ) ;

In Augsburg :
Gau Bayern : Jakob (Regensburg ) ; Hartnger ( Bah .

crn München) , Munkert ( 1. FT . Nürnberg ) ; Streb
( Wacker München) , Wiefner (ASB . Nürnberg ) , Oehm
(1 . FC . Nürnberg ) ; Lehner (Schwaben Augsburg ) ,
Eiberger , Fried« !, Schmidt, Kund (alle 1 . FC . Nürn -
bcrg) .

Gau Nordfteffcn : Sonnrein (Hanau 93) ; Schröder
(Kurh . Kassel) , Engelhard (Bor . Fulda ) ; Engelhardt
(Kassel 03) , Maintz, Straffer (beide Bor . Fulda ) ; Läm-
mcrzahl (Hessen HcrSscld ) , Lenkers (Bor . Fulda ) , Wohl-
gemulh ( Wetzlar 05) , Kammer! (Bor . Fulda ) , Klein
(Kassel 03) ;

Meisterschaften der Tennlslehrer
Am 30. Juni/1 . Juli gelangten in Bad Mer¬

gentheim die Gaumcisterschaften der sttbd . Ten¬
nislehrer zum AuStrag. Die Teilnehmer spiel¬
ten gruppenweise nach dem System Jeder ge¬
gen Jeden .

Erster Grnppenstegcr wurde Job Mogen -
dorf , Turin , zweiter Erich Stubbe , Stutt¬
gart, dritter Adolf Kemps . München , vierter
Earl Reinhardt , Stuttgart . Diese lieferten
sich bann harte Kämpfe um den 'Titel des Gau¬
meisters von Süddcutschland . Gaumeister
wurde wieder Job Mogendorf , Turin .
Endspielresultat der 4 Grnppenstegcr im fp : " -
zel :

Mogendorf—Stubbe 6 :3, 6 :0 , 4 :8 , 6 : 1
Mogendorf—Kcmpf 6 :0, 6 : 1, 6 :2
Mogendorf— Reinhardt 6 : 2 , 6 : 4, 6 : 1
Stubbe — Kemps 6 : 1, 7 :5, 6 :0
Stubbe — Reinhardt 6 : 1, 6 :1, zurückgezog ,
Kemps —Reinhardt 6 :1, 6 : 4 , 6 :3 .

Südd . Doppelmeistcr wurden Mogendors -
Schick , Baden -Baden , 6 :4 , 3 :6 , 6 :4 , gegen Hacker ,
RegenSburg— P r o b st , Nürnberg .

ÜB »
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Wimbledons Tennis -Wcltrangliste
von link ? : Shields (USA .) , Perry (England ) , Crawsord (Australien ) und Wood (USA .)

Dar sind die letzten „ vier ' , die stch aus den Wimblcdonkämpscn im Herreneinzel für die grobe klassische Entscheidung qualifiziert haben. Gleich wer nun ge-
winnt — in jedem Falle gelten schon dt« letzten vier einer Wimblcdonmeisterschastals die ganz groben Spieler des Jahres , denn eS gehört schon ungewöhnliche

Klasse dazu, sich uutcr derart schwierigen Umständen und schivercn Gegnern so weit durchzusetzen .

Ter Endspurt der 13 Spitzenfahrer in Metz
sah wieder den Sieg eines Franzosen. L a -
pebie , der verschiedentlich versuchte, die
Spitzengruppe noch zu sprengen , erzielte
schließlich gemeinsam mit R . M a e s und
L o u v i o t einen Vorsprung von 20 Metern
vor dem Italiener Martano , Weltmeister
Speicher und den übrigen Fahrern . Eine
Minute hinter der Spitzengruppe kam eine
Anzahl von iveitcren Fahrern ein, wobei sich
der Schweizer Eine den 14 . Platz eroberte.
In dieser Gruppe befanden sich von den,Deut-
schcn Geyer und R . Wolke . Die übrigen
Deutschen ivarcn in den Schlußkämpfen etwas
zurückgefallen.

* " X-

Die „Tour de France " rollt
Dar längst« und schwerste Stratzenrenneu der Welt, die
Radrundsahrt durch Frankreich, nahm in Paris zum

28. Mal« ihren Anfang .

Rio», »er kühne Springer
Ein halsbrecherisches Erlebnis

Bon E . K . Beltzig

Nun hatte der alte Scholler endlich seinen
neuen Fallschirm fertig. Wir Piloten bewun¬
derten die Festigkeit des Stoffes , die Haltbar¬
keit der geklöppelten Leinen und vor allem
— die einfache Bedienung. Nichts weiter
brauchte man zu tun, als abzuspvingen und
nach drei Sekunden Fall durch einen Ring an
der linken Schulter den ganzen Fallschirm aus
dem Schutzsack , der auf dem Rücken befestigt
war, herauszuziehen. Und noch etwas ganz
Wunderschönes hatte stch der alte Scholler aus-
gedacht : Die Fallgeschwindigkeit des Schirmes
ließ stch regeln. Der am Schirm hängende
Pilot konnte durch eine Zugleine das Luft¬
loch oben im Fallschirm vergrößern und ver¬
kleinern, also sich schneller oder langsamer
öurchsallen lassen . Kurz, die ganze Konstruktion
war sinnreich und einfach : Abspringen — drei
Sekunden Fall abwarten — Ring ziehen —
ausschweben — landen. Das kann ja ein klei¬
nes Kind behalten. Nur unbedingt die drei
Sekunden abwarten , damit der sich öffnende
Schirm nicht vom Flugzeugschwanz erfaßt
wird .

Nachdem der zwei Zentner schwere Sandsack
„Jakob" als tote Last dreimal aus einer tau¬
send Meter hoch fliegenden Junkersmaschine
wundervoll sanit zur Erde geschwebt war —
jedesmal hatte die kleine Sprengbombe auf
„Jakobs " Bauch nach drei Sekunden Fall den
Ring gerissen und dadurch den Schirm geöff¬
net —, da wollten nun wir Piloten selbst ein¬
mal uns von dem Wunderschirm zur Erde
tragen lassen . Wer von uns dreien sollte nun
der erste sein?

Das Los entschied . Rigo hatte das zweifel¬
hafte Glück , sich mit dem großen Tuch nebst
dazu gehörender sinnreicher Konstruktion als
erster aus dem Flugzeug stürzen zu dürfen.

Aber Rigo, der lange Bayer, wurde sich der
Zweifelhaftigkeit seines Glückes nicht bewußt.
Er war der echte Fallschirmpilot, kaltblütig,
stark und etwas schwer von Begriff. Letzteres
ist «in großer Vorteil für diesen Berus, denn
ein Mensch mit Gedanlenschnelligkcit und eini¬
ger Phantasie würde wohl nicht so selbstver¬
ständlich seine ganze Persönlichkeit an einen
großen Lappen hängen .

Wir schnallten nun Rigo den Fallschirm aus
den Rücken und unterrichteten ihn nochmals
genau . Um ihn aber nicht mit Nebensächlich¬
keiten abzulenken , sagten wir ihm nicht, daß
er nach dem Nbsprung die drei Sekunden nur
abzuwarten habe, um aus dem Bereich des
Flugzeugs zu kommen, sondern : „Rigo, du
springst und zählet drei Sekunden ab, so : ein¬
undzwanzig , zwciundzwanzig , dreiundzwanzig,
verstanden , Rigo? Und dann, bei dreiundzwan-
zig erst , ziehst du den Ring , nicht früher, ver¬
stehst du?" Rigo überlegte nnd dann wieder¬
holte er : „Ja , i woaß scho, wia beim Hand¬
granatenwerfen zähl i : oanazwanzk , zwoa-
zwanzk, dreiazwanzk — Ring ziagn ! Na, als¬
dann, los, gehn mir aust !" Wir predigten ihm
nochmals : In tausend Meter Höhe herans-
springen , zählen , ziehen, Schluß !"

Rigo, Karl und ich steigen in die Kabine der
großen Junkers , Fritz Groth sitzt am Steuer .
Kcholler ruft uns viele Hals - und Beinbrüche
zu . Alles ist in bester Ordnung . Schnell zieht
Fritz Groth den „Möbelwagen" auf tausend
Meter hoch. Riga steht im Türrahmen der Ka¬
bine , wir hinter ihm . — So , jetzt! Hier muß
er raus , damit er richtig in der Mitte des
Platzes landet, „Rigo , raus !" Riga, die Flie¬
gerbrille schon vor dem Gesicht , dreht sich um ,
lacht, zeigt seine Zähne, dann geht er in die
Kniebeuge und schlendert sich mit kurzem Satz
hinaus , ins Leere . Wir sehen ihm nach . Er
saust am Flugzeug entlang — dann hinten ab¬
wärts . Schnell fällt er , wir können ihn deutlich
verfolgen . Er überschlägt sich mehrmals. Jetzt
hängt er mit dem Kopf nach unten und saust

so der Erde zu . Dir Erscheinung wird immer
kleiner , immer punktartiger.

Doch was ist das? Der Schirm hätte sich
längst öffnen müssen. Zu Tode erschrocken
schreie ich Karl etwas zu , doch der Motorcn-
lärm verschlingt die Worte) der Wind saust
und dröhnt. Fritz Groth dreht sich um , schaut
nach unten und drückt im steilen Flug die Ma-
schine Rigo nach . Karls Hand krallt sich fest
um meinen Arm . Wir halten den Atem an .
Um Himmclswillcn. „Jakob ist dreimal glatt
gelandet und nun ?" Ich denke an das stets
fahrtbereite Sanitätsanto neben den Flugzeug¬
hallen . . . Immer kleiner wird der Punkt.

Da — ganz plötzlich , lvie eine Fahne flattert
der helle Schirm auf , er spannt sich , wird rund
und schwebt . Erleichtert atmen wir auf . Der
Schirm hält. Sekunden später , schneller
als wir denken , steht Rigo wohlbehal¬
ten auf dem Platz . Der Schirm öffnete sich im
letzten Augenblick und bremste den wahnsinni¬
gen Sturz . Wir sehen Rigo die Anschnallgurte
abreißen. Wir landen . Bald hätte es einen
Kopfstand gegeben vor Freude . Der Wind bläst
den nun seiner Last beraubten , cinsackenben
Fallschirm in die Telegraphendrtthtc . Wir ren¬
nen auf Rigo zu, der gemütlich lachend uns
erwartet . ,^Himmel , hat so ein Bayer Nerven ,
sage ich zu Karl , Rigo kommt uns strahlend
entgegen . „Rigo, Junge , gratuliere ! Was war
denn aber bloß los? Warum ging der Schirm
nicht gleich aus ?"

„Ja , das ist doch so a Sach mit so an Ringt ,
meint er . „Wie i heraus bin und imuier so
umeinander fall , da faß i an mei rechte Schul¬
ter, und der Ring ist net da ! I faß links ,
i saß an den Bauch und an nie ! » nie . faß mci
Haxen , der Ring is furt. Mariajosef, denk i !
I faß noch amal die Reih um , nnd da iS der
Malefizring oben auf der Schultern, cp ist halt
naufrutscht , denk i . Und ivie i nun den Ring
pack, da zähl i nncinundzwanzk , zwound-
zwanzk, drcinndzwanzk — und ztag — aufi
ivar er !"

„Idiot , bet vierundzwanzig wärst du reif
fürs Krematorium gewesen!" brüllt Fritz.
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Mer spielt in Nürnberg ? auch mit Rordheffen fertig werden, weun sie bi«
Wüste nicht unterschützt.

In Hamburg treffen auf dem Viktoria -Platz
Die Zwischenrunde «m den Kampsspiel -Pokal — Bier Spiele — Bier Schlager! Gibt es eine

Heimsieg -Runde?
Die Fußball-Saison ist vorbei und doch

kommt der Fußball noch nicht zur Ruhe. Der
Kampfspiel -Pokal ist noch auszutragen .

Novdmark , Mittelrhein , Niederrhein, Baden,
Sachsen und Nordhcssen haben sich bei den
bisherigen 8 Spielen durchgesetzt und bestreiten
jetzt am 8. Juli die Zwischenrunde . Die vier
Gaue, die aus diesen Zwischenrundenspielen
übrig bleiben , werden dann bei den Kampf¬
spielen aus Borschluß - und Schlußrunde den
Pokal-Sieger ausspielen. Die Zwischenrunde
bringt folgende Paarungen :

In Hamburg : Nordmark — Mittelrhein
(Schiedsrichter : Salomou -Berlin )

in Elberfeld : Niederrhein — Baden
(Trümpler -Hambnrg)

in Frankfurt a . M . : Südwest — Sachsen
<Forst-Köln )

in Angöburg: Bayern — Norbhessen
(Glaser-Neckarsulm)

*

Die vier Spiele
Welcher von den vier Paarungen soll man

den Borrang geben ? ES fällt schwer , aber doch
kann man die Begegnungen Südwest—Sachsenund Niederrhein — Baden in den Vorder¬
grund stellen. Beibemal stehen zwei technisch
erstklassige Mannschaften mit Spitzenkönnern
deS deutschen Fußballsports im Kampf , in bei¬
den Fällen sind zudem noch verschiedene „kleine ,
private Rechnungen " zwischen den führenden
Klubs der beiden Gaue zu bereinigen, auch
wenn sie vielleicht noch nie gegeneinander ge¬
spielt haben . Anders liegen die Dinge bei
Bauern — Nordhessen . Da wird Technik gegen
Energie stehen, oder anders gesagt : Der „Elub"
gegen Borussia Fulda .

lPirmasens ) — Tiefe! ( Eintracht) , Trumpler
(Eintracht) — Johanneffen (Pirmasens ) — Co¬
nen (FV . Saarbrücken ) — Möbs (Eintracht) —
Fath (Mormatia ) stellt Südwest eine Elf ins
Feld, die — wenn auch erst nach schwerstem
Kampf — der Sachsen Herr werden sollte.

Offener ist die Sache in Elberfeld auf dem
Stadion -Platz beim Treffen

Niederrhein — Baden.
Die Badener haben Nieöersachsen doch sicherer
geschlagen, als das seltsame 7 :4 erkennen läßt,und besonders die für manchen eigenartige Ver¬
wendung der Waldhofspicler hat sich über¬
raschend gut bewährt. Die Mannschaft sollte
kaum mehr geändert werden , und sie wird in
Elberfeld den Niederrheinern alles abverlan¬
gen . Fortuna — Benrath — Hamborn ist aller¬
dings eine beachtlich starke Mischung , besonders
wenn u . U . Rasselnberg wieder spielen kann .
Noch dazu vor heimischem Publikum wird man
den Düsseldorf - .Hambornern natürlich ein Plus
einräumen , aber es wird sich zeigen , ob dieses
Plus für die ehrgeizigen Badener ausrcicht.

Sicherer erscheint eine Voraussage im Treffen
Bayer « — Nordhessen

in Augsburg . Die Bayern haben sich auf den
Pokal gespitzt , sie wollen in Nürnberg vor ihren
Landsleuten zunächst einmal dabei sein und
zum andern zweifellos auch den Vorjahressicg
im Adolf -Hitler - Pokal diesmal im Kampf um
den Kampfspiel -Pokal wiederholen. Ihre Elf,
die Württemberg jetzt sicher 4 : 1 bezwang , wird

Norbmark — Mittelrhein
aufeinander. Zwei sich ähnelnde Spielshsteme
also , zwei ehrgeizige Mannschaften , die aber
doch nicht so wie die übrigen sechs als ge¬
schlossene Einheiten gelten können. In Tor¬
deckung und Läuferreihe erscheinen beide gleich
stark, die Tagesform der Sturmlinien wird
den Kampf entscheiden . NordmarkS knappem
Auswärtssieg mit 2 :1 über Mitte steht das
überraschende .8 :0 MittelrhcinS gegen Bran¬
denburg gegenüber . Die Chancen stehen gleich ,
vielleicht gar reicht beiden Mannschaften die
normale Spielzeit garnicht .

*

Wenn man nochmals kurz die Aussichten
der acht beteiligten Mannschaften gegeneinan¬
der abwägt , scheinen vier Heimsiege das wahr¬
scheinlichste Fazits Allerdings mit den erwähn¬
ten Vorbehalten .

NiederrheinsMannschaft gegen Baden
Die badische Gaumannschaft trifft in der

Zwischenrunde um den Kampfspielpokal im
Fußball am kommenden Sonntag in Elberfeld
auf den Gau Niederrhein, welcher mit folgen¬
der Mannschaft antrcten wird : Buchloh (VfB.
Speldorf ) : Jancs (Fort . Düsseldorf ) , Busch
(Duisburg ) : Cielinski (Union Hamborn) ,
Münzenberg (Alemannia Aachen) , Bender
(Fort . Düsseldorf ) : Albrecht , Mehl, Hochgesang,
Zwolanowski, Kobierski (alle Fortuna Düffel¬
dorf ) .

Die Saacboxer in Karlsruhe
Da ist zunächst also einmal die Begegnung

Sndivcst — Sachsen
im Frankfurter Waldstabion . Di« Sachsen kom¬
men mit einer 7 : 0 -Empfehlung von Pommern .Die Kreß , R . Hofmanu, Sackenheim usw . vom
DSC ., Heimchen , die Chemnitzer Schußkanone ,und die zuverlässigen Leipziger Spieler werden
in Frankfurt für Pnblikumsinteresse ebensosehr
sorgen wie dafür , daß der Südwestclf der Sieg
nicht leicht wird. Und mit einem Sieg der Süd¬
westler rechnen wir trotz allem . Das 3: 1 über
Schalke und Co. am letzten Sonntag spricht
doch eine zu deutliche Sprache. Mit Müller
(Neunkirchen ) , Konrad (Kaiserslautern ) — LeiS
( Eintracht) , Grämlich (Eintracht) — Hergert

Wiederum ruft der 1 . Karlsruher Boxsport-
Verein die Sportgemcindc von Karlsruhe und
Umgebung zu einer seiner stets mustergülti¬
gen Veranstaltungen ans . Erst die Ueberbrük-
kung verschiedener Hindernisse ließen den
Wunsch, die Saarboxer für Karlsruhe zu ge¬
winnen, endlich Wahrheit werden . Am Sams¬
tag , den 7. Juli , abends 8 Uhr stehen sich im
Colosseum beide Mannschaften im Kampfe
gegenüber.

Die Mannschaft des 1 . K .B .B ., die seit eini¬
gen Wochen wieder unter der Trainingslei¬
tung ihres früheren bewährten Trainers Fritz
Kopp steht, hat sich für diesen Start einem har¬
ten aber zielbewußten Training unterziehen

müffen , »m den Saarbrückern Kämpfern, von
denen jeder sich Meister nennen darf, ebenbür¬
tig den Mann zu stellen. Schon der Doppel¬
start der Karlsruher Mannschaft am SamStag
in Freiburg und Sonntag in Lörrach , die beide
mit einem unentschieden 8 :8 endeten , kaffen er¬
kennen , daß die Saarmeister sich mit einem
wohlvorbereitcten Gegner im Kampf messen
müssen.

ES stehen folgende Paarungen fest :
Fliegengewicht: Schneide r -Saarbrücken

gegen W e b e r -1 . K .B .B.
Bantamgewicht: Nerz - Saarbrücken gegen

Birg Rudolf-1 . K .B .B.

Federgewicht : O l l i g - Saarbrücken gegenMüller Julius -1. K .B .B.
Leichtgewicht: Schmitz - Saarbrücken gegenWieland 8, Helmut-1. K.B .B.
Weltergewicht : P u f f e y » Saarbrücken ge¬

gen Kohlborn Karl - 1. K.B .B.
Mittelgewicht: Ullrich - Saarbrücken ge¬

gen K a h r m a n n -Sportvereinigung Germa¬
nia . Dieser Kampf dürste wohl der Clou des
Abends werden.

Mittelgewicht: G o t h t e » -Saarbrücken ge¬
gen S t e i m e r -1 . K .B .B.

Im Leichtgewicht startet außerdem der Karls¬
ruher B ü r k Karl , deffen Gegner erst am
Kampfabcnd bekannt gegeben wird.

des Kreises Karlsruhe im Gan Südwest im
Reichsverband Deutscher Kleinkaliberschützen¬

verbände
Dem KK. -Schießsport wird immer mehr In¬

teresse entgegengebracht . Allmählich rückt nun
auch die Jugend zu den Wettkämpfen an.Die im Monat Juni auf den Schietzständen
des Schützenvereins St . Hubertus Karlsruhe -
Mühlburg und des SchützenvereinsKnielingen
ausgetragenen Wettkämpfe brachten folgendes
Ergebnis :

I . Mannschaft
3 . Wettkampf : Poltzrtsporweretn 110«, Schützen -veretn Wildpark 1034, Schützenveietn Mühlburg 1071,Schützenverein Welschneureut 1065, Schützenverein Knie¬

st ngen 1030, Schützengcsellschast « he . 1019, Schlitzenabt .Fa . Rombach 789 Ring« .
4 . Wettkampf : Poli ^ tsporlverein 1124, Schützen -

Verein Mühlburg 1114, Schützen » . Welschneureut 1098,Schützenverein Wildpark 1051, Schützenabt. Fa . Rom¬
bach 1046, Schützengesellschast Kh« . 1042, ReichSb .Turn .u . Sportv . 1015, Schützenverein Kntelingen 1003 Ring «.

II . Mannschaft
5. Wettkampf : Schützengesellfchaft « he . 104».Schützenverein Mühlburg 972, Schützenverein wtlvparl960 , Schützenv . Welschneureut 897 , Postzetsportveretn

856 Ringe .
4. Wettkampf : « chützengefellschaf» « he . 1034.Schützenverein Mühlburg 1005, Polt ^ tfportverein 99»,Schützenverein Wildpark 901, Retchb .-Turn - u. Sport «veretn 888 Ringe.

III . Mannschaft
». Wettkampf : Schützengesellfchaft kktz« . 896,Schützenverein Wildpark 877, Schützenverein Mühlburg821 Rtng« .
4 . Wettkampf : Schützengesellfchaft « he . 884.ReichSbahn-Turn - u . Sportv . 739 Ringe.

Jungschlltzen Mannschaft von Knieltngen
3 . Wettkamps : Schützenverein Knieltngen 591Ring« .
4 . Wettkampf : Schützenverein ktnieltngen 562Ring« .

MannschastStagcsmetster
3 . Wettkamps : Poltzetsporwerein mit 1106 Rge.4. Wettkamps : Postzetsportveretn mit 1124 Rg« .

EtnzcltageSmetster
3. Wettkampf : Georg Suckert vom Poltzeispor ^verein mit 249 Ring« .
4. Wettkampf : HanS » ugler von der Schützen ,abteilung der Fa . Rombach mit 25« Ring «.

mtHcheAineijen
Achern

Gernsbach
Handelsregistereintrag A, 03 .136 :

Firma Otto Voss, Gernsbach : Die
Firma lautet jetzt : Hamburger Kas -
scclager Otto Botz, Gernsbach.GernSbach, 29. Jllllt 1934.

Amtsgericht.
lieber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Wcndclin Burgert und

dessen Ehefrau Marie gcv . Glaser,in Fautenbach wurde heute Vormit -
tag 9 Uhr das Entschulduugsvcrsah-
rcn aus Grund des Gesetzes vom 1 .Juni 1934 eröffnet. Als Enlschul-duugsstclle wurde die Badische Land-
wirischastsbank (Baucrnbank ) tn
Karlsruhe ernannt . Die dinglichenund persönlichen Gläubiger werden
ausgefordert , bis spätestens 20.August 1984 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Achcrn unter Angabe derArt - und Entstehungszett der For¬derung nach Kapital und Zinsen an-
zumeloen. Schuldurkunden sind etn -
zuretchen.

Achcrn , den 2. Juni 1934.
Geschästsftrlle de« Bad . Amtsgerichts.
Laden-Laden

Ucber den landwirtschaftlichen 8trieb des Landwirts Karl AntErnst und dessen Ehefrau Pauligcb . Hasel tn Sinzheim wird heiMittag 12 Uhr das Enlschulduncverfahren gemäß dem Gesetz zur “
iclima landwirtschaftlicher Zchuldvlältnfffe vom 1. Juni 1933 eröffneZur Entschuldungssiclie wird

Badische Landwirtschastsbank <Bcernbank) e .G .m .b .H . tn KarlSrrernannt .
Forderungen ldtngltch gesteheund dinglich ungesicherte ) gegen »!den Schuldnern find bis 20 . I1934 bei dem Unterzeichneten Gertuutcr Vorlage der Schuldurkundund Belege anzumelden.
Baden -Baden , den 25. Juni 19!

Amtsgericht IV.

Brudifal
Für dt« Landwirt Karl SchnclderEheleute , wohuhafl In Stcltfcld ,wurde heute Vormittag 10 Uhr das

EntschuldungSversahren crössuet. AISEntschuidungSstclle wird die BadischeLandwirtschaslshank Karlsruhe bc-sllmml. Alle Ansprüche an den Pe -
trlcbSinhaber sind bis zum 15. Au¬
gust 1934 beim Amtsgericht I Bruch¬sal oder der Enlschulduugsstclle an-zumelden. Die Gläubiger haben diein ihren Händen bcftndltchen Schnld-urk,inden bis zu diesem Tag demGericht oder der EnischulduiigSslellcenizureichen.

Bruchsal, 3. Juli 1934.
Amtsgericht I.

Für den Landwirt Eugen Küchewohnhaft in Unlcröwishetm , wubeule Vormittag 10 Ubr das 0
schuldungSvcrfahren eröffnet.EntswuldungSstellc wurde die B,sche LandwirtschaflSbank KnrlSrbestlmmt. Alle Ansprüche anBetriebslnhaber sind bis zumAugust 1931 beim Amtsgericht Brisal I oder der Entschiildungsstaiiziimcldcn. Die Gläubiger hadie in ihren Händen besindlieSchuldurkunden bis zu diesem 2dem Gcriait oder der Entschnlvunstelle einzuretchen.

Bruchsal, den 2. Jult 1934.
Amtsgericht I.

Genoffeuschattsregistcreintrag,Band II , 03 . 22 : Spar - und Dar -
lcftcnSkaffe , e .G .m .u .H . tn Ottenau :Die Genossenschaft lvurde durch Gc -
neralversaninlluugsbcschlub vom 19 .März 1934 ausgelöst.GernSbach, 29. Juni 1934 .

Amtsgericht.
Haslach

Umstellung der Hybriden
Wir verweisen aus den Anschlagan den Verkündlgungstasel » . An¬

träge auf Umstellung der Hybriden
sind bis längstens

28. Juli 1934beim Bllrgermetsteramt hier zu stel¬len .
Haslach I. den 28 . Junt 1931.

_ Der Bürgermeister .

Oefchelbronn
Die Gemeinde Oeschelbronn ver¬

gibt zur Erwetierung ihrer Wasser -
versorgungsanlage die HerstellungciueS Eisenbeton -Hochbehälters von
200 odm Inhalt . Die VcrdlngiiiigS-
unterlagen liegen auf dem Rathausin Oeiaielbronn zur Einsicht ans unv
sind dort — ohne Pläne — zumPreiS von Xtt 2 .— erhältlich. Nur
solche Bewerber , die im KrciS Karls¬
ruhe iBezirksämier Psorzveim ,Karlsruhe , Bruchsal, Breiten ) an¬
sässig und anerkannte Etsenbeton-
iintcrnehmer sind , wollen ihre Ange¬bote verschlossen und mit der Aus-schrift : „Angebot auf Hochbehälter"bis spätestens

Montag , den 1«. Jult 1934,vormittag » 11 Uhr,beim Bürgermeisteramt Oeschelbronnelnreichen .
vürgcrmcistrramt .

Wolfadi
GütcrrechlSregsfler, « and II , Seite473 : Armbrustcr Andreas , Korbma¬cher in Wolfach und Karolinc geh .Schlag. Vertrag vom 9 . Mai 193 l :Gütertrennung . •
Wolfach, den 28. Juni 1934.

_ Amtsgericht.
~ ~ — : Amtliche — —

Versteigerungen
Durlach

1waag »-verst « ig«rung .
2 VT . 5/33.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 24. Jult1934, nachmittags 2 Uhr . tut Rat¬haus ln Jövlingen die Grundstückedes Landwirts Leo Speck I I in Ober¬
grombach und dessen Ebesrau Berta
gcb . Fabry , ebenda, aus GemarkungJöblingcn und Weingarten .Die Vcritcigcrnngs - Anordnungwurde am 21 . April 1933 bezw . 9.Mai 193l im Grundbuch vermerkt.Rechte , die zur selben Zeit nochnicht Im Grundbuch eingetragen wa¬ren. sind spätestens In ' der Verstei¬gerung vor der Ausiordcrung ziimBieten anzumelden und bet Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu

machen : ste werden sonst Im gering¬
sten Gebot nicht und bet der Erlös -
verleiluiig erst nach dem Anspruch
deS Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berückstchligt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mußdas Verfahren vor dem Zuschlagaushcbcn oder einstweilen entstellen
lasten ; sonst tritt für das Recht der
Verstctgernngserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstands.Die Nachweise iiber das Grundstücksamt Schätzung kann jedermann ein -
schen .

GrundftüikSbeschrteb
Grundbuch Jöblingen , Band S,Heft 18

Lgb .-Nr . 5931» :
23.24 a Ackerland 100.Lgb .-Nr . 6655 :
14,90 n Ackerland 200.Band 31 , Hesi 2t :

Lgb .- Nr . (» 187 :
9,40 a Ackerland 100.Lgb . -Nr . 3848 :
9.24 a Ackerland 350.Lgb .- Nr . 5797 :
7,03 n Ackerland 80.Lgb .-Nr . 5888 :
4,26 a Ackerland 90.

Gemarkung Weingarten :Band 66, Heft 21
Lgb .-Nr . 10 006 :

16,55 a Ackerland 210.Band 53, Heft 20
Lgb .- Nr . 11 927 :

10,32 n Ackerland 90 .Lgb . -Nr . 11927a :
10,32 a Ackerland 90.Lgb .- Nr . 11923 :
11,63 a Ackerland 100.
Dnrlaih , den 30. Juni 1934.

Notariat IIals DollftrcckungSgcricht . 476!

Karlsruhe
Z«ongs -vrrsteis»ru«g.

5 VT .Nr . 21/34
Im ZwangSwea versteigert dasNotariat am Dienstag , den 21.

Anglist 1934, vormittags 9 Nhr , tn
seinen Tienstränmen in Karlsruhe ,östlicher Eingang , Zimmer 15 , das
Grundstück des Dr . Bruno Thiergar¬ten Schnlh , Zeitungsverieger inKarlsruhe .

Die VersteigeriingS . Anordnungwurde am 5. Mai 1934 im Grimd -
vnch vermerkt.

nicht »n Grundbuch eingetragenreu, sind spätestens tn ver Veraernng vor der Anfsorderiing \Bieten anzumelden und bet Wisvruch des Gläubigers glaubhaftmachen ! ste werden sonst im «erfien Gebot nicht und bet der Er
^ ! Ee»una erst nach dem AnspdeS Gläubigers und nach den ttbri81) a (an An im I mRechten berückstcbttgt . er ein !

lassen : sonst tritt für daS RechtVersteigerungSerlös an die SdeS versteigerten Gegenstands.Die Nachweise über daS Grundsamt Schätzung kann jedermannsehen . 47
GriindftNikSbcschrieb

Geinarkung Karlsruhe
Grundbuch KarlSrube , Band 112 .Heft II

Lgb . -Nr . 5365 :
5 a 96 qm Hvfrette
1 a 60 qm HauSgarten a ,1 a 30 qm HauSgarlen b,
8 a 86 qm

Anwesen Beethovens» . 2
Hieraus steht :

1. Wohnhaus mit Schienenkeller,1—2 und 3 -stöckig ,2 . eine etnstöckige Wagenrcmtle,oben Wohnung und ein zwetstök -
kigeS Ttallgcbäilde .

Schätzungswert 50 000 .— JOt
Karlsruhe , de» 3. Juli 1934 .
Notariat Karlsruhe 5 jRathau »)
_ als Vollstreckiliigsgcricht .

Kehl
Zwangsversteigerung.

Im Zwaiiarweg versteigert darNotariat am Freitag , den 10 . August1934, vormittags >- l0 Uhr, im Rat -bauS tu Eckartsweier die Grund¬
stücke deS Ludwig Krutz , TechnikersEhefrau Rosa gcb . Ilm in Gold-
schcucr auf Gemarkung EckarlSwcier.Die Versteigerung wurde am 9.Oktober 1933 Im Grundbuch ver-
mcrkt. 47679

Die Rachweisungen über die
Grundstücke (amt Schätzung kann je-dcrmaiiii cinschen .

Rechte , die giy 9. Oktober 1933 nochnicht im Grundbllch eingetragen wa¬ren, find spätestens tn der Verstei¬gerung vor der Anssorderung zumBieten anzumelden und bei Wider¬spruch des Gläubigers glailbhaft zumachen : sonst werden sie im gering¬sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Ailsvruchdes Gläubigers und nach den übrigenRechten berückstchtigt . Wer ein Rcciiigegen die Versteigerung hat , mußda« Versabren vor dem Zuschlagaufbcbcn oder ciustweilcn einstellcnlassen : sonst tritt für daS Recht der
VerstelgcruiigSerlöS an die Stelledes versteigerten Gegenstands.

Grundbuch Eckartsweier
„ t „ a) Band 20, Heft 2Lgb .- Nr . 1988 :

1 a 89 qm Acker
1 a 44 qm Wiese und Damm
_ 42 qm Weg und Oedung

zus .3 a 75 qm im Hundsseid.
„ . Schätzung 80 .— XLgb .-Nr . 1989 :

4 a 32 qm Acker
1 a 35 qm Wiese und Damm

83 qm Weg und Oedung
zus . 6 a 50 qm im Hundsfcld .

Schätzung 150 .— 31'
„ l>) Band 20, Heft 10 :Lgb .- Nr . 1987 :

1 a 26 qm Acker
1 a 08 qm Wiese und Damm

_ 56 qm Weg und Oedung
zus . 2 a 90 qm Im Hundrfeld .Schätzung 50.— XKehl, den 26. Juni 1934.

Bad . Notariat Kehlals VollstreckungSgencht .

Versteigerungen
Freiburg

Ter Mittclbadtsche Fleckvtehzucht -
verband Freiburg i/Br .

Ziichtfarrenversteigeriing am Mon¬tag , den 9 . Jult 1934, vormittags10 Uhr aus der Stadtparkwtcse in
Lahr .Zur VcrNcigcrnng kommen 40bis 50 ausgesuchte, aus den be¬kannten inittclbadifchcii BlutltnienNamniende Farren mit Mtlchlel-stungsnachwciscn.

Vorbesichttgung der Tiere von
8 .30 Uhr a=W

V,

W tove-tore!
Und siehe da, er kam. so.
Wie Lore prophezei ^
Am nächsten Ersten fanden
Drei Schüler sich bereit.
Schon war der Lohn gesichert
Fürs Mädchen und noch mehr
Und Lore konnte stillen
Ein heimliches Begehr.
Sie wünschte sich schon lange -
Weil sie gar viel allein -
Ein kleiner, sanftes Hündchen
Und auch ein Vögelein.
Von nun an las als erstes
Sie nicht mehr den Roman -
Von nun an hat 's Frau Lore
Der Tiermarkt angetan.
Bald nannte sie ihr eigen
Was sie so heih begehrt.
Wobei die Zeitung wieder
Sich bestens hat bewährt .
Kam Hans fortan nach Hause
Da war der Jubel groß !
Die Lore sang - es bellte
Der Wald ! fest diüuf los .
Der Fips , der Harzer Roller.
Der flog geschwind herbei
Und Hans, der dacht im Stillen :
Gut Dinge - die find drei !
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